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Für das Erfcheinen von Anzeigen an befiimmien Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegeñalten werden, fowie für die 


Das Kabinett ist sich einig 


die Senftionen beharren im MWiderftand 


Ausweg durch Ermächtigungsgeſetz? — Brü ning fährt nach Neudeck 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


Berlin, 25. Juni. Auch heute hat das Reichs- Die Wirtſcha ftspartei, die durch ihren 
kabinett bis in die ſpäten Nachtſtunden hinein | Abgeordneten Bredt im Kabinett vertreten iſt, 
beraten. Was bei den Beratungen herausgekom⸗ hat gegenüber dem Finanzprogramm des Rabi- 
men iſt, wird vorläufig nicht mitgeteilt. Es wird | netts eine Haltung eingenommen, die in vielen 
lediglich erklärt, daß man zu einer völligen] Punkten der der Deutſchen Volkspartei 
Einigung über die finanzpolitiſchen Maßnahmen ſentſpricht. Beſonders bedeutungsvoll iſt, daß 


gekommen ſei und daß mor n, Donnerstag, ; : 3 

kermitieg ler Meta . . ai die Wirtſchaftspartei eine Herabſetzung 

nach Ostpreußen fahren wird, um dem Reichs⸗ der Beamtengehälter für Reich, Län⸗ 

präſidenten Bericht zu erſtatten und die ent⸗ der und Gemeinden fordert, wobei ſie 

ſprechenden Vorſchläge zu machen. Hinter dieſer „ ; 

fnappen amtlichen Mitteilung steht in Wirklich erklärt, daß fie den Weg der unver- 
ſchleierten Gehaltskürzung dem Wege 
eines ſogenannten Notopfers vorziehen 


keit eine ganze Reihe ſchwerwiegender Fragen. 
Das Fin anzprog ram m hat einige Aende⸗ ' 
rungen gegenüber den Dietrichſchen Vorſchlägen würde. Auch die wirtſchaftspärleilichen 
k = \ er > ſchaftsparteilichen Forde⸗ 
22 j 23 an ea 1 Hg! ‚Basen, rungen, die in einem 21575 an den ne 
de an, ‚Me, aner DER TEN feſtgelegt worden find, weichen fo erheblich von 
inettsſitzung noch vorgenommen ſein können, den Kabinettsplänen ab daß ma 
vorbehalten bleiben müſſen: v CPA PLERIN? GU, b man heute auch 
à i — Abzug vom von einem Ausſcheiden der Wirtſchaftspartei 
Ein 3 26prozen iger zug M aus dem koalitionsähnlichen Verhältnis ſprach 
ſteuerpflichtigen Einkommen — bei Molden⸗ wie hinſichtlich der Deutſchen Volkspartei. 
hauer vier Prozent vom Bruttoeinkommen Wie ſind unter dieſen Umſtänden — das iſt 
die Frage, die wohl den Mittelpunkt der Qabi- 
nettsbe prechungen gebildet hat — die Ausſichten 
auf eine parlamentariſche Mehrheit zur Durch⸗ 


— ſoll den Beamten auferlegt werden, 
ſetzung eines Finanzprogramms? Für das Kabi⸗ 


wobei 2000 Mark jährlich völlig ſteuerfrei 

bleiben. Ob auch die Feſtbeſoldeten in dieſes 
nettsprogramm iſt vorläufig bedingungslos wohl 
nur das Zentrum, denn auch die Demokraten 


Notopfer einbezogen werden oder ob es bei 

dem zuletzt bekannt gewordenen Vorſchlag 

eines Sprozentigen Zuſchl i 
höherer E haben fo ſchwere Bedenken gegen das Molden ⸗ 
. R iche nigy bauerſche Programm wie gegen die ſeither be⸗ 
eibt, iſt angeſichts der Vertraulichkeit nicht kanntgewordenen Pläne, daß man ſie nicht mehr 
feſtzuſtellen. Abſtriche vom Reichs- zur finanzpolitiſchen Gefolgſchaft Brünings rech⸗ 
haushalt jolen in Höhe von 100 bis nen darf. Wenn nun Volkspartei, Wirtſchafts⸗ 
partei und Demokraten ausfallen oder mindeſtens 
ſich in die Neutralität zurückziehen, dann bleibt 


120 Millionen gemacht werden gegenüber den 
Moldenhauerſchen Vorſchlägen von 25 Mil- 


lionen. Eine Schankverzehr ſteuer] im Kabinett neben dem Zentrum eigentlich nur 
ſoll dem Reiche zugute kommen, eine Qo. die Volkskonſervative Gruppe und 
gierſteuer den Gemeinden. Daneben die in dieſem Falle ſicherlich nicht zuverläſſige 


Bayeriſche Volkspartei. 

Was wird unter dieſen Umſtänden der Reichs⸗ 
kanzler dem Reichspräſidenten vorzuſchlagen 
haben? Zunächſt einmal kann es als licher 
gelten, daß der Reichspräſident die 


Ernennung des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters Dr. Dietrich zum 
Reichsfinanzminiſter 
vollziehen wird, wobei die Frage der Nachfolge⸗ 


ſchaft im Reichswirtſchaftsminiſterium noch 
ungeklärt zu ſein ſcheint. 
daß das 


Darüberhinaus aber hört man, 
einen ungewöhnlichen 


ſcheint auch an dem Gedanken eines Cin. 

kommenſteuerzuſchlages für Qe- 

dige feſtgehalten worden zu fein, 

Es handel: ſich aljo wieder um ein Not. 
opfer, das gegenüber dem Stegerwald⸗Molden⸗ 
hauerſchen Notopfer nur gewiſſe Aenderun⸗ 
gen aufweiſt. Die volksparteilichen Vorſchläge 
haben offenbar nicht die Billigung des Kabinetts 
gefunden, jedenfalls nicht in ihren weſentlichſten 
Punkten. Das iſt außerordentlich wichtig, und 
zwar deshalb, weil auch heute abend wieder eine 
Fraktionsſitzung der Deutſchen Volks- 
partei feſtgeſtellt hat, daß ſich an der bisherigen Kabine: 

Haltung zu den finanzpolitiſchen Fragen nichts S die Abſicht habe, 
geandert habe Man hört aus der Fraktion Gap- . 3 „ 
prägungen, wie: Reichstage im Reichsrate auf eine Mehrheit zu 

Man kann Dietrich nicht gewähren, was rechnen iſt, den Reichstag um ein allgemeines 
man Moldenhauer abgelehnt hat. Srmächtigungsgeſetz erſuchen, das die 

Es iſt in der Deutſchen Volkspartei heute Deckung des Haushalts fehlbetrages vorzunehmen 
ſtärker als ſchon geſtern allen Ernſtes der Ge⸗ hätte. Sollte der eichs aa, was nach der 


augenblicklichen Lage anzunehmen iſt, ein ſolches 
danke erwogen worden, Ermächti ungsgeſetz ablehnen, jo f en 2 


ae san Kabinett Brüning die Inkraftſetzung der ckungs⸗ 
notfalls an den Reichsaußenminiſter vorlagen auf dem Wege über den Artikel 48, alfo 
Dr. Curtius das Erſuchen zu auf dem Wege über den Ausnahmeartikel 


der Reichsverfaſſung ins Auge gefaßt zu haben. 


Nach der Reichsverfaſſung muß eine Regelung, 
die auf Grund des Artikels 48 erlafien worden]! 
ift, wieder aufgehoben werden, ſobald der Reichs⸗ 
tag mit einfacher Mehrheit es verlangt. 
Die Rechnung des Kabinetts geht offenbar da⸗ 
hin, daß zwar direkt eine Mehrheit für die 
Deckungsvorlagen nicht zu haben ſein werde, Sof 
aber umgekehrt der Reichstag beionders na 
dem Schrecken, den die Sachſen wahlen 
pielen Parteien eingejagt haben, nicht den Mut 
haben werde, ſich zu einer Mehrheit gegen eine 


richten, aus dem Kabinett zu ſcheiden, 


und es wird für ſehr wahrſcheinlich gehalten, daß 
Dr Curtius, trotzdem er offenbar an den 
heutigen Kabinettsbeſchlüſſen und der Einigung 
mitgewirkt hat, einem ſolchen Erſuchen 
Folgen leiſten würde. Vorausſetzung dafür 
wäre freilich, daß es nicht doch noch zu einem 
Kompromiß zwiſchen dem Dietrich-Brüning⸗ 
Programm und dem Programm der volkspartei⸗ 
lichen Fraktion kommt. 


P 


Finæeinummer 0,30 Zlotg 


Ostdeutsche 
orge 


Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 


verweigert werden. 


der Geſandtſchaften ame 
ABC-Staaten in Botſchaften und kündigt an, daß 
er dieſe Forderung, ſo bald es die Lage erlaube, 
erneut an den etaa werde. 

niſter betont dann die 

tik des AA. und ſtellt feft, daß ſich der Perſonal⸗ 
beſtand von 1330 Köpfen im Fahre 1923 auf 698 
im Fahre 1930 vermindert babe 

ſei der Perſonalbeſtand nur um 
Die Stellenbeſetzung und Beſoldung der 
landsmiſſionen werde 
geprüft werden. 
im en borgenommenen 
des denti 2 1a 
Länder könne er wegen der Kürze der Zeit noch 
nicht eingehend Stellung nehmen. > 
ſchuß werde eine ee ha darüber vor⸗ 


bereits 1 
menzufinden. Sollte — ſo geht die Rechnung des 
Reichskanzlers wohl weiter — der 
Artikel- 48⸗Verordnung 
würde die 


Folge bleiben, und Neuwahlen 
Folge. 
an Planes ift ſelbſtverſtändlich die Ge- 


den weder der Artikel 48 noch etwa die Reichs⸗ 
tagsauflöſung in Kraft geſetzt werden kann. Es 
werden alſo in Neudeck 
ſehr ie en Entſcheidungen fallen. 
Freitag wird 

treten. b 
dann die ins Auge gefaßten 
vollem Umfange der 
geteilt werden. 


nn . 


Ratowice, den 26. Juni 1930 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zt, Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


rierte Ostdeutsche Morgenpost“ Beitreibung,Akkord od. Konkursin Fortfall. Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


ezugspreis:5 Zloty. 
Richtigkeit leleſoniſai aufgegebener Inferate'wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen richt 


Rheinlandräumung bis Grenzzwischenfälle 


65 bleibt bei dem Notopier Curtius“ Außenpolitil 


vor dem Reichstag 


Jeſthalten am Polenvertrag 


Verteidigung und Kritik des Auswürtigen Amtes 
[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 25. Juni. 
In der Mittwochſitzung des Reichstages 
wurde die zweite Beratung des Haushalts des 
Reichsernährungsminiſteriums fortgeſetzt. 


Struktur unſeres Auslandsinſtituts, die Kul- 
tur förderung, die beſondere Inanſpruch⸗ 

nahme infolge des Friedensvertra es 

und anderes. Eine Nachprüfung der Stellen⸗ 


beſetzung habe 


? N ergeben, daß Deutſchland den 
N. A we ee R sine MEA oaeiae gleichen Perſonalbeſtand der Muslandsmijfion 


aufweiſe wie Italien, aber einen geringeren 
als England und Frankreich. Zu der 
Kritik des — ofes an einzelnen Auf- 
wendungen des AA. erklärt der Miniſter, daß er 
Mißgriffe aich den ern eike, daß aber ſolche 
Einzelfälle nicht verallgemeinert werden dürften, 
da ſonſt in der Oeffentlichkeit der Eindruck ent⸗ 
ſtehe, als herrſche im AA. Verſchwendung. 


Ziel, die tabilität der Milchproduktion und 
der . . ar vier herzustellen. 


e des Wel 


Der kommuniſtiſche . e gegen 


Der Miniſter geht dann zur 
Das Oſthilfegeſetz, das Milchgeſetz und das ' ' 
Auai eb, wurden - „ Außenpolitik 
Aus überwieſen, ebenſo der Antrag auf über. An die Spike ſtellt er die bevorſtehende 
Auf hebung des Vermahlungszwanges für In⸗ Noe a ay A Er wolle heute 


landsweizen. nicht davon ſprechen, ob eine andere Politik mit 


dem gleichen oder einem beſſeren Erfolg möglich 
geweſen wäre. ſondern er wolle 
eines Ereigniſſes unſerer 
nationalen Geſchichte ge⸗ 
denken, das aller Herzen mit größter 
Freude erfüllt und in allen Teilen 
des Volkes das Gefühl unverbrüch⸗ 
licher Zuſammengehörigkeit 
zum Bewußtſein bringe. 
Der Miniſter gedenkt dann des verſtorbenen 
Miniſters Streſemann, mit deſſen Namen 
die deutſche Geſchichte der letzten Jahre unlöslich 
verbunden ſei. 
Der Miniſter wendet ſich dann gegen die 
Stimmen in der Weltöffentlichkeit, daß Deutſch⸗ 
land nach der Räumung feine wahren Abſichten 


enthüllen und ſich in ſeiner eigentlichen furcht⸗ 
baren Geſtalt zeigen werden. 


„Die Ziele der deutſchen Politik ergeben ſich 
aus der Geſamtlage der internationalen Bere 
hältniſſe von ſelbſt. f 


Wir werden danach ſtreben, die volle 

politiſche Freiheit und Gleich⸗ 

berechtigung Deutſchlands zu 
* erreichen. 


Wir werden uns mit allen Kräften für eine 
Evolution der Dinge einſetzen, die den natür⸗ 
lichen und unverzichtbaren deutſchen Lebens. 
intereſſen Genüge verſchafft. Bei alledem 
werden wir uns ſtets vor Augen halten, daß wir 
das größte Intereſſe an der Sicherung des 
Friedens haben. Jede vorherige Feſtlegung 
von Einzelheiten verbietet ſich gegenüber der 
künftigen Entwicklung von ſelbſt. Die Saar 
verhandlungen werden jetzt mit beſonderem 
Eifer geführt. So wenig wir die Volksabſtim⸗ 
mung zu ſcheuen haben, wäre es doch ein er— 
freuliches Ereignis, wenn dieſe Frage durch 
freiwillige Vereinbarung mit Frank⸗ 
reich geregelt werden könnte. 

Der Völkerbund ſteht auch heute nach 
mehr als zehnjähriger Aktivität noch im An⸗ 
fang jeiner Entwicklung. Der Grundſatz der 
Gleichberechtigung iſt noch nicht in notwendigem 


Es folgte die zweite Beratung des Haushalts 
des Auswärtigen Amtes. Hierzu lag ein Miß⸗ 
trauensantrag der Deutſchnationalen gegen den 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius vor. 

Der Ausſchußberichterſtatter, Abg. von Frey⸗ 
tagh⸗Loringhoven (Dnat.) teilt mit daß der 
Ausſchuß im Etat 185 000 Mark ge trichen habe. 
und daß der Miniſter ſich verpflichtet habe, 
darüber hinaus 480 000 Mark im Perſonaletat 
zu erſparen. 


Neichsaußenminiſter Ir. Curtius 


bedauert zunächſt die Ablehnung der Umwandlung 
in den ſüdamerikaniſchen 


Der Mi- 
parjamfeitspoli- 


Gegenüber 1914 
111 Köpfe höher. 

mals eingehend nach 
nochmals eingehend nad- 
Zu den vom Berichterſtatter 
Vergleichen 
en auswärtigen Etats mit dem anderer 


Dem Aus- 


elegt. Bei dem Vergleich vergelie man aber die 
8 der Etatsgebarung, die beſondere 


erlaſſene Deckungsperordnung zuſam⸗ 
Reichstag die 


wieder aufheben, ſo 


Auflöſung des Reichstages 


1 wären die 
Vorausſetzung für die Durchſetzbarkeit 
Reichspräſidenten, 


tehmigung des ohne 


in Oſtpreußen wohl 
Am 
as Kabinett abermals zuſammen⸗ 
Es wird heute bereits angekündigt, daß 

Maßnahmen in 
Oeffentlichkeit mit⸗ 
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hinwegtäuſchen, daß 


N Rn De A aG 


deutſch⸗polniſchen Grenzzwiſchenfülle 


mir vor allem daran, mit aller Entſchiedenheit 


n 


„ ˙ e O ERRTE 


A e En a 
3 i 8 
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Vorschläge Briands von vornherein abzulehnen. 
Der Auslegung, die Briand gibt, muß allerdings 
mit größtem Mißtrauen und Vorſicht gegen⸗ 
bee werden. Die Verwirklichung 

riandſchen Pläne iſt jedenfalls noch weit im 
Felde. Sie könnte erſt eintreten bei einer viel 
weitergehenden Abklärung des nationalen Prin- 
zips. Mit den jetzt vorhandenen Völkern Curv- 
pas in ihrer jetzigen nationalen Einſtellung ift 
eine Verwirklichung unmöglich. 

„Das ſtarke nationale Gefühl des jungen 
Polens“, ſo führte der Redner weiter aus, 
„iſt verſtändlich. Die Grenzzwiſchen⸗ 
fälle ſind bedauerlich. Sie ſind aber auf 
keinen Fall von deutſcher Seite provoziert wor- 
den. Die jetzigen Grenzen wollen wir nicht mit 
Gewalt ändern, ſondern wir erwarten dieſe 
Aenderung von der Entwicklung. Die Frage der 
Minderheiten betrachten die meiſten Staa⸗ 
ten als ihre eigene Angelegenheit. Einen deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrag begrüßen wir, 
an ſich. Zu befürchten find aber die wirt- 
ſchaftlichen Schädigungen durch die 
polniſche Einfuhr, insbeſondere von Schweinen 
und Kohlen. Wir ſtimmen dem Vertrage unter 
der Vorausſetzung zu, daß die ſich aus ihm er⸗ 
gebenden Belaftungen der Wirtſchaft durch die 
Allgemeinheit getragen werden. 


Die Verhandlungen 
bezüglich des Saargebietes 


Maße zur Geltung gelangt. Die Menge der 
alljährlichen Einzelarbeit kann nicht darüber 


zerſtreuen dürften, daß bon diefer verhältnis⸗ 
mäßig nicht großen Menge ein fühlbarer Preis- 
druck auf den deutſchen Markt ausgehen wird. 
Ueberdies bildet dagegen die letzte Erhöhung 
des Zolles für Schweine und Schweinefleiſch 
einen weiteren Schutz. 

Der zweite Punkt, der in den Ausſchußverhand⸗ 
lungen vorausſichtlich eingehend erörtert werden 
wird, iſt die Gewährung eines 


Kohleneinfuhrkontingentes. 


Die Reichsregierung iſt auch an die Gewährung 
dieſer Konzeſſion mit ſehr großer Beſorgnis 
gegangen und hatte ſich erſt dann dazu verſtanden, 
als offenbar war, daß eine Beendigung des Wirt⸗ 
ſchaftskrieges ohne ein ſolches Zugeſtändnis un⸗ 
möglich war. Durch Abmachungen über die Rege⸗ 
lung des Kohlenabſatzes und des Kohlenpreiſes iſt 
Vorſorge getroffen worden, einen übermäßigen 
Preisdruck auf den deutſchen Kohlenmarkt zu ber- 
hüten. Es iſt zu bedauern, daß nach der jahre⸗ 
langen Dauer der Verhandlungen die Gewährung 
des Kohlenkontingentes vorausſichtlich zu einem 
Zeitpunkt in Kraft treten wird, da die allgemeine 
deutſche Wirtſchaftslage, verurſacht beſon⸗ 
ders durch die ſchwere Kohlenkriſe, noch nicht 
behoben ſein wird. Hoffentlich erwächſt der Koh⸗ 
lenwirtſchaft indirekt ein Ausgleich durch die Be⸗ 
endigung des Wirtſchaftskrieges mit Polen. 
Volkswirtſchaftlich ift zu betonen, daß die allge- 
meine Wirtſchaftskriſe es uns zur Pflicht macht, 
nach neuen Abſatzgebieten für unſere Ausfuhr zu 
ſuchen. Die Beendigung des Wirtſchaftskrieges 
mit Polen liegt in dieſer Richtung.“ 

Inzwiſchen iſt auch von den Kommuniſten ein 
Mißtrauensantrag gegen den Außenmini⸗ 
ſter eingegangen. 

Die Ausſprache eröffnet 


Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) 


Er gibt gleichfalls ſeiner Genugtuung über die be⸗ 
tehende in 


vorſt landbefreiung Ausdruck. Die So⸗ á z 
zialdemokratie und ihre Internationale feien ſtets an über die Rückkehr bald Trauer entitehen 


fir bie I Fan un g 5 nter 8 eingetreten, ünſchenswert wäre bei den 128 Verhandlun⸗ 
rh die Räumung fei ein ſtarker Druck von der . ee A BB: 

deutſchen Außenpolitik genommen. Deutſchland V = 8 bare Er 
brauchs letzt nicht mehr zu Tragen, welchen Einfluß Man hat den Eindruck, daß das Rheinland feine 
feine Schritte auf die Beſetzun ausüben pöllige Selbständigkeit noch nicht wiedererlaugt 
Zrobbem dürfe in ber arunbjäplihen ae mehr | fat. Die Müderlangung ber vollen Selbitändig- 
eine Aenderung eintreten. in a mehr] feit fi i i ändi⸗ 
Intereſſe am europäiſchen Frieden als Deutſch⸗ . aber im Sinne einer wahren Verſtändi 


z i = N. land. Die Moskauer Verhandlungen zur Peis = x 
gewiſſe Stimmen des Auslandes zurückzuweiſen, iet s: Abg. Mumm (Chriſtl. Nat.) begründet eine 
legung der entſtandenen Mißſtimmung begrüßt Interpellation die ic Seen d a 


die die Welt glauben machen möchten. daß ſolche] der ner. Auch die Handelsbeziehungen zu e N r 
Amifdienfälle von deutscher Seite initematiih Nu blend feien pom Yenlsuftend noch weit | vie um inn rai eines eingehnen Sans 
propoziert würden, um auf dieje Weile immer entfernt. des, ſondern um eine Not der geſamten Chriften- 
wieder die Aufmerkſamkeit auf die Grenzwerhält. Ausland — D [a HR me: 1 a ne heit. = 2. an — e gegen 15 
nijje im Oſten binzulenken. Wie unſinnig ein das icht px 3. auf rA TT, armeniſchen Greuel erhoben habe. mulle 
foles Gerede iit; kann iber, der sehen wil, En pi ie Machen fh „ deint ond Front aper Be Breosl, ie A a k 
ſchon erſehen aus dem in den Zeitungen aus- N Eiern en ö . . O ARAS, 
führlich bekannt gegebenen Sachverhalt in] Die Grenzzwiſchenfälle mit Polen find bedauer- ar 
ben eisen Fällen, bie doch wirtic ales | lih. Bon, Denter Seite jipen „feine Sehler 11 Morde, 23 Mordverſuche 
andere als den Charakter eines provokatoriſchen Por, mit Ausnahme des Spionagefalles bei Neu. Kürtens Schuldkonto 
Sei . (2) Der Redner tritt dan re 
Vorgehens von deutſcher Seite haben. Aber da⸗ Fe ein. R (Telegraphiſche Meldung) 
von 5 „ werde 3 1 5 e ng 2. Berlin, 25 : 
e 1 mi itte „ leuropaplan mm T edner in einem n > 3 : 

zwiſchenfälle zu machen, wäre eine Methode, | Grun nien zu. Auch nach der Räumung Maſſenmörders Kürten hat einen ſolchen Um- 

die man uns wirklich nicht zutrauen ſollte. . iſchland ſeine Friedenspoliti 

Wir haben es nicht nötig. ſolche Mittel anzu⸗ * 

wenden, um Verhältniſſe zu beleuchten. über Pi 

die ſich jeder Verſtändige längſt im klaren Abg. sth. bon srehtagk 

fein naß. Loringhoven (dnat.) 


Die diplomatiſchen Auseinanderſetzun⸗ 5 eg 18 8 800 
gen mit der polniſchen Regierung über die ein- | wendet ſich gegen die rN, Die an einen Ver ⸗ 
zelnen Vorfälle find noch im Gange. Unſere eiche n deg beutiden gar mit Dem 
Beamten an der Grenze find im Beſite aenar däniſchen und franzöſiſchen geübt worden ſei. e 
feſtgelegter Weiſungen, die noch zu beſonderer 
Vorſicht und Zurückhaltung in derartigen Fällen 
verpflichten. Wir können dabei verlangen. daß 
ſie wie bisher dieſe Vorſchriften befolgen und Enalı 
auch in den Fällen nicht die Nerven verlieren, 
wo ſie ſich in bedenklicher Lage befinden. Das 
berechtigt uns zu der Forderung eines gleichen 
Verhaltens auf der Gegenſeite, da ſonſt ernſtlich 
die Gefahr einer Störung der nachbarlichen Be- 
ziehungen entſtehen müßte. 

So bedauerlich derartige Zwiſchenfälle auch 
find, fo wäre es doch falſch, fie mit der Frage der 
Verwirklichung des 


deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 


in Verbindung zu bringen, der nach jahrelangen 
vergeblichen Bemühungen in dieſem Frühjahr 
endlich zuſtande gekommen iſt und der dem 
Reichstage vorliegt, nachdem er vorher vom 
Reichsrate mit ſtarker Mehrheit angenom- 
men worden ift. Bei Abſchluß des Handelsver 


Wie überwinden wir die 
Finanzlriſe? 


Zur Finanzkriſe des Reiches ſchreibt der 
Chefredakteur der „Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung“, Dr. Fritz Klein: 

Wie die Dinge heute liegen, und wie gerade 
auch das Schickſal des Reichsfinanzminiſters Dr. 
Moldenhauer beweiſt, wird es kaum mehr 
zu vermeiden ſein, daß die Regierung nach bri- 
talen und einſchneidenden Richtlinien verfährt. 
Sie könnte eine ſchematiſche Senkung der Löhne 
und Gehälter ſowie der Preiſe um 10 Prozent in 
Angriff nehmen, den Reichshaushalt, einſchließ⸗ 
lich der Ueberweiſungen an Länder und Ge⸗ 
meinden, ebenfalls um 5 bis 10 Prozent kürzen 
und behielte dann immer noch die Möglichkeit 
einer Erhöhung der Bier: und Tabakſteuer jowie 
der Umſatzſteuer. Kein Zweifel, daß ein ſolches 
Programm die ſchwerſte Operation ſein würde, 
daß gegen jeden einzelnen Punkt berechtigte und 
unberechtigte Einwände ſonder Zahl einlaufen 
könnten. Es wäre natürlich mit einem großen 
und umfaſſenden Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm zu verbinden, daß die 
Sicherheit gäbe, daß die Zahl der Arbeitsloſen 
fühlbar geſenkt wird. Die Miniſter wären zu 
beauftragen, die notwendige Summe in ihrem 
Reſſort perſönlich zu ſtreichen. Es kann keinem 
Zweifel unterliegen, daß ein ſolcher Plan im 
Volk wenn nicht Billigung, ſo 9 
3 $ 155 ` ý Inis finden würde. Ein hervorragender Wirt- 
Hen Nr Ain irinari an ps ſchaftskenner wies vor kurzem auf die Wirkungen 
ſchaffen, die nach der Rückgabe des Saargebietes] der Weltwirtſchaftskriſe auf Deutſchland hin und 
wirtſchaftlich zugunſten Frankreichs aus- formulierte ſeine Gedanken folgendermaßen: 
ichlagen, müſſen wir entſchieden entgegentreten. Dasjenige Volk, das zuerſt in der Lage iſt, die 
Es ift ganz unmöglich. daß das Saargebiet poli- | Spanne zwiſchen Rohſtoffpreiſen und Fertig; 

ichlan warenproduktion über Gehälter und Löhne ere 
träglich zu machen, wird das Rennen gewinnen. 


die Kritik in den bisherigen Lei⸗ 

ſtungen des Völkerbundes auf den Ge⸗ 

bieten des Minderheitenſchutzes und 

der wirtſchaftlichen Abrüſtung be⸗ 
rechtigt 


iſt. Mit der deutſchen Antwort auf das 
Briandſche Memorandum wird ſich das Kabinett 
in den nächſten Tagen befaſſen. Vor der end⸗ 
gültigen Feſtlegung wird der Auswärtige Aus⸗ 
ſchuß Gelegenheit zur Stellungnahme erhalten. 
Der Gedanke einer ſtärkeren Solidarität 
der europäiſchen Länder, um der wirtſchaftlichen 
Notlage zu begegnen, iſt heute Gemeingut der 
Länder, wenn auch die rchführung eines 
ſolches Planes große Schwierigkeiten aufwirft. 
Die deutſche Regierung wird nichts unterlaſſen, 
um ſich unter den von ihr für richtig gehal⸗ 
tenen Geſichtspunkten an den bevorſtehenden Be- 
ratungen zu beteiligen.“ 
Der Miniſter beſpricht dann das 


Verhältnis zur Sowjetunion. 


„Zweifellos droht ſich Feber ber der bisherigen 
deutſch⸗ruſſiſchen Politik ein ſtarker Stim⸗ 
mungsumſchwung zu vollziehen Wir 
hoffen aber, daß die Verhandlungen der Schlich⸗ 
tungskommiſſion zu guten praktiſchen Ergeb- 
niſſen führen werden. Es handelt fih darum, 
die vertraglichen Desiehtingen von innen heraus 
wieder zu beleben und die entſtandenen Zwei⸗ 
fel zu beſeitigen. 


Ein großer Teil unſerer künftigen 
politiſchen Aufgaben ijt im O ſten 
zu ſuchen. 

Deshalb kommt es weſentlich auf die ſorgſame 
Pflege der Beziehungen zu unſerem D itn am- 
bar n, namentlich zur Sowjetunion, an Wenn 
wir die Brücken zu unſerem aröhten Nachbarn 
im Often nicht abbrechen wollen. leiſten wir auch 
dem Weltfrieden einen großen Dienſt 
Ich möchte in deem Zuſammenhang mit 
einigen Worten auf die 


Wir halten dieſe Vorſchläge für febr be ⸗ 
achtenswert und glauben, daß das Kabinett 
Brüning mit einem ſolchen Finanzprogramm 
vorwärts kommen würde. D. Red. 


Die Kleine Entente lebt noch! 


Im ehemaligen ungariſchen Komitat Zips, das 
heute zur Tſchechoſlowakei gehört, liegt inmitten 
der romantiſchen Hohen Tatra der vielbeſuchte 
Badeort Schmeks. Dort werden am 25. Juni 
die drei Außenminiſter Rumäniens, Jugoſlaviens 
und der Tſchechoflowakei zu der Konferenz der 
Kleinen Entente zuſammentreten. Die drei Star- 
ten ſind durch Abmachungen und einen beſonderen 
Schiedsgerichtsvertrag gebunden, alle Streitfragen 
untereinander auf dem Wege der Verſtändigung 
aus der Welt zu ſchaffen. Politiſch iſt ihr Bund 
längſt überlebt, und wirtſchaftlich beſtehen fo tiefe 

zwiſchen 


Gegen ihnen, daß ſich dieſe durch po⸗ 
litiſche Theorien nicht beſeitigen laſſen. Auch der 

danke einer Donaukonföderation iſt begraben 
und wird keine Auferſtehung mehr erleben. 

Die Konferenz in Schmecks wird zum Briand- 
ſchen Paneuropaplan und zum Wandel der internas 
tionalen Lage Stellung nehmen, und da ſpielt die 
rumäniſche Neuordnung der Dinge eine große 
Rolle. Einſt gehorchte die kleine Entente dem 
franzöſiſchen Wink, heute ſegelt Rumänien im ita- 
lieniſchen Fahrwaſſer, und es wird fo auch den 
urſprünglichen Zweck der Kleinen Entente, Un ⸗ 
garn zur unbedingten Einhaltung des Friedens- 
vertrages zu zwingen, immer mehr entfremdet 
werden. Trotzdem wird ſich die Kleine Entente 
nach außen „in vollſter Harmonie“ präſentieren, 
aber die alljährlich wiederkehrende Verſiche⸗ 
lelrung der angeblichen Freundſchaft und des Zu⸗ 
rſammenarbeitens der drei Staaten hat ſchon viel an 
i Bedeutung verloren, und man wird in Europa 
kaum noch aufhorchen, was in Schmeks als „Pro- 
gramm“ verkündet werden wird. 


eingehen, die in letzter Zeit vorgekommen ſind 
und in unſerer Oeffentlichkeit erhebliche Beun- 
ruhigung hervorgerufen haben. Dabei liegt es 


* 


ne Re 


—ů— — 


Beginn der Berufungsverhandlungen 
gegen Stinnes 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 25. Juni. Die Berbandlung der 
Berufungsinſtanz gegen Stinnes jun., der im 
vergangenen Jahre don der Anklage des Vetru- 
ges bei der Anmeldung von Kriegsanleihe 
altbeſiz frei geſprochen worden war, wo⸗ 
gegen die Staatsanwaltſchaft Berufung eins 
gelegt hatte, begann einen vormittag unter 

0 ib von Landgerichtsdirekto 
den meita ten waren nur Stinnes, Pror 


Arreſtbefehl gegen den Nachlaß 
8 des Stadtrats Bunih 
(Telegtadhiſche Meldung) 
Berlin, W. Juni. Die Stadt Berlin bat 
gegen die Witwe Agnes Buſch als alleinige 
Erbin des verſtorbenen Stadtrats Paul Buſch 
wegen der ſtädtiſchen Anſprüche auf Herausgabe 
der Schmier- und Beſtechungsgelder beim Lande 
gericht U einen Arreſtbefehl und Pfän⸗ 
dungsbeſchluß erwirkt. : 


niger Ausnahme von Nordamerika in der 
gouer Be die größten Ausgaben habe. 
r 


pr 
liches hätte in einem ee Kommu⸗ 
r fei die 


Kampf gegen den Kommunismus 
in Finland 
Selfingiors. Die innerpolitiihe Lage in Fin⸗ 
land ſpißt ſich immer mehr zu. Fun Ra pî ge⸗ 
en den Kommunismus und ſeine Agitation 
fliehen fi immer weitere Gruppen des Y ir- 
gertums zuſammen. Wie es ſcheint, will jetzt 
auch die ſchwediſche Minderheit in Fin⸗ 
2 2 c land an der Bekämpfung des Kommunismus teil- 
ofs für das Deutſche Reich und des Reichs ⸗ nehmen. Die zum Kampf gegen den Kommunis⸗ 
erichts gemäß Art. 13, Abſ 2 der Reichsver⸗] mus aufmarſchierten Parteien erklären offen, daß 
aſſung, herausgegeben vom e fie gegen den Kommuniſten „mit allen Mitteln“ 
ten Dr. B $ L t — vorzugehen gedenken und auch vor Verletzungen 
Mit dieſen Entſcheidungen wird weiteſten Kreiler | der geltenden Geſeße nicht zurückſchrecken 
des Volkes Gelegenheit gegeben, ſich unbeeinflußt | würden, weil fte De Sithe als zum Sgu e des 
durch Parteieinſtellung über eine Frage zu unter- | Staates unzureichend anſehen. elannt- 
richten, die ſehr biele unmittelbar angeht Die lich find bereits wiederholt Gewaltakte gegen 
Inter ift jebt wieder in den Vordergrund des] Kommunisten unternommen worden. Ein kom. 
intereffes gerückt worden, da der nreußiſche Mie] muniſtiſcher Rechtsanwalt wurde gewaltſam aus 
nifterpräfident ` foiwie der Unterſuchungsgasſchuß der Aar Lak we gelchleppt und im Fall feiner 
des Preußiſchen Landtags zu der Frage Stellung | Rückkehr mit badint à bedroht; aus dere 
Iſelben Stadt ift ein gewiſſer Nieminen, der 
7 EDEN HON 35 pine ber eig 3 galt, Vere 
ie den Rheiniſchen Stahlwerken gehören leppt worden, ohne daß man über feit 
Abrede „Fortſetzuun hat beim] Schickſal etwas weiß. Die kommuniſtenſeindliche 
Demobflmachungskemmiſſar 1 0175 daß ſie D Bewegung in Bas hat in Moskau Au 
Arbeitern und 20 Angeſtellten gekündigt hat. Lieben erregt und wird von der Sowjetpreſſe auf: 
Kündigungen treten am 16. Juli in t. geregt beſprochen. 3 i 


fei an der Tätigkeit Deutſchlands im Völker- 
A be at üben. * een is bat 
á Air ußenminiſterium ni 

trages mit Polen mußte es in erſter Linie unſere kr e r e ee ee für die 
Aufgabe ſein, Zollbindungen oder etwa gar Zoll-] Außenpolitik habe, von dem der Miniſter ſprach. 
herabſetzungen zu vermeiden. Dies ift gelungen. In Europa bilden fih immer deutlicher zwei 
Sie finden in dem Handelsvertrag mit Polen] Fronten: Reviſtoniſten und Antireviſioniſten. 

keine einzige Zollvereinbarung. Polen ift nur Wegen der verſchwenderiſchen Wirtſchaft des | 
die gleiche Behandlung mit anderen Ländern,] AA. bringe ich einen Mißtrauensantrag ein. 


lelſtverſtändlich auf dem Grundſatz der Gegenſeitig Abg. Ulitzka (tr.) 


keit, zugeſagt worden. Wir haben er Freiheit, 

CCC 

Gleichwohl wird der Vertrag, wie wir alle wiflen, aus, nach den De neh Ford! zus in ber 
franzöſiſchen Kammer "Ponbele es ſich tatſächlich 


von landwirtſchaftlicher Seite beanſtandet wegen 
um den 2 Fall, daß ſeitens Denz ſchlan ds 


cheidungen des Staatsgerichts⸗ 


des Kontingents, das Polen in veterinärpolizei⸗ 
licher Hinſicht für Schweine gegeben worden faciant werde „Ich zerreiße den Vertrag. 
iſt. Ich glaube jedoch, daß dieſes Kontingent mit] 


ben AA : x , 
ausreichenden veterinärpolizeilichen Siherun nt rie Y a nbn Unter dieſem Ges | genommen haben. 
n 


gen umgeben ift, ſodaß wirkliche Gefahren nicht 
beſtehen. Außerdem ſind Abmachungen über die 
Albſatz- und Preisregelung des 
Schweinekontingents getroffen worden, die bei 
einem Vergleich mit den Zahlen der eigenen 
deutſchen Schweineproduktion die Beſorgniſſe 


zu begrüßen. dann auch Amerika 
nichts haben.“ Es wäre nit ſchön, derartige 


Dani as u a DE ee Fr, 2 et 


r z miir a Saa 


Oſtdeutſche Morgenpoft Nr. 175 26. Juni 1930 


Im Einfteigen rief er Michalke die Adreſſe zu] becher. Jedenfalls war Stephan leichtſinnig ge⸗ 
und kaum, daß er ſaß, nahm er das Kuvert aus nug, teure Zigaretten zu rauchen — und nicht 
der Bruſttaſche und durchblätterte mit gerunzelter verliebt genug, um ſie vor dem Einſteigen, ha 
Stirn die Bogen: Briefkopien. Akten, Verträge. geraucht, au? die Straße zuͤ werfen. Sie war 


Er zog unwillig die Naſe kraus. Ein auf- Nen 
dringlicher Duft ſtörte ihn. Ohne die Augen vom] Giſa hatte gedulde 

apier zu heben, ſtreckte er die Hand aus, um das 
85 zu öffnen. Daß Giſa es nicht laſſen 
konnte, ſich zu parfümieren! Er lächelte etwas 
ironiſch. Wahrſcheinlich hatte fie es ſebr übel 
vermerkt, daß ſie das Auto ſo früh hatte hergeben 
müſſen 
„Ferner räume ich den Albrecht Heyderſchen 
Erben das dringliche Verkaufsrecht an dem 
bezeichneten Grundſtück ein und zwar für e 
alle Verkaufsfälle, auch wenn der Verkauf 
im Wege der Zwangsvollſtreckung, oder 
durch den Konkursverwalter, oder wenn er 
mit Rückſicht auf ein künftiges Erbrecht an 


Der Roman einer Poche 
von 
Anna Elisabet Weirauch 


er Stephan zu ſehen bekam — leichthin zu ſagen: 
„Du, ich habe nichts dagegen, wenn du mit 
meiner Frau ſpazierenfährſt, aber wenn du mir 
meinen Wagen ruinierſt, das nehm' ich übel!“ 
Heute abend vielleicht ... oder morgen abend 
. er durfte jetzt nicht mehr daran denken, — 
er hatte wichtigere Dinge im Kopf 
„Die Vollſtreckungsklauſel ſoll den Gläu⸗ 
bigern auf ihren Antrag ohne den Nad- 
weis derjenigen Tatſachen, von deren Çin- 
tritt die Fähigkeit abhängt, erteilt werden.“ 


m 


1 eg — Copyright: Greiner& Co., Berlin NW 6 


$ tehen und fta in ei en i i äuf 3 
M ontag 9 Fre =. 8 ~à . — 5 geſetzlichen Erben des Verkäufers er Ja, das hatte Ehmke ganz aut fo abgefaßt 
„Dann beſtellen Sie den Herrn zu Donner- ſchwarzen Schatten ſtand Aber die Außenblätt ge / hoffentlich ging es nun ſchnell bei Blum — der 
tag um zwölf.“ Ulrich Heyder legte mit einem hirien: FE . Aat e ſch ft Une Der Wa jet und Heyder warf einen un⸗ alte Herr trödelte immer ſo entfſetzlich, und er 
leichten Aufſeufzen die Hand über die Augen und] waren ertrocknet, verſchrumpft, ohne eduldigen Blick aus dem Fenſter . natürlich mußte noch irgendwo eine Kleinigkeit frühſtücken, 


Farbe und Glanz. 

Fräulein Wiedehopf wachte auf. Dieſen roten 
Roſenſtrauß hatte das Büroperſonal dem Chef 
zu ſeinem Geburtstag in der vorigen Woche auf 
den Schreibtiſch geſkellt. Bedeutungsvolle rote 
Roſen, — denn obgleich, oder vielmehr weil Ulrich 
Heyder für die meh j jame 
ſeines Büros genau ſoviel Intereſſe hatte wie für 
ſeine Maſchinen, konnten ſie es ſich nicht abge⸗ 
wöhnen, ihn zu lieben. 

Alſo wachte auch Fräulein Wiedehopf auf und 
erwartete mit etwas raſcher klopfendem Herzen 
eine vielſagende Geſte: etwa, daß der Chef zärt⸗ 
lich die Hand um die Blumen legen, oder tief- 
atmend das Geſicht hineindrücken ſollte. Er tat 
aber nichts dergleichen ... er ſtarrte daraufhin, 
riß ein welkes Blatt ab, das ſo trocken war, daß 
er es zwiſchen den Fingern zerkrümeln konnte, 
mei es zu Boden und ſagte mit leicht angeekeltem 
Ausdruck: 


inder, die mit ihren dreimal verfluchten Rollern 
den Fahrdamm bevölkerten. Wenn ſie rollen 
mußten, ſollten ſie das in der Kinderſtube ab- 
machen, oder ſeinetwegen auch auf dem Hof, aber 
doch nicht auf der einzig für den Wagenverkehr 
) angelegten Fahrſtraße! So, daß man nur die 
r oder weniger jungen Damen Wahl hatte, im Schneckentempo vorwärts zu 
kriechen, oder durch plötzliches Bremſen den Wagen 
und das Leben zu gefährden, — wahrhaftig, er 
dachte es in dieſer Reihenfolge: zuerſt an den 
Wagen und dann an das Leben, — oder alle 
zwanzig Meter ſo ein hoppelndes, rollendes Göhr 
zu überfahren. 

Er liebe Kinder im allgemeinen wenig, und 
wo ſie Verkehrshindernis waren, aßte er ſie ſo⸗ 
gar. Aber trotzdem, eines zu überfahren hätte 
ihm für ein paar Tage die Nervenkraft gekoſtet, 
und außerdem viel Zeit und Geld. Er verzog 
daher ſchmerzlich das Geſicht und zog die Luft 
durch die Halte als er gewahr wurde, wie haar⸗ 
ſcharf Michalke wieder an ſo einem kleinen Unge⸗d 
tüm vorbeigeſteuert war. ihm entgegen: 


CCC 
e ſeiner Zigarre, ohne hinzuſehen, a ; it die Ti Aller⸗ 
des qemer Bion ab, der unter dem Fenſter a den T TETI die Tür zum Aller 
e 4 = pirte, y 8 Er lächelte wohlwollend und das zog ſeinen 
des Papierblocks, den ſie im Schoß hielt. auf Alster ober tee ka dens obgleich ſchmallippigen Mund jo body, daß er durch den 
„Tja!“ Ulrich Hepder zuckte die Achſeln und er nicht kleinlich war, haßte er es, unnötigerweiſeſenkrecht niederhängenden Naſenzipfel geteilt 
legte die Hände auf dem Rücken ineinander. Dinge zu beſchädigen, namentlich ſo leicht zu be⸗ 1555 5 al Be ER 
ädi 7 S 
Khädigen, bah man fie bann Eine pfizer no% im jungen, halbnackten Vogels. Er war Heyder heute 
Gebrauch 1 puste 1 5 a noch unſhmpathiſcher als gewöhnlich der ſah 
F en ý als ein 8 wirklich aus wie ein ganz geriſſener alter Gauner. 
i beiten tele- a a Wie oft mochte er jhon Recht zu Unrecht gedreht 
} i 9 905 en Scherben geſchlagenes Geſchirr. Nach ſeiner An bab Gott, die A bie de Dn Unit 
d b lai lofe h iſch. Und jetzt möchte ich Ihnen noch ein paar ſicht war es ſchikanßſe Ungeſchicklichkeit ſämtlicher 2 en ag ( : „die . ie Dee 
en ſauber gepflafterten Hof umſchloſfen, ließen Briefe diktieren .. Firma Hempel und Naude, Dienſtboten, zehn Stücke leicht und faft unſicht⸗ den gelben Stühlen gehockt batten — wievie 
nicht viel Licht in die beiden großen Fenſter. I Berlin-Lichtenberg .. Adreſſe müſſen Sie nach- bar zu beſchädigen, anſtatt einmal eines ordent- Aengſte mochten fie ausgeſtanden haben, auch wenn 
Aber irgendwo — drüben — mußte wohl ein ſchlagen n Beantwortung Ihres gefl. Schrei- lich „in Klump“ zu hauen. Gija pflegte dann ſie hundertmal das Gefühl ihres guten Rechts ge⸗ 
Fenſter langſam geöffnet oder 5 werden] bens vom à z mit mitleidigem Lächeln an fagen: „Weil du das habt hatten. ; 5 
— ein Fenſter, auf dem die helle Sonne lag. Der Kopierſtift flog geräuschlos über das Pa- nicht ſiehſt, was fie „in Klump“ ſchlagen — oder Er war nicht der Mann überempfindlicher 
Ein kleiner zitternder Lichtblitz flatterte durch das pier. Es war kein Laut in den Raum als die] wenigſtens nicht täglich daran erinnert wirft.“ Nerven, Ulrich Bender, daa niet ge 
gen, ſprang über den Teppich, tanzte auf der ſeiſe, gleichmäßig herunterleiernde Stimme und Nein, die Asche hatte keimen Schaden ange- Aran e add e. un F. bauihler 
and, glitt über die blanke, metallne Kante des das Kniſtern, wenn alle paar Minuten ein neues richtet, Aber wie er ſich flüchtig nach der Seite Abnungen. Aber der eine teng en er im 
eidende 2 aei fie iie sin gieibonber 52 Blatt von dem Stenogrammblock umgeſchlagen büdte, lab er das Golbmunbitäf eine Zigarette 8 je 18 1 nk 5 en n 
v 52 nich cmi: Rof eh f Ban iiegoehi = : aufblinlel Er ſah es, ohne daß fein Gehirn mußte ſich Fragen wiederholen laſſen, weil er ſie 
bee: FR 3 blieb Es klopfte, und der alte Carſten ſteckte behut⸗ darauf reagierte. nicht verſtand, er gab unklare und ungenügende 
Berg de f b den Hei en verirrten Gon- | 107 den Kopf Durch die Zürfpalte: Dieſer Satz muß anders gefaßt werden, etwa: Antworten. 
' 2 i — ahn — f „Soll das Auto warten, Herr Direktor? „wenn einer der beiden Nießbraucher ftirbt,| Er ſtarrte immer wieder auf die hohen Akten⸗ 
> ne "y * Konfe⸗ Michalke ſagt, er wäre um Punkt viertel eins ſoll bereinbarungsgemäß der Nießbrauch ſſchränke ihm gegenüber, und auf die großen Bud- 
r 17 bel + 1 Sitzun an Babag beſtellt.“ dem Ueberlebenden allein zuſtehen ...“ ſtaben, die den heraus hängenden Pappſchildern 
Sir ens kommt Ait ben roben ... der neue „Lieber Himmel, ja,“ Heyder riß die Uhr aus] Er machte die Augen zu, um ſchärfer nachzu- aufgemalt waren: S-St—U, VW, X. Y, Bee 
der Taſche, „meinen Hut, meinen Mantel ich 


; x ötzli 38 i 1. Was hier war, das waren, ſozuſagen, des 
Sadloder tritt an -.- Mbley formt aus Som fein, Jag. 1 e Shen des Ge Juſtizrats Lieblinas- und Geheimakten. Ein 


eh' er um drei zu Dammann ging 

Der Wagen fuhr langſamer, hielt — ſo ohne 
Geräuſch, ohne Ruck, daß Heyder befriedigt nickte: 
„Endlich hat er's gelernt!“ k 

Während er den Schlag zuwarf, rief er 
Michalke „warten“ zu und ging eilig ins Haus. 

as Vorzimmer des Anwalts verurſachte ihm 

faſt ein körperliches Uebelbefinden. Die ehemals 
hellen Tapeten waren verdunkelt von Schmutz 
und Rauch, löſten ſich unter der Decke, klafften 
handbreit von der Wand. Es roch nach Staub 
und Käſebroten, die wohl irgendein Stift in ſeiner 
verſchwitzten Jackentaſche hatte. Die gelben Stühle 
mit den geſchweiften Lehnen und runden Sitzen 
aus durchlöchertem Holz waren blankgeſcheuert 
von den Unzähligen, die hier geduldig oder unge⸗ 
duldig gewartet hatten. Oh, es war ſchlimmer 
nee als das Wartezimmer eines Arztes. 

Urich Heyder brauchte keine zwanzig Sekun⸗ 
den in dem ungaſtlichen Raum auszuharren. Mit 
dem meldenden Jungen kam ſchon der alte Blum 


rieb mit den Fingerſpißen die müden Schläfen. 

Donnerstag fährt Herr Direktor zu einer 
Aufſichtsratſitzung nach Chemnitz,“ ſagte Fräu⸗ 
lein Wiedehopf, als leierte ſie etwas auswendig 
Gelerntes herunter. 

Ja, dann weiß ich nicht — dann weiß ich 
wirklich nicht ...“ er ſchob den ſchweren Stuhl 
zurück, ſtand auf und fing an — mit den Händen 
in den Hoſentaſchen — über den dicken Teppich 
hin- und herzugehen, — immer hin und her. 

Fräulein Wiedehopf ließ den gezückten Blei⸗ 
ſtift ſinken. Sie ſtarrte mit einem völlig ge⸗ 
dankenleeren Ausdruck aus dem Fenſter — ſo 
gedankenleer, ſo blicklos, daß ihre müden Pu⸗ 
pillen zueinanderrutſchten, als ob ſie ſchielte. Sie 
gab ſich nicht einmal den Anſchein, nachzudenken. 
Es war ihre Pflicht, zu wiffen, was vorla „welche 

age, welche Stunden beſetzt waren. Cle hatte 
dafür zu ſorgen, daß in dem Wochenplan keine 
Verwechſlungen und Verwirrungen vorkamen — 

eit zu ſchaffen gehörte nicht zu ihren Obliegen- 
eiten. Und wenn ſie dies Vermögen gehabt 
ätte, wäre ſie auch trotz ihres anſtändigen Ge⸗ 
halts zu ſchlecht befoldet geweſen. 

Sie ſchielte alſo mit verſchwimmendem Blick 
die gegenüberliegende Brandmauer an und ließ 
den Herrn Direktor auf- und abgehen. Das konnte, 
unter Umſtänden, eine ganze Welle dauern und 
war immer eine ſehr willkommene Erholung. 

Das Privatkontor war ein mittelgroßer, 
dunkel und beinah düſter wirkender Raum. 
Schwarze Eichentäfelung lief mannshoch um die 
Wände, und die ſchieferblaue Stoffbeſpannung, der 
dunkelbunte Teppich machten es nicht heller. Es 
lag zu ebener Erde, und die hohen Gebäude, die 


ſchielte nicht mehr auf die Brandmauer, ſondern 
malte ganz kleine Kritzelfiguren auf den Rand 


don . ich habe vergeſſen, Giſa zu jagen, daß er] muß um halb eins beim Notar „Jein . und die ir e ; j ich] geſchäftlicher Vertrag kam zu Müller in den Vor- 
bei uns ka wird . .. Donnerstag if der letzte Briefe erledigen Sie gleich, Fräulein Wiebehopf, munbftüd einer Bigarette lag. Er büdte fid raum — was hier war, waren die ſtreng diskret 
Termin Thiemann kann zeichnen .. und wenn w nicht! mechaniſch und hob es auf. behandelten Sachen, — famofe kleine Schmutz. 


Der berfangene kleine Sonnenſtrahl bahnte e ee e e noch E — alfo natürlich Stephan. Ein geſchichten, Skandalaffären, Eheſcheidungen, — 


ſich feinen Weg durch die Blätter der Roſen. Sie 5 1 3 eln kräuſelte feine Lippen. Er aber nur die Elitekundſchaft. Ulrich Heyder 
fingen an zu glühen, wie Wein im Glaſe, wie Noch beſchäftigt, in den Mantel zu fahren, hob eignete . . gut zum Kinodetektiv. Parfüm würde wohl auch in dieſe Sammlung kommen 
Rubinen, wie rote Seide, hinter der ein Lichter zwei Finger zum Hutrand, befühlte die Tajchen, |. die Zigarette ... alfo, Stephan war mit) nicht mit dem Kaufvertrag, der heute abgeſchloſfen 
brennt. nahm eilig vom Schreibtiſch das Zigarettenetui Giſa zur Stadt gefahren — „Kommiſſionen zu werden folte — aber vielleicht ſpäter einmal, — 
Ulrich Heyder ging auf er unruhigen] und einen mit Papieren vollgeſtopften Umſchlag machen“, wie ſie gern ſagte. Er warf den Reſt wenn es wirklich mit Stephan und Giſelaa 
Spaziergang auf die Roſen zu. Er blieb vor ihnen! und eilte faſt laufend hinaus. der Zigarette mit ſpitzen Fingern in den Aihen- (Fortiekung folat). 


Ne 
EN os Omer 


trägt eine große Verantwortung. Echte Orient- 
5 der höchsten Qualitätsstufe sind äußerst empfind- 
li i 


und verlangen eine sehr gewissenhafte Behandlung. 


REEMTSMA — — 


Ihrer Obhut anvertraut 
sind täglich viele Millionen der berühmten : 


REEMTSMA x 
CIGARETTEN gr 4 


. 


MIR, 


r 


am 29. Juni 1930, 16 Uhr, im Schützenhaus 


gangenen Persönlichkeit. 


War. 


bleiben. 


Verband katholischer 
Beamtenvereine Deutschlands 


Ortsgruppe Beuthen OS. u. Umgegend (K. B. v.) 


St. Augustinus-Feier 


des katholischen Beamten vereins Beuthen OS 


Die Mitglieder und deren Angehörige werden 
hiermit zu diesem Fest herzlichst ein; — 
Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung 
Gäste sind berzlichst willkommen. 


Gartenkonzert ausgetü 
Zollkapelle zu Beuthen 08. pe Li 
ihres Dirigenten Herrn H. Lehman 


Kinderbelustigungen, 


14 Jahren frei.) 


Städt. Orchester Beuthen 9.6. 


Heute, Donnerstag, 26. Juni, ab 20 (8) Uhr 
Hromenaden- Restaurant 


Anterhaltungskonzert 


ausgef. v. Mitgliedern d. Städt. Orcheſters. 


Sommerliprollen 


das garantiert wirksamste Mittel ist u. bleibt 


Frucht’s Schwanenweiß ug 8 50. 


und 3.50. 


Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte In 9 5 
Hautunreinigkeiten Mk. 1.75 und 8 


Allein erhältlich bei A. Mittek's ee 


Bei dem am 21. d. Mts. erfolgten Heimgange von 


Gräfin Eva von Tiele-Winckler 


in Miechowitz beugen auch wir uns vor der Erhabenheit der dahinge- 
Wir sehen nur das Irdische des Lebens- 
werkes dieser Frau, die im Reiche der Liebe und die im Reiche 
des Geistes und der Kraft eine der ganz Großen ihres Jahrhunderts 
In dem Diakonissenmutterhause „Friedenshort“ in Miechowitz 
mit seinen in allen Weltteilen zerstreuten Außenstationen, das sie 
geschaffen und das sie durch die Stürme des Weltkrieges und des 
Zusammenbruches gehalten hat, in den Abertausenden von Kindern 
und Siechen und Greisen, denen sie Heimat und Fürsorge gegeben 
hat, hat sie ihr gottgeweihtes Leben entfaltet, und uns bleibt nur 
stumme Verehrung. Möge ihr Geist in unserm Kreise lebendig 


Namens des Kreisausschusses 
des Landkreises Beuthen-Tarnowitz 


- Dr. Urbanek 
Landrat 


Brunnentrinkkuren mit natürlichen Heilwässern jeder Art. 


s/Hur nicht verzweifeln! 
Während des Konzert Festansprache; TB Existenz ist Nicht in Gefahr! 


enn Sie Ihre Verbindlichkeiten in einem 
Eintritt pro Person 0,15 RM. 47 Pe Vergieichaveriahren durch mich regeln lassen. 


— Ih vertindere Ihren Zusammenbruch = Men 


Sanierun 
Beuthen 


Dol = 


Arterienvertaltung 


Gicht, Rheumatismus verſchaffen Sie ſich 
große Erleichterung durch tägl. Genuß v. 
„Bremer » Schlüffel » Tee” (Il. parag.) 8 vorſpeſen · 
Sie Weiterempfehlungen der vielen regel- fT 
mäßigen Verbraucher bezeugen Qualität Beuthen OS. Rückp 
und Wirkung. — Nur echt in Original ⸗ 
Packungen zu RM. 0,95 und 1,80. 

Verlang. Sie Gratisprobe u. aufklären 
Druckſchrift. — Nur zu hab.: Drogenhaus 
Preuß, Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ., Platz 11, Adler · 


el g ngsdorf 


EI Seer Sol- und, 
Se 
DM C 


Tattersall! 


ERY 


Spielkasino! 
Auskunft kostenfrei durch die Kurverwaltung. 


Verloren 
EN d. Piore 
rer bis 


mit Inhalt, 


sbüro — Zia Bo | Saule 5 ns x x s 2 4 


Geldmarlt 


|. Hypotheken 


Poſtfach 109, 


* Stellen⸗Geſuche 


ere 


ee u — Schuhhaus Raphael, Hindenburg, 


Eine beſchbagnahmefr., ſchönc, gr., fonn. | 


Stellen: Angebote | 


wollen Sie mehr 


150.—Ml. 


wöchentlich 


Keine Berficherung, keine Photos. 


Bedingung: 21 Jahre alt, gute rderobe. 


Gleiwitz. Eberiſtr. 9, N. beim Bezirksleiter Karkoſch. 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, für unfer Kurz ⸗ 
waren ⸗Engros-Geſchäft ſofart geſucht 


Max Pollack & Co. 
Beuthen OS., Lange Straße 34. 


Perfekte 


Büglerin 


für unser Wäsche-Atelier 


br U 


Ruhige 


Haben Sie 1985 Stellung, oder 


verdienen 


dann kommen Sie zu uns. 


Jamen und Herren 


Fachkenniniſſe nicht erforderl. 
Meldungen nur 
Donnerstag, den 26. Juni 1930, von 10—12 und 16—18 Uhr, 


Großes Ireund!. Zimmer, 
ſchöne, ruhige Lage, 
Nähe Promenade, Beuthen 

leer od. möbl., ſof. 

zu vermieten. Da⸗ 
ſelbſt alte gute Näh: 
maſchine u, 1 Sport: 
wagen zu verkaufen. 


. d. Ztg. Beuthen. 


3-Zimmer- 
Wohnung 


BACKEREI 


zu pachten gesucht. Laden nicht 
unbedingt erforderlich, ebenſo Lage gleich ⸗ 
gültig. Ausführl. Angeb. über Baufahr 
des Backofens und vorhandene Räume 
nebſt Wohnungsverhältniſſe. 


Wilhelm S s es ön, Beuthen OS. 
Gofſtraße 9 


Möblierte Simmer 
Ein gut 


möbl. Zimmer 


mit Schreibtiſch an befferen Herrn oder 
Dame zum 1. Juli preisw. zu vermieten. 


OS., Friedrichſtraße 14, I. links. 
Möbl. Zimmer Bettnäſſen 
mit Badegelegenhe 


per fof. möglichſt * ſofortige Abhilfe, Alter 

neueren Stadtteil und Geſchlecht angeben 

Ae Kies mit] Auskunft umſonſt. 
ittagstiſch, von 

alleinſteh. Herrn ge ⸗ Dr. med. Eisenbach. 

ſucht. Angeb. unter München 88, 


B. 3142 an die G. 
bief. 31g. Beuthen. Bayerſtraße 35 UI. 


3141 an 


zum sofortig. Eintritt gesucht mit Manſarde und 

Beigelaß, tadellos > ; 
ag en  Dormijchtes 
Bielschowsky . We : 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 


Zahntechniker- |Mägehen 


Lehrling zur Ausbildung in 


gegen Lehrentſchädi⸗ 4 

gung für fofort n TEGENS 
geſucht. Angebote 
unter B. 3090 a. d.] Gaſtſtätte zur Hütte, 
Geſchäftsſtelle dieſer[ Beuthen OS., 
Zeitung Beuthen. IBahnhofſtvaße 5. 


In Hindenburg, Kronprinzenſtr., befte 
Lage, ganze 1. Etage, 
große, helle Räume 


Beuthen DS 


Moderne 


8. Beito. 


ſofort zu vermieten. 
2 leere Zimmer 


Ferner ſind 


Auskunft erteilt d. Beita. 


„ Kronprinzenſtraße 270. 


Oppeln, Krakauer Str., 


( Are Aa in projektiertem 
ul, N 5 8 mit Aa 
t entſprech. Nebenräu 


Büro- oder Geschäftszwerke,| ` 
Arzt- oder Anwaltpraxis, 


gegen Baukoſtenzuſchutz (Mietvoraus⸗ 
zahlung) zu vermieten. 


Anfr. an Oppeln, Schließfach 141. 


8. geſu 


-18'lz- Zimmerwohnung 


mit Nebengelaß, ift per 1. Auguſt zu 
vermieten. Anfr. unter B. 2 i — A 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beu 


u Shen 


Miet⸗Geſuche 


4-5-Zimmerwohng. 
evtl. auch Garage, 
in günſt. Lage, für 
bald od. ſpäter von 
alleinſteh. Ehepaar 
er Angeb. unt. 
3143 an die G. 


Leeres od. teilweiſe Sam, 4,08,85 ha groß, Reinertrag 8,42 
für Geſchäfts⸗ oder Bürozwecke per] möbliertes Zimmer Tlr., 
mit Kochgel. wird z 
15. Juli od. 1. Aug. 


A unter 
für Büro und Lager zu vermieten. 9 20 — die G. 


mit 2912 "Raum. blatt 6, Parzelle 223/28, 3 
2 esien erb. unt. ſteuermutterrolle 


Siſchler, e 


eee eres ee 
ab] Im Wege der Jwa ſtreckung foller 
alan $. Juli 1980, 10 Uhr, an de ch. 

„j itele — Zimmer 27 — Bivilgerihtsgebäude 
J Stadtpark verſteigert werden die im Grunde 
buche von Ptakowitz Band 4 Blatt Nr. 11 
und Band 4 Blatt Nr. . (eingetragene 
Eigentümer am 2. Mai 1929, dem Tage der 
Eintragung des — db hyat saiban 
vermerks: Gaſthausbeſitzer Franz Gebauer 
und deſſen Ehefrau Marie, geb. Paſſon in 
Ptakowitz, je zur ideellen Hälfte) einget vage ⸗ 
nen Grundſtücke a) Blatt Nr. 11 Ptakowitz: 
Gemarkung Ptakowitz, Kartenblatt 2, Par⸗ 
gr 173, 174, 175, 506/118 a, b, 507/171, 
2,66,90 ha groß, Reinertrag 6,11 Taler, 
Grundſteuermutterrolle Art. 102, 0 
wert 240 Mk., Gebäudeſtenerrolle 19, 
D Blatt 38 Ptakowitz: Gemarkung Ptakowitz, 
rtenblatt 2, Parzellen 505/118 a, b, 


Beuthen. 


Grundſteuermutterrolle Art. 11, Ges 
bäubeſteuerrolle 20. een 


OS., den 21. Juni 1 


Zwangsverſteigerung. 


Beuthen. 


2 au g 
Ag per 5 eingetragene Gunz, Mauer- 
ftraße 8 Gemarkung Beuthen OS., Karten- 


Art. Til, 
Exp. 4020 Mk., Gebäudeſteuerrolle Nr. 119. 
1. Amtsgericht Beuthen OS., 21. Juni 1930. 


Geſchäfts-Derkäufe 


Baugeschäft 


Deutsch OS., sehr günstig, direkt am Bahnhof gelegen, 
mit neu erbautem Wohnhaus, 10 Zimmer, Stallung, 
Wirtschaftsgebäude, Bautischlerei - Werkstatt, drei- 
stöckig mit reichlichen Arbeitsräumen, Werkmeister- 
Wohnung, großer Bauplatz, wertvolles Baugelände 
und Garten, Gesamtfläche ca. 9000 qm., auch vorteil- 
haft aufzuteilen, kommt zwangsweise zum Verkauf. 
Meldungen von Interessenten unter B. 3146 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


Drogerie, Max Kowalſti, Piekar. Str. 33, 
Kaiſer » Friedrich - Drogerie, Ferdinand 
Blarzet, Friedrichſtr. 7, Drogenhandlung 
Karl Franzke Nachf., Krakauer Str. 32. 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


flelach- und Warst- ZZimmnenschnung 


j mit Bad, N a 
Verkäuferin, Lees eder 0 ob 1 dt 30, Jon 
perfekt im Fleiſch⸗ 


baden, fugt eteng I- Zimmerwohnung 


a. als Filialleiterin mit Bad, Korridor pp. in unſerem Neu: 
Ang. u. Gl. 6104 an bau Paul-Keller⸗Straße 4 ab 1. Juli 30 
d. G. d. 3. Gleiwitz. Pe vermieten, Angebote unter 
Lei an die G. dieſ. Ztg. Gleiwitz. 


Offeriere gegen Nachnahme jetzt die beliebte 


Natur⸗Weide⸗Tafelbutter Erfinder — Vorwärtsstrebende! `- 
nian 1.25 Dje Bid in Botons u 5000 Mk.Belohnung 


9 Pfd. (auf Wunſch Pfdſrücke) 
p Transport per Kühlwagen. ML Näheres kostenlos durch 
J. Guttack, Heydekrug Memelland.) F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 


Und dann, dicht unter ihm, ein nervöſer, glatt⸗ Der alte Friedhofsinſpektor ruckt ſich plöblich „ter 


Das 


NACHDRUCK VERBOTEN | rafierter, hagerer Kopf. Ein durchdringendes eet empor go tonnes fein roſig-verwittertes o — Fräulein! Nun müſſen alle Zeugen 

Augenſpiel durch den goldenen Zwicker auf dief Geſicht mit dem Schnurrbärtchen zu raus“ ſagte der Gerichtsbote, nachdem der Auf- 

Se imanis haſtig umgeblätterten Akten. Hart daneben ber ese Falten. Er ruf der wen age zu Ende war. „Da gibts 

dicke . Dohmke, jeierli ch⸗behäbig in ſchwar gore Männerftinme: „Ich keine Ausn Jeder muß ſich draußen die 

i gn Talar und weißer Binde. Zwei, drei jüngere j ftelle munkelt. damit die Arbeit des Dolmetſchers Beene cher; bis er vernommen wird! Wenn 

echtsanwälte noch weiterhin am Tiſch der] im einem geht, die ge der Zeugen aus das überſtanden iſt, dann können Sie ſich's hier 

Verteidiger. Spanien m Pedro Badal, Hahnen 8 kommod machen und zuhören, ſoviel Sie wollen!” 

ROMAN VON RUDOLPH STRATZ „So! Da find die enplätze, Fräulein] nebmen — da iſt nichts zu lachen! Wenn ſich d Male Matteis ging zwiſchen dem Friedhofs. 

N 49 Matteis Wie: Sie mas *. chaus zu Herrn Swe ß em die Tribünen geräumt. ae inſpektor und den Erdarbeitern, die gleichfalls als 
5 > 5 t 5 sapipi | Doktor Burhem hinüber? Ausgeſchloſſen! Vun 2 Er en felſinenwicklerin — Juſepe Santa Eruz, Zeugen geladen waren, zur Türe, Sie ſchaute nach 
x „Innen im Gerichtsgebäude dasſelbe Gewühl.] Sie was Dringendes wiſſen, dann erzählen Sie rt — alle aus Fuenſanta, Provinz Mur- Em VBerteidigertifch urück. Sie hob heftig die 
| Male Matteis arbeitete fih, mit der Vorladung es nachher dem Gerichtshof! Das fehlte noch, daß cia, und hier an Gerichtsſtelle erihienen, Nicht Schultern, mit einer ng anwa Un- 
; 2 17 vany, von einem Juſtizwachtmeiſter zum bier alles im Saal durcheinanderläuftl. .. Wären ei 3 ** 4 n 1 3 eduld, die nicht ar m een e eu. 
4 n Ra n gegen da richt ondern ſeinem Sozius, dem dicken Dohmke, galt 
Da der Saal! Mächtig. Düſter. Brauſend von Sie doch heut früh zu dem Herrn Rechtsanwalt f frühere Mönch gef tino. Es ſcheint nach * Der x etwas. Er ſchnaufte. Er pa em 


Stimmengewirr. Unmöglich faſt, ſich in dieſem 
Durcheinander von ſchwarzen Talaren, eleganten 
Herbſttoiletten, dunklen Alltagsröckchen, grauen 
Beamtenuniformen 3 ich chter, An⸗ 
kläger, Verteidiger, Sachverſtändige, Zeugen, Ver- 
treter der Preffe, Zeichner — das ſaß für Males 
unentwirrbar an aktenbedeckten Wich auf eng 
aneinandergerückten Stuhlreihen. Dicht dahinter 
8 beinahe über ihre Schulter weg, das Publi⸗ 
kum. Bebrillte Graubärte — Juriſtenprofile, nen- 
sieri e Weltdamen, Künſtlerköpfe, Börſengl atzen 
eſichter — Geſichter zu Hundert en. 


auf ſein Büro genangen! NR 

Nach dem Kuftritt geſtern mit ihm? Male 
dachte es ſich in verbiſſenem Schweigen. nan 
— bier am dritten Ort . vor allen Leuten. 
das ſchien ſo einfach. Und nun 


Cepin Sie fid jetzt auf die Bank da, Fräu⸗ 
lein Matteis! Gleich iſt der Zeugenaufruf. Da 
wimmelt nun endlich auch die Völkerſchar aus 
Spanien ran!“ 

Dicht hinter ihr raſchelte und 8 5 es. 
5 Mode 1 Nickten G ocken üte. 
Wehte Parfüm. Raunten Männerſtimmen. ale 


Andeutung der 3 Debie n, daß dieſer 
penge nicht gana richtig im dh und dies auch 
Sr eg ien nes ſeinerzeiti nähe 2 aus dem 

Kloſter iſt. Eine geiftige läßt ihn die 
Eindrücke verwechſeln, ſo daß er 8 ift, Bor- 
fälle, die man ihm heute 5 3 als 
eigenes Erlebnis des vergangenen a res zu wie⸗ 

le 


jüngeren Kollegen neben ihm raſch ein paar Ber- 
delt. smaßregeln für die Dauer feiner Abweſen⸗ 
r trat, kurz wie ein gia in feiner ſchwar⸗ 
pr n Robe, hinaus auf den 
ale Matteis zu. 
í en ae Gere + nige ent 
ein weiß nicht, warum der Burhem be 
en p 5 f die Entſendung dieſer Perſönlich⸗] auf Sie jo wütend ift! Nervöſer Knopf! Sollte fih 
eit wurde verzichtet. lieber freuen! Unſere Altien ſteigen: Das Mus- 
Ueber die ſcharfen 1 a des Verteidigers Bur- bleiben dieſes ſpaniſchen Gottesmannes macht die 
friedigung. Er nickte] Au feiner dubiöſen Landsleute mehr oder 


ben zuckte eine ironif 
vielſagend * _. 1 der, g feiner ſtei⸗ weniger wertlos! Wie? Da ans Fenſter wo uns 


ang und ſteuerte auf 


3 . 


Aufgeregt alles. Würdevoll gemee en nur, im] wußte nicht: Waren es noch Zeugen oder ſchon nernen R aupt ni den eben vers u 1 
Ernſt des Geſetzes, die ge d kichter und e Sie ließ das Auge durch den wie ein | hallten Worten 3 zu baben ihien, und pegen . Saen AA 5 
Schöffen oben. öllig tei nahmslog ein — ige ienenſtock ſchwärzlich vollen und dumpf jummen- | mufterte dann durch feinen Zwicker mit Ver- greifbar?“ 

Antlitz in dem ganzen Saal — bleich, den Sgal gleiten. Ganz hinten in der Ecke ſah ſie Ser das brüchige ſpani Be Een material auf In unſerer Villa! Aber nur im äußerſten 
joio -weich, von gelocktem dunklen a i über: Frau Traute Brendels ſchönes Antlitz. den Stü drüben. tteiß, weiter hin Notfall! yu . 

krauſt. Ihren Schwager bemerkte Male Matteis Dann wurde es plötzlich im Saale ſtill. Einer in der Reihe, ſchaute er flüchtig und 1 5 mit kung ꝰ i 

gleich. Denn aller Augen, felbit heimliche Opern- | der araubärtigen Herren im ſchwarzen Ueberwurf einer Verdüſterung feiner beweglichen Gefichts.| „Räckendeckung? Gut! Alſo ift ein gewiſſer 
guckex, ſtarrten auf die durch das Gitter ab-] war aufgeſtanden und hatte fidh fein ſchwarzes linien porhei. Herr e ah auf alle Fälle gerettet! . Don- 
geſchloſſene Anklagebank zur Rechten des Gerichts, Barett aufgeſetzt. Sie hörte einen langjamen,] Gleich darauf e ſie von einer . Män- nerwetter! Nun will ich nur gleich dem Burhem 


„| die Heilsbotſchaft fteden! Da wird er wohl wieder 
en Amel lle Omäbiger gegen Sie geſtimmt!“ 


(Fortſetzung folgt!. 


lauten, 2 HELLER Baß. Irgendwelche trocke⸗ 
nen Sätze Sachlich knapp. Die ſchallenden Reden 
anderer Männer in ſchwarzen Talaren hinterher. 


nerſtimme ihren Namen in der 
ang W der Zeugen. „Sräufe, 
eis! 


auf der Chriſtof Vohwinkel neben einem Wacht. 
meifter ſaß. Er ſchaute teilnahmslos vor ſich ins 
Leere. 


Hdentiche Morgenpoft Nr. 175 


Zeppelin und die Hitze 


Der überraſchende Zeppelin beſuch bei 
der gegenwärtig in Oberſchleſien berrſchenden 
Hitze bat nicht nur Aufregung allein ver- 
breitet, ſondern auch ſonſt noch allerlei Ver⸗ 
wirrung in den Gemütern angerichtet. Eine 
in Gleiwitz erſcheinende Morgenzeitung be⸗ 
bauptet beiſpielsweiſe, fie habe ihren Leſern 
ſchon vor Wochen beſtim mt zugeſagt, daß 
der Zeppelin über Oberſchleſien erſcheinen würde. 
Wenn die Ereigniſſe dem prophetiſch begabten 
Blick dieſes weitſichtigen W. M.-Augurn tatſäch⸗ 
lich recht gegeben haben, ſo kann man hier nur 
das Sprichwort bewahrheitet finden, daß eben 
mancher Menſch doch mehr Glück hat als 
— er faſſen kann; denn Kapitän Lehmann 
bat die Entſcheidung über die Fahrt nach Ober⸗ 
ſchleſien tatſächlich erſt während des 
Fluges getroffen! In einem anderen Blatte 
haben die Herren Berichterſtatter vor lauter 
Begeiſterung die Paſſagiere aus den 
Fenſtern winken ſehen, während ſich tat⸗ 
ſächlich Beſatzung und Paſſagiere des Luftſchiffes 
vom erſten bis zum letzten Mann merkwürdig 
aninterejfiert an der oberſchleſiſchen 
Grenze zeigten. 


Beuthen 


Kommuniſten demonſtrieren 


tern gegen 19 Uhr verſammelten ſich auf 
dem Ringe etwa 300 Kommuniſten. Sie 
führten ein Transparent aus roter Lein⸗ 
wand mit, das die Aufſchrift trug: „Heraus mit 
den politiſchen Gefangenen. Rote Hilfe“. Bu- 
nächſt ſprach der 23jährige Kaufmann Vaen- 
der aus Gleiwitz über die Todesurteile 
egen die Kommuniſten in Polen. Anſchlie⸗ 
dend bielt der Kommuniſt Drzimalla aus 
Beuthen ein Anſprache. 
gegen 20 Uhr beendet. Die Teilnehmer gingen 
in einzelnen Gruppen auseinander. Zum Teil 
bogen ſie nach der Gleiwitzer Straße ab, wo 
Baender vor dem polniſchen Generalkonſulat 
ſtandalierte. Da er ſich feiner Entfernung 
von dem Gebäude hartnäckig widerſetzte, 
wurde er unter Anwendung von Gewalt vor⸗ 
lujia feſtgenommen. Die Demonſtration 
wurde im Keime erſtickt, die Straße wurde 
geräumt und abgeriegelt. Darauf bildete ſich 
erneut auf dem Ringe eine Verſammlung, in der 
Drzimalla ſprach. Sie verlief ohne Störung und 
löſte ſich um 20,30 Uhr auf. Gegen 20,40 Uhr 
wurde ender entlaſſen. 


Die Verſammlung war 


Vor- und Sonderzüge der Reichsbahn in 
der Reiſezeit. Zur Bewältigung des ſtärkeren 
Reiſeverkehrs zu Beginn und Ende der 
Sommerferien iſt vom 2. Juli bis 6. Juli und 
vom 4. Auguft bis 7. Auguft eine Reihe Vor ⸗ 
und Sonderzüge vorgeſehen. Jedem Rei⸗ 
ſenden wird empfohlen, vor Antritt der Reiſe die 
an den Bahnhöfen oder Schaltern angebrachten 
Anshänge einzuſehen. 


* Reichsbund Deutſcher Arbeiter. In der am 


das beſtimmte Verſpre 


g ſehen, 


PER eh as Berke . 
rerſammeln fih die Vertreter der im DHV. zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen über 400 000 deutſchen Kauf. 
mannsgehilfen in Köln. Am Abend des 28. Juni 
führt die O 
Kongreßhaus durch. T í „ve 
einigt die katholiſchen und evangeliſchen Mitglie- 
der beim Gottesdienſt. Í 
gebung des K 
vom N 

wird. Der Montag vereinigt alle Verbandstag⸗ 
1 zu einer Kundgebung am „Deutſchen 
ç “ in 
Rheinlandes von fremder Beſatzung. Auch Ober- 


FFP IE E a N A 


Beuthen, 25. Juni. 

Ein bezeichnendes Beiſpiel, wie die heutigen 
traurigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe von dunk⸗ 
len Elementen ausgenützt werden, entrollte am 
Mittwoch eine Verhandlung vor dem Ein⸗ 
zelrichter Dr Schaffarczyk, in der ſich der 
Darlehensvermittler Richard Thurek und ſeine 
Ehefrau Olga wegen Betruges zu verant- 
worten hatten. 

Der eflagte mann betrieb ſeit etwa 
einem gabre i ey‘ em ein 3 
Darlehensvermittelungsbüro. Er 
batte verſchiedene „Darlehensgeber“ an der Hand, 
die als 3 überhaupt nicht anzu⸗ 
ſprechen ſind. Der Inhaber einer ſeiner Bank⸗ 
kommiſſionsgeſchäfte war z. B. ein 2 Jahre 
alter Herr Hillmann in Mainz, der 

keinerlei Barmittel beſaß, aber unter dem 

hochtrabenden Namen einer Bank ſeine 
dunklen Geſchäfte betrieb. 


Durch Th, wurden ihm mindeſtens 60 Anträge 
auf Gewährung eines Darlehens zugeleitet, von 
denen nur in einem einzigen Fall tat⸗ 
ſächlich der Geldſuchende Erfolg hatte. 


Die als Zeugen auftretenden Opfer des T. 
hatten von dem Angeklagten von vornherein 
h en erhalten, daß ſie 

mit ihren Geſuchen um Gewährung eines Dar- 
lehens y eine Genehmigung rechnen 
dürften. Natürlich wurden jeweils die nötigen 
Vorauszahlungen für Speſen uſw. ver⸗ 
langt, die ſich zwiſchen 8 und 40 Mark, je nach 
der Höhe der gewünſchten Summe, bewegten. Die 
Darlehensſucher warteten wochen⸗ und 
monatelang auf einen Beſcheid, mußten aber 
trotzdem manchmal, ohne von einem Erfolg etwas 
noch neue Gebühren entrichten. 
er ene verlangte auch von ſeinen Kun⸗ 
den die Unterſchrift unter verſchiedene, ſehr 


* 22. Verbandstag des Deutſchnationalen Hand- 
Vom 22. bis 30. Juni 


rtsgruppe Köln einen Feſtabend im 
$ onntagmorgen ver⸗ 


Darauf findet die Kund⸗ 


aufmanns-Gehilfentages ſtatt, die 
eten Gerig geleitet 


Koblenz, anläßlich der Befreiung des 


Sonntag abgehaltenen Monatsverſammlung im] landes v md 
Lokale Barth Krakauer Straße, ſprach nach ſſchleſien it an dieſer Tagung recht ſtattlich 
Erledigung der Tagesordnung Obmann Kame- vertreten. Am Mittwoch traten mehr als 


rad Gabriel, Hindenburg, über den Zuſam⸗ 
menſchluß aller auf dem Boden der Wirtſchafts⸗ 
vernunft ſtehenden nationalen Arbeiter⸗ 
verbände, der den Namen Hauptausſchuß natio⸗ 
naler Induſtriearbeiter⸗Verbände führt. Unter 
voller Selbſtändigkeit aller Verbände gemeinſame 
Abwehr und geſchloſſener Romi. egen die Ent⸗ 
rechtung der immer mehr erſtar 


Schwimmlehrgan 
re it 
voller Erfolg. 
Schwimmlehrer des Deutſchen Schwimmverban⸗ 
des, lehrte am erſten Tage die Atemtechnik und 


DHV.er in Beuthen die Reife an den Rhein an. 


® Shwimmlehrgang im Freibad. Der 

m es Schwimmvereins „P o- 
für die vielen Teilnehmer ein 
Diplom-Ingenieur Müller, 


vor allem 


f 0 en nationalen zeigte auch ſchon Schwimmübungen, 
de en d 0 Das immer größer wer- Jim Bruft- und Kraulſtil. Der Lehrgang wird heute 
dende Heer der Arbeitsloſen, der fortſchreitende abend eendet; Schwimmlehrer Mu er nimmt 


Zuſammenbruch von Betrieben und ganzer Wirt⸗ 
ſtszweige läßt immer deutlicher erkennen, 
die Programme der bisherigen Führer in 

der —— ö falſch und wirtſchafts⸗ 

gerjtörend. find. Die Arbeiterſchaft allein hat die 

Folgen dieſer falſchen Politik zu tragen. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Ein Literaturpreis des pkl-Klubs 


Der Pen-Club hat am Sonnta ſeine Be⸗ 
ratungen abgeſchloſſen Er begab ſich auf Ein⸗ 
ladung des polniſchen Pen⸗Clubs und der pol- 
niſchen Regierung nach Krakau. Von den 
Beſchlüſſen, die gefaßt worden ſind, ſind folgende 


intereſſant: 

Auf Vorſchlag der Wienerin Grete von 
Urbanitzky wurde beſchloſſen, einen Preis 
des Ben - Elubs zu verteilen, und zwar foll 
alle zwei Jahre das beſte Buch, das ſich mit der 
Völkerverſöhnung und mit humanitären Zielen 
befaßt, mit einem Preis von hunderttau⸗ 
ſend Schweizer Franken ausgezeichnet 
werden. Die Pen-Clubs der verſchiedenen Länder 


reichen das Buch, das ſie für das beſte halten,]! 


bei dem Zentralkomitee ein, das dann die Aus⸗ 
mahl trifft. Das preisgekrönte Buch ſoll in die 
Sprachen aller Länder überſetzt werden, die den 
Pen-Clubs angeſchloſſen find. 
Eine Angelegenheit, die viel Staub auf⸗ 
wirbeln dürfte, war der Vorſchlag des deutſchen 
Schriftſtellers Ernſt Toller, Rußland ein⸗ 
zuladen, der Vereinigung der Pen⸗Elubs beizu⸗ 
treten. erhob fi ſofort recht lebhafter 
Widerſpruch, denn man machte geltend, die 
ruſſiſchen Schri teller ſeien ſchon zu wieder⸗ 
olten Malen zum Eintritt aufgefordert worden. 
uch die Pen-Clubs der anderen Länder feien 
freiwillig beigetreten, was ja auch den ruſſiſchen 
Schriftſtellern freiſtehe Toller erweiterte dar⸗ 
aufhin ſeinen Antrag, indem er dien cg nicht 
nur Rußland, ſondern auch Indien, rien, 
Marokko, Aegypten uſw. einzuladen. Das aber 


* 


eine Abſchlußprüfung vor. 
Abend gibt der Schwimmverein „Poſeidon“ zu 
Ehren ſeines Schwimmlehrers einen Kommers 
im Promenaden Reſtaurant. 


ſt ü rz te 


Schließli 
antra g a 

die abgebrochenen Verhandlungen mit den Ru 
wieder aufzunehmen. 


jäbrige Geſun i 
Deptſord in England wird 
bishrigen Hyglene⸗Ausſtellungen 
dem Krank 
Arten von Krankheiten werden 


Am ſelben 


* Unglücklicher Sturz. Gejtern gegen 23 Uhr 
auf der ie Straße vor dem 


0 0 Abſt innerhalb der deutſchen 
tion, allein. Die Polen machten darauf- 
en Ausgleichsvorſchlag, alle Länder einzu⸗ 
ohne irgendeinen Namen zu nennen. 
wurde dieſer Kompromiß⸗ 
angenommen und Toller der Nasen 
en 


aden, 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerſität Breslau. 


ungariſche Üſchaft der Aerzte m Bud a 
wählte den Benner fü erzte in Budapeſt 
Direktor de 


Geheimrat 
die Univerſität Breslau. 


Eine Ausſtellung von Krankheiten. Die dies⸗ 
Sa 'hheitSaußftellumg in 

im Gegenſatz zu allen 
: Ä ausſchließlich 
eitsbild gewidmet ſein. Alle 
in ihrer Ent⸗ 

wicklung wie im Geſamtbild zur Aus- 
ſtellung tommen, daneben Krankheiten der Tiere, 


Aus Dperichlefien und Schteſien 


Dunkle Darlehnsgeſchäfte und 
ihre Folgen 


Eine Bank ohne Geld, die von Vorſchüſſen lebt 


| 


ging vor allem den Engländern und den Fran-Jeine 
zoſen gegen den Strich, und Toller ſtand auch 
3 ; dieſem Antrag, 1 

Abſchluß des Warſchauer Kongreſſes hin 


KRIEG 5 


26. Juni 1932 


Kontrollausſchüſſe bei 
Ausſchreibungen der öffentlichen Hand 


Bei Ausſchreibungen der öffentlichen Hand iſt 


des öfteren beobachtet worden, daß trotz der 
Reichsverdingungsordnung bei offenbaren 
Unterangeboten die Arbeiten an den 


Billigſtbietenden vergeben worden ſind. Ein 
Antrag der Deutſchen Volkspartei im 
Preußiſchen Landtag wollte durch paritätiſchẽ 
Kontrollausſchüſſe bei den Handwerkskammern 
dafür ſorgen, daß die Ausführung der Arbeit und 
die Güte der Materialien wirklich den Aus⸗ 
ſchreibungsbedingungen entſprechen. Im Han⸗ 
delsausſchuß wurde dieſer Antrag von Abg. 
Bayer, Waldenburg, DBP., begründet. Das 
Handwerk habe ſelbſt das größte Intereſſe 
daran, daß zu angemeſſenen Preiſen eine ſolide 
Arbeit geliefert werde. Es müſſe ſelbſt die 
Schädiger des Handwerks aus ſeinen Reihen 
ausſchalten. Der Antrag wurde am 
genommen. 


* St.⸗Auguſtinus⸗Feier. Der Verband katholiſcher 
Beamtenvereine veranſtaltet am kommenden Sonntag, 
16 Uhr, im Schützenhaus eine St.⸗Auguſtinus⸗Feier. Die 
Zollkapelle muſiziert im Garten, Preisſchießen und Kin- 
derbeluſtigungen ſind vorgeſehen. f 


Bobre? 


Stahlhelm. Am Sonntag, 10 Uhr vorm., 
fand der fällige Monatsappell ſtatt, der 
ut beſucht war und vom e 
tellvertreter Kameraden Michallik geleitet 
wurde. Die Tagesordnung enthielt unter anderem 
die Teilnahme an dem Gardetreffen in 
Hindenburg und einen Vortrag des Kameraden 
Trzaskacz der hieſigen 8 1 Aabbe über 
eine Kriegserlebniſſe und ſeine 1 E mN 
außer EK. II und I) mit dem goldenen Verdienſt⸗ 
rena I. Kl. Die intereſſante Schilderung der 
Kriegserlebniſſe wirkte nicht unerheblich uf die 
Kameraden, die dem Vortragenden den nebühren- 
den Beifall ſpendeten. Mit dem Lied „Es brauſt 
ein Ruf wie Donnerhall“ endete der würdig und 
ungeſtört verlaufene Appell. 


kompliziert klauſulierte Verträge. Wenn er 
aber erſt die Unterſchrift hatte, tat er meiſtens 
nichts mehr, um die wirklich in Notlage be⸗ 
findlichen Leute zu befriedigen. 

Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß dadurch eine ſtrafrechtlich zu verfolgende 
Täuſchung verbunden ſei, da der Angeklagte 
zwar die Anträge weitergeleitet, aber nicht 
im Intereſſe ſeiner Auftraggeber in dem von 
ihm verſprochenen Sinne weitergear beitet 
habe. Das Gericht war auch der Anſicht, daß 
Th. von vornherein die Abſicht hatte, bei jeder 
paſſenden Gelegenheit fih einen ihm nicht zu- 
ſtehenden Vermögensvorteil zu verſchaffen. Das 
Gericht nahm zugunſten des Angeklagten nicht 
einzelne Handlungen, ſondern eine in ſich 
[pstgejebte Handlung an, konnte ſich aber gleich⸗ 
wohl, da der Angeklagte Vorſtrafen auf 
ähnlichem Gebiet zu verzeichnen hat, nicht zur 
Zubilligung mildernder Umſtände entſchließen 
und glaubte, daß der Angeklagte nur durch eine 
Gefängnisſtrafe wieder auf den rechten 
Weg gebracht werden könne. l 


Der Angeklagte habe in ſchamloſer Weiſe 

die Not und Armut ſeiner Mitmenſchen 

ausgenutzt, um ſich ein gutes Leben zu 
verſchaffen. 


Das SEE Dean den Ehemann Th. lautete 
auf ſechs onate Gefängnis. Die 
Ehefrau, die nur in einem Falle des Betrugs 
überführt zu erachten war, kam mit einer 
Geldſtrafe von 100 Mark weg. Der Ver⸗ 
treter der Anklage, Oberſtaatsanwalt Tripp⸗ 
macher, der ſcharfe Worte für das gewiſſen⸗ 
loſe Treiben des Angeklagten fand, hatte eine 
Gefängnisſtrafe von einem Jahr für den Ehemann 
Th. Laber und außerdem gewünſcht, daß Th. 


in Anbetracht der Höhe der Strafe ſofort in 
Haft genommen werde. Frau Th. ſollte nach Rokittnitz 


ſeiner Anſicht mit einer Gefängnisſtrafe von 


einem Manat genügend geſtraft ſein. * Ablapjeit. Am Sonntag, dem 6. Juli, begeht 
2755 e EA die bieſige Piarrgemeinde ihr Ablaßfeſt. In 
Anbetvacht she haben bereits Karuſſells und 
Schaubuden Aufſtellung genommen. 
VDA. Die hieſige Ortsgruppe war als ein ⸗ 
zige Landgemeinde Oberſchleſiens auf der 
herrlichen Jubiläumstagung des Vereins in 
Salzburg vertreten. Zum Ablaßfeſte veran⸗ 
fialet die Ortsgruppe eine öffentliche Sammlung 
n Form eines Blumentages. TEN 
* Kreisheimatſtelle. Am Donnerstag, 17 Uhr, findet 
im Hurdesſchen Vereinszimmer eine Sitzung des Arbeits- 
und Verwaltungsausſchuſſes der Kreisheimatſtelle ſtatt. 
* Katholiſcher Lehrerverein. Am Donnerstag, 19 Uhr, 
Monatsverſammlung im Hurdesſchen Lokal. 


Friedrichswille 
* Rege Bautätigkeit. Während in den meiſten 


Gemeinden des Landkreiſes von einer Bautätig- 
keit fajt gar nichts zu merken ift, ift die Bau. 
tätigkeit hier wie im Vorfahre außerordentlich 
rege. In dieſem Baujahre ſind bereits wieder 
drei neue Wohnhäuſer fertiggeſtellt und 
drei weitere harren der Vollendung. Da noch 
mehrere 3 vorliegen, dürfte ſich die 
Anzahl der Wohnbauten in dieſem Jahre noch be- 
deutend erhöhen. Sehr wünſchenswert wäre 
jedoch eine moderne Feſtſetzung der Häuſer⸗ und 
S in unſerem aufſtrebenden 
rte. i 


Hausgrundſtück Nr. 5 der Monteur Iſidor K. 
aus Beuthen und zog je eine Gehirn- 
erſchütterung zu. Der Verletzte wurde nach 
dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht. 

EM N 8 gank Tu — . Uhr 
eine onzertübertragung übe e ] witzer 
Sender Matt. a0 20 Nuhr iE ein een An ed 


* 


„Frontliga“, Wirtſchaftsverband der Frontſoldaten. 
Die nächſte Monatsverſammlung findet am Sonnabend, 
20 Uhr, im Chriſtlichen Gewerkſchaftshaus, Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Ring 7, ſtatt. 

* Deutſche Pfadfinderſchaft St. Georg. Mittwoch, 
19,30 Uhr, Stammeszuſammenkunft im Pfadfinderheim 
(Gräupnerſtraße). 

„ Männergeſangverein. Am Donnerstag, 20 Uhr, im 
Schügenhaus offene Liedertafel mit MSV. Liederkranz 
als Generalprobe für den deutſchen Liedertag am tom- 
menden Sonntag. Am Sonntag Treffpunkt Selbſtſchutz⸗ 
denkmal pünktlich 11,45 Uhr. 

Gd. Heute Mannſchaftsabend der Fußballabtei · 
lung im Heim. 

* Sti-Bund Beuthen. Am Sonntag feiert der Po fte 
fportverein fein 3. Stiftungsfeſt, verbunden mit 
der Einweihung des Schießſtandes im Stadtwald, wozu 
der SBB. eingeladen ift, Die Mitglieder werden um 
recht rege Beteiligung gebeten. 

* MGV. Liederkranz und MGV. Beuthen. Heute, 
um 20 Uhr gemeinſame offene Liedertafel im en 
des Schützenhauſes. À 


Wettervorherſage für Donners. 
tag: Bei weſtlichen Winden wolkiges, 
zeitweiſe aufheiterndes Wetter. Mäßig 
war m. ; 


große Sammlung aller Krankheitsbazillen geben werden, Schulen nur noch mit Stahlmöbeln 


ſowie in einer beſonderen Abteilung auch Krank- einzurichten. 
heiten der Zähne und Haare jowie Auswirkun⸗ 
Die are ift die reinſte. Wie das Db- 


gen alkoholiſcher le Die Veranſtalter, die 
das Bild dieſer Ausſtellung noch durch Filme ſerbatorium - $ Iparbs 
und andere Vorführungen lebendiger machen unterſucht hat, ſind durchſchnittlich in 764 000 
Kubikmeter der New⸗Yorker ee a 1,355 
unſau⸗ 


wollen, verſprechen ſich von einer ſolchen Aus⸗ 
Pfund Unreinlichkeit enthalten. 


berſten iſt die Luft in den Vormittagsſtunden 
von 9—10 br und am reinſten in den Mor- 
genſtunden von 3—4 Uhr. 

Goethes „Sanit“ in deutſcher Sprache in 
London. Am Cosmopolitan⸗Theater ift Goethes 
„Fauſt“ feit langer Zeit wieder einmal in Qon- 
don aufgeführt worden. Zum erſtenmal feit dem 
Kriege wurde das Werk in deutſcher Sprache 
wiedergegeben. Dank der guten ſchauſpieleriſchen 
Leiſtungen und der einwandfreien Regie hatte die 
Aufführung einen nachhaltigen Erfolg. 


ſtellung beſondere Wirkung. 


— — 


Die Akuſtit von großen Räumen 


„Bei der Akuſtik großer Räume fpielt 
nicht nur die Raumgeſtaltung, 2 ern 


r Stahlrohrmöbel ri bie 25 
ekanntli 


Das Arbeitsprogramm des Meiſterſ Ge- 
Es hat ſich nun gezeigt, daß die Säle durch ſangvereins. Der Meitteriche Geſan Fr unter 


tet. f 4 x 

inowfki die Einrichtun eine ausgezeichnete Leitun ſeines Dirigenten Profeſſors Fritz 
l Sprech r haben. Für 42 0 h bringt im erſten Konzert des kom⸗ 

In Kol- [ſche Zwecke hat fih der Saal des Folkwang menden Winters folgende Werke zur Aufführung: 
Muſeums allerdings für übergkuſtiſch be⸗ Max Reger: „An die Hoffnung“ für Altſolo 
ejund.jtwvieien, jedoch konnte dieſe Erſcheinung durch und Orcheſter. Zoltan 8 „Pſalmus 
ſachverſtändige r auf die grundrißliche n aricu3” für 3 5 5 7 Chor, Tenorſolo und 

Ausgeſtaltung und die Schrägführung der Decke Orcheſter. Karol Szymanowſki: „Stabat 


or, Solis und Orcheſter. 


mater“ für gemiſchten 
Konzerten des 


tuhlung von Ausftel- | — Weiterhin kommen in den 


lungs räumen bat man mit Stahlrohrmöbeln Vereins zur Aufführung: Hermann Hudal: 
aute Erfahrungen gemacht. Außer — auten Mahomets Geſang. Alfons Heiduczek: Die 
akuſtiſchen Eigenſchaften find es beſonders die ſtille Stadt. Pan OF Ban. Frauenchöre 
hygieniſchen Vorzüge die für die Ein⸗ mit Harfe, nach Gedichten von Walther von der 
führung von Stahlrohr⸗Möbeln im S Vogelweide. Von Händel gelangt das 


Oratorium „Salomo“ in der Bear eitung von 


weſen maßgebend geweſen find. Es ift 
5 2- Karl Straube zur Aufführung, 


uI- 
it 
zu rechnen, daß alle Verwaltungen dazu ibere 
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Lied verbreitet wird 


Gleiwi 5 i 
Der Sang am Deutſchen Liedertag 


Der Deutſche Sängerbund ruft ſeine 


ihm angeſchloſſenen Männergeſangvereine für den 


29. Juni zu einem Deutſchen Liedertag 
auf. An dieſem Tage werden in den Städten 
und Dörfern Deutſchlands, Oeſterreichs und des 
Auslandes, wo deutſche Kultur durch das deutſche 
D t deutſche Volkslieder und 
Geſänge erklingen. Durch den Liedertag ſoll der 
in der deutſchen Sängerſchaft ruhende Gemein⸗ 
ſchaftsgeiſt zum Ausdruck gebracht, ſollen 
die Schönheiten des ewig jungen Volksliedes dem 
Volke näher gebracht werden. Der Deutſche 
Liedertag ſoll die Liebe zum deutſchen 
Liede erneut wachrufen, ſoll die Lieder, die 
einſt der fröhliche Kindermund geſungen hat, in 
Erinnerung bringen. Wenn alſo am kommenden 
Sonntag weite Volkskreiſe den deutſchen Lied- 
weiſen lauſchen werden, die von Gott, Heimat 
und Vaterland, Freundſchaft, Liebe, Waldes⸗ 
rauſchen erfüllt ſind, dann wird ihnem zum Be- 
wußtſein kommen, daß das deutſche Lied 
jener Urquell iſt, aus dem man innere Er⸗ 
bauung und frohgeſtimmte Lebenskraft 
ihöpfen kann. Die der Gleiwitzer Sängerſchaft 
DSB. angeſchloſſenen Männergeſangvereine ſin⸗ 
gen um die Mittagsſtunde an berſchiedenen 
Plätzen der Stadt, und zwar MGV. Gleiwitzer 
Liederkranz und Huldſchinſky unter Leitung von 
Chormeiſter Halbig um 11 Uhr am Keithdenk⸗ 
mal, die Vereinigten MGV. „Lokomotivwerk⸗ 
ſtatt“, „Wagenwerk“ und „Staatliche Hütte“ 
unter der Leitung vom Chormeiſter Sobel vor 
dem Franziskusheim um 211 Uhr, an der Wald- 
ſchule um 212 Uhr, der MGV. Petersdorf unter 
der Leitung von Chormeiſter Wilk an der 
Schule X um 11 Uhr, der MGV. Richtersdorf 
unter der Leitung von Chormeiſter Wilden- 
hof um 11 Uhr an der Ecke Paſſonſtraße und 
Hermannshöhe, und ſchließlich der MGV. Ell⸗ 
uth⸗Zabrze unter der Leitung von Chormeiſter 
ine um 12 Uhr im Geſellſchaftsgarten 
omp. Den Ausklang findet der „Deutſche 
Liedertag“ in Gleiwitz⸗Sosnitza im Garten Ku⸗ 
lawik, wo am Nachmittag Maſſenchöre 
der „Gleiwitzer Sängerſchaft“ Einzelchöre und 
Orcheſtervorträge der Zok⸗Kapelle zum Vor⸗ 
trag gelangen. 


„Donauwalzer“ in den UP.⸗Lichtſpielen 

Dieſer Film bringt wieder einmal Harry 
Liedtke in einem großen Luſtſpiel in den 
Vordergrund der in vielen Teilen humoriſtiſchen 
Handlung, die in ihrem Verlauf gut unterhält. 
Der Film iſt nachſynchroniſiert worden und ſo 
hörte man zu dieſem an ſich ſtummen Film eine 
ausgezeichnete künſtleriſche Begleitmuſik, die ſich 
ſo gut einfügte, daß man faſt von einem Ton⸗ 
film ohne Sprechſzenen reden kann. Alle Rollen 
in dieſem Film ſind mit Luſtſpieldarſtellern gut 
beſetzt, und ſieht man eine abwechflungsreiche 
umd darſtelleriſch ausgezeichnete Handlung. 


„Lord Bluff“ im Capitol 

Das Capitol bringt einen ſpannenden 
Abenteurerroman mit Margot Landa in der 
Hauptrolle. Die Handlung ift humoriſtiſch auf 
gebaut, und ſo ſieht man die unwahrſcheinlichen 
Ereigniſſe von einer ſanften Ironie begleitet. 
Es handelt ſich um einen rieſigen Juwelenſchatz, 
um ein romantiſches Schloß und um eine Fülle 
abenteuerlicher Ereigniſſe. Im Beiprogramm 
läuft ein Senſationsfilm aus der Großſtadt „Die 
Beute der Bankräuber“ mit Dolores 
Coſtello. Auch dieſer Film wird gut geſpielt und 
iſt recht kurzweilig. 


* Einbruch in eine Bauhütte. Durch Ein» 
bruch in die Bauhütte einer Bauſtelle auf der 
Guſtav⸗Freytag⸗Allee wurde in der Zeit von 
Sonnabend bis Montag folgendes Handwerkszeug 
geſtohlen: zwei Schrotſägen, eine Dreikantfeile. 
drei Hobel, eine Zange, ein Bohrer, eine Rauh ; 
bank, ein Hammer, eine ſſerwaage, drei 
Stemmeiſen, zwei Aexte, ferner ein Jackett, eine 
Arbeitsjacke, klein rot⸗ſchwarz kariert und ein 
Paar Schuhe. Vor Ankauf wird gewarnt. — Von 
einem Lagerplatz auf der Toſter, Ecke Welczek⸗ 
ſtraße wurden mehrere Bretter und kleine Hola- 
riegel geſtohlen. 


* Der alte Brauch wird nicht gebrochen. Die 
für Freitag, den 27. Juni, einberufene Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, die bereits um 15 Uhr be- 
ginnen ſollte, wird zur üblichen Tagungszeit für 
Stadiverordnetenfigungen, und zwar um 18 Uhr, 
im Stadtverordnetenſitzungsſaal abgehalten. 
Sollte die Stadtverordnetenverſammlung um 18 
Uhr nicht beſchlußfähig ſein, ſo wird eine neue 
Sitzung mit gleicher Tagesordnung % Stunde 
ſpäter, und zwar um 18% Uhr ſtattfinden, die 
ohne Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden þe- 
ſchlußfähig ift. 

Schwerer Unfall auf dem Pferdemarkt. 
Während des auf dem Platz der Republik ab- 
gehaltenen Pferdemarktes wurde um 
14,15 Uhr der Kartoffelhändler Joſef Suhl 
aus Biskupitz, als er einen Wagen beſteigen 
wollte, von dem Pferde geſchlagen. 
Er wurde an der linken Kopfſeite getroffen und 
erlitt einen ſchweren chädelbruch. Suhl 
brach beſinnungslos zuſammen. Nach An⸗ 
legen eines Notverbandes wurde Subl von der 
Städtiſchen Feuerwehr in das Krankenhaus 
Friedrichſtraße gebracht. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt 
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Die Gleiwitzer Hausbeſitzer gegen die 
Grundvermögensſteuer 


Proteſt gegen die Erhöhungen — Angedrohte Beſchwerde 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 25. Juni. 

Der Haus- und Grundbeſitzerverein Gleiwitz 
hielt unter dem Vorſitz von Stadtverordnetem 
Leſchnik eine Monatsverſammlung ab, in der 
die bereits durchgeführte und die noch in Ausſicht 
ſtehende Erhöhung der Grundvermögensſteuer 
beſonderen Raum einnahmen. Nachdem die Ver⸗ 
ſammlung der in der letzten Zeit verſtorbenen 
Mitglieder des Vereins gedacht hatte, gelangte 
die Höhe der geſetzlichen Miete zur Erörterung. 
wobei hervorgehoben wurde, daß die eingetretene 
Erhöhung der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer 
um 100 Prozent eine Erhöhung der geſetzlichen 
Friedensmiete um 4 Prozent mit ſich gebracht 
habe. Betont wurde bei dieſen Ausführungen, 
daß dieſe Mietserhöhung nicht den Haus⸗ 
beſitzern zugute kommt, ſondern der Haus⸗ 
beſitzer nur die Aufgabe hat, den erhöhten Betrag 
einzuziehen, um die erhöhte Steuer abzu⸗ 
führen. Die Miete ſei bereits jetzt kaum tragbar 
geweſen, und ſo bedeute die Steuererhöhung eine 
um fo ſchwerer empfundene Belaſtung. Bemän⸗ 
gelt wurde, daß die Steuererhöhung amtlicherſeits 
nicht rechtzeitig bekannt wurde. Den Haus⸗ 
beſitzern wurde mitgeteilt, daß ihnen die erhöhte 
Grundvermögensſteuer für eigengenutzte Räume 
unter: gewiſſen Bedingungen erlaſſen werden 
kann. Die entſprechenden Anträge ſind beim 
Kataſteramt zu ſtellen. Der Verein hat für 
derartige Anträge beſtimmte Formulare 
ausgearbeitet, die den Hausbeſitzern in den Ge⸗ 
ſchäftsſtellen zur Verfügung geſtellt werden. 


„Der Vorſitzende, Stadtverordneter Leſch⸗ 
nik, wies dann auf die kommenden Etat⸗ 
beratungen des Gleiwitzer Stadtparlaments 


* Zahlung der Kleinrenten. Die Zahlung der Klein- 
renten für den Monat Juli 1930 iſt bereits feſtgelegt. 
Danach wird an die Kleinrentner der Stadt Gleiwitz 
ſowie der eingemeindeten Stadtteile Richtersdorf, Ell⸗ 
guth⸗Zabrze und Zernik mit Ausnahme von Sosnitza am 
Mittwoch, dem 2. Juli, von 8 bis 11 Uhr vormittags, 
in den Vorräumen des Stadttheaters auf der Wilhelm⸗ 
ſtraße 28 gezahlt. Pünktliche Abholung der Renten 
und das Mitbringen der Ausweiskarte iſt unbedingt 
erforderlich. 


Beuthener Gerichtsfäle 


Eigene Berichte) 


Beuthen, 25. Juni. 


Vöswilliger Alarm 


Der ſtädtiſchen Benja ors war es am 
19. März d. J. gelungen, die nichtsnutzigen Bur⸗ 
ſchen, die aus purem Uebermut den an einem 
Hauſe auf der a Straße angebrachten 
Feuermelder in Tätigkeit geſetzt und 
dadurch die Mannſchaften der Feuerwehr un⸗ 
er Ha 5 auf die Beine gebracht hatten, auf 
friſcher Tat zu ertappen. Es waren die 
Grubenarbeiter Ch. und P., die am Mittwoch, 
wegen A ar angeklagt, vor 
dem Schöffengericht in Beuthen ſtanden. Beide 
wurden zu je 40 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Nur ihre Jugend und ihre bisherige Unbeſcholten⸗ 
heit bewahrte ſie vor dem Gefängnis, denn 
für einen derartig groben Unfug wird vielfach 
auf Freiheitsſtrafen erkannt. 


i Renitenter Arbeiter 


Der auf einer benachbarten Grube . m w 
Grubenarbeiter M. war eines Tages betrunken 
zur Schicht gekommen und vom Markenkontrol-⸗ 
leur wegen ſeiner Trunkenheit vom Grubenhof 
ie worden. Dieſer Aufforderung leiſtete 

. aber keine Folge, ſchlug vielmehr dem 
Markenkontrolleur zweimal ins Geſicht. Als 
daraufhin der Steiger dem Marfentontrol- 
leur beiſprang, erhielt dieſer ebenfalls zwei 

auſtſchläge ins Geſicht Am Mittwoch hatte 
ich M. wegen gefährlicher Körperverletzung vor 
Gericht zu verantworten. Das Urteil lautete auf 
pos Wochen Gefängnis. Gegen Zahlung einer 
ahr von 50 Mark ſoll er eine dreijährige Be⸗ 
währungsfriſt erhalten. 


Wirtshausſchlägerei 

In einem Lokal auf der Krakauer Straße 
hatten ſich die beiden Grubenarbeiter Sch. und 
D. am Abend des 9. Mai d. J. unnütz gemacht 
und mußten aus dieſem Grunde an die friſche 
Luft geſetzt werden. Sch. drang aber bald darauf 
wieder in das Lokal ein und mißhandelte 
den Wirt und deſſen beiden Söhne mit einem 
Stein. Das zweite Mal gewaltſam aus dem 
Lokal entfernt, zerſchlug er von der Straße 
aus mehrere Wine und Reklame⸗ 
ſchilder. Die Schlägerei brachte beiden eine Mn- 
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hin, wobei er ausführte, daß der Magiſtrat die 
Abſicht habe, dem Stadtparlament eine Erhöhung 
der Grundvermögensſteuer auf 650 Prozent vor- 
zuſchlagen. Der Haus- und Grundbeſitzerverein 
ſei ſich darüber klar, daß eine ſolche Erhöhung der 
Grundvermögensſteuer unter keinen Um 
ſtänden eintreten dürfe. Die ſchweren Wirte 
ſchaftlichen Verhältniſſe ließen eine ſolche Er- 
öbung als durchaus untragbar erſcheinen Der 
Magiſtrat ſolle hingegen Einſparungen auf ande⸗ 
rer Seite vornehmen und beiſpielsweiſe beim 
Kapitel Wohnungsamt den Betrag von 
50.000 Mark einſparen. Der Haus. und Grund- 
beſitzerverein wende fih jedenfalls entſchieden 
gegen die Erhöhung der Grundvermögensſteuer 
und werde fih, falls der Magistrat dieſe Erhöhung 
durchſetzen würde, beſchwerdeführend an die Re⸗ 
gierung wenden. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde von 
Rechtsanwalt Jüttner die Fälligkeit der Bah- 
lungen der Aufwertung⸗Hypotheken behandelt, die 
am 1. Janúar 1932 fällia find. Bei der Aus- 
ſprache über dieſe Fragen wurde vorgeſchla⸗ 
gen, daß für die Verdrängten und Flüchtlinge, 
ſoweit ſie Auſwertungshypotheken zu tragen 
haben, ein Moratorium beantragt wird. 
Der Haus- und Grundbeſitzerverein wurde gebe- 
ten, in dieſem Sinne vorſtellig zu werden. So⸗ 
dann wurde die Frage der f 


Reparaturhypotheken aus der Hanzzinsiteuer 


behandelt. Eine Geſellſchaft hat ſich bereit er⸗ 
klärt, unter beſonderen Bedingungen bei bor- 
liegender Notwendigkeit Inſtandſetzungen vorzu⸗ 
nehmen und Darlehen zur Verfügung zu ſtellen. 
Der Vorſtand des Hauz- und Grundbeſitzerver⸗ 
eins hat bereits ein Darlehen in Höhe von 200 000 
Mark beantragt. Hausbeſitzer, die an dieſen 
Krediten Intereſſe haben, wurden aufgefordert, 
in den Geſchäftsſtellen ſich in die dort vorliegen⸗ 
den Liſten einzutragen. Schließlich wurde noch 
die Frage der Anliegerbeiträge und der 
Bürgerſteigbauten behandelt. Ein Teil 
der Anlieger der Bergwerkſtraße, vor allem die 
Reichsbahnverwaltung und die Verwaltung der 
Vereinigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke, haben 
die an ihren Grundſtücken liegenden Bürgerſteige 
mit Moſaikplatten ausgelegt. Die übrigen An⸗ 
lieger wurden aufgefordert, Räumaſche aufzu⸗ 
ſchütten und dadurch die Bürgerſteige paſſierbar 
zu machen. Ein Steinſetzmeiſter hat ſich bereit 


klage wegen Hausfriedensbruchs ein. 
Sch. wurde außerdem noch wegen gefährlicher 
Körperverletzung und Sachbeſchädi⸗ 
gung unter Anklage geſtellt. Die Verhandlung, 
die am Mittwoch vor dem Einzelrichter des Beu⸗ 
thener Amtsgerichts ſtattfand, endete mit der 
3 des Huaman Sch. zu 60 Mark 
Geldſtrafe, der Angeklagte C. kam mit 10 Mark 
Geldſtrafe davon. 


Selbſtverſchuldeter Verkehrsunfall 
Wegen fahrläſſiger „ hatte ſich 
am Mittwoch der Kraftwagenführer S. vor dem 
Strafrichter zu verantworten. An der Ecke Gr. 
Blottnitza⸗, Piekarer Straße hatte der Ange⸗ 
klagte am 29. März d. J. mit ſeinem Auto einen 
Mann zu Boden geriſſen und dabei nicht un⸗ 
erheblich verletzt. Wie aber in der Verhand- 
lung feſtgeſtellt wurde, hat der Verletzte beim 
Ueberſchreiten der Straße eine Zeitung geleſen 
den Verkehr an dieſer gefährlichen Straßen ⸗ 
ecke außer acht gelaſſen. Der Angeklagte wurde 

auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 


Nebenverdienſt eines Hotelportiers 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhan⸗ 
delte am Mittwoch das Schöffengericht gegen den 
Portier K. und deſſen en Anna, denen ge- 
werbs⸗ und gewohnheitsmäßige Kuppelei zur 
Die Angeklagten hatten ein 
wenn die Hotelgäſte in Be⸗ 
Allex⸗ 


Laſt gelegt wurde. 
Auge zugedrückt, 
leitung ihr Zimmer aufgeſucht hatten. 


dings mußten in ſolchen Fällen die Hotelgäſte 


einen nicht unerheblichen uſchlag zum 
e rg bezahlen. as Gericht hat beide 

ngeklagten mit gleichem Maße gemeſſen und fo- 
wok den Ehemann als auch die Ehefrau zu je 
15 Mark Geldſtrafe verurteilt. 


Erſchwindelte Zeugengebühren 


Der Grubengrbeiter M., Empfänger von Er- 
e war in einer Strafſache 
a 
fió. e 
verdienſt 4,50 Mark Zeugengebühren auszahlen 
laſſen. Wegen dieſes Betruges iſt er jetzt 
vom Strafrichter zu 20 Mark Geldſtrafe ber- 
urteilt worden. 


enge vernommen worden und hatte 
für den Ausfall von angeblichem Arbeit- Hef 


erklärt, die vorſchriftsmäßigen Bürgerſteige zum 
Preiſe von 10 Mark pro Quadratmeter auszufiih- 
ren und hat fih mit einer Abzahlung innere 
halb eines Zeitraumes von drei Jahren 
bereit erklärt. Aus der Verſammlung heraus 
wurde beantragt, daß die Verpflichtung zur Aus- 
legung der Bürgerſteige zurückgeſtellt wird, 
bis die wirtſchaftlichen Verhältniſſe günſtiger 
geworden ſind. 


Hindenburg 


„Neuer Sportplatz in Zaborze. Der an der 
Schönaichſtraße im Stadtteil Zaborze gelegene 
Sportplaß ſchreitet ſeinem Ausban entgegen. 
Dort, wo ehemals wüſte Shutt- und Schlacken 
halden ſich dehnten, wird von den an dem Platze 
lebhaft intereſſierten Sportvereinsmitgliedern 
planiert, geſchippt und gekarrt. Ja fogar „Nacht ⸗ 
ſchichten“ werden eingelegt, und bei der Beleuch- 
tung der „Karbidka“ fleißig gearbeitet, um den 
Platz in Bälde feiner Beſtimmung, dem Jugend- 
ſport zu dienen, übergeben zu können. 


* Neue Schwimmlehrer. u das Entgegen⸗ 
kommen der Verwaltung der „Preußag“ konnte 
auh in dieſem Jahre das geräumige Schwimm- 
baſſin auf der Grubenanlage des Oſtfeldes der 
„Luiſengrube“ im Stadtteil Zaborze den Schu- 
len für den Schwimmunterricht zur Ber- 
fügung geſtellt werden. Mit der Erteilung des 
Schwimmunterrichts, der ſich eines ſtarken Zu⸗ 
ſpruchs erfreut, wurden ſtädtiſcherſeits beauf⸗ 
tragt: für die Knaben Lehrer Rudek und für 
die Mädchen Lehrerin Frl. Roſenblatt. 


* Deutſcher Liedertag. Der deutſche Liedertag 
wird von den Vereinigten Männergeſangvereinen 
der Stadt mit folgendem Programm begangen 
werden. Es wird, teilweiſe unter Zuſammen⸗ 
faſſung mehrerer Vereine, an verſchiedenen Stel 
len der Stadt geſungen. Um 11 Uhr fimgt der 
gemiſchte Chor der Liedertafel unter Alfred 
Kutſche auf dem Schecheplatz, um 12 Uhr 
ſingt der MGV. Sängerluſt unter Chorrek⸗ 
tor Glomp unter Mitwirkung der Zockſchen 
Kapelle auf dem Reitzenſteinplatz, während gleich⸗ 
zeitig die Vereine „Glück auf“, MGV. Hin⸗ 
denburg, MGV. Liederkranz und der Geſang⸗ 
verein der Polizeibeamten unter Leitung von Chor- 
meiſter Völkel auf der Grünfläche am Stadt- 
hauſe, Dorotheenſtraße, ſingen. Der MGV. 
Eichendorff ſingt an der Schule der Gagfa⸗ 
Siedelung. Die Vereinigten MGV. von Zaborze 
ſingen unter Leitung von Chormeiſter Anlauf 
um 12 Uhr vor dem Städtiſchen Reſtaurant. Auch 
die Biskupitzer Vereine ſingen an ihrem 
Orte in mehrfacher Aufſtellung. 

* Hundevorführung. Am Sonntag fand in 
Borſigwerk eine Werbeveranſtal⸗ 
tung ſtatt. Der Vorſitzende, Zollaſſiſtent 
Scheäiblich, begrüßte die Gäſte. Unter dieſen 
befand fih auch Regierungsrat Fels mann, 
Gleiwitz. Die Vorführung, die mit den Ge⸗ 

begann, wurde mit 
Auch die Blinden 
Das vollſtän⸗ 


ho ſam s übungen 
Korrektheit ausgeführt 
führer zeigten gutes Können. 


dig ſelbſtändige Arbeiten des Zollhundes Hel⸗ 
muth von Georgenſtein (Führer Zollaſſiſtent 


bei der Entfeſſelung eines 
Stellen des Täters löfte all- 
0 aus. Hoc 
intereſſant war der Raubüberfall auf einen 
Lohngeldtransport. Hierbei zeigte wiederum 
Helmuth von Georgenſtein ſein Können. 

leiſtete Strolch von Flockenbring durch 
en Erſtaunliches. 
Vorführung der Hunde Li 
Sternahl fen. und jun) Sodann folgte das 
Bewachen eines Fahrrades durch Arie (Beſitzer 
Zollaſſiſtent Scheiblichl. Im allgemeinen 
zeigte es ſich, daß die Hunde alle aut durch- 


trainiert waren. 
*Die niederſchleſiſchen Jung⸗KK Ver in Hine 


Schneider) 
Beraubten und 
gemeine ungeteilte Bewunderung 


Suchen 


denburg. Die auf der Lern- und Grenzlandfahrt 
begriffenen jungen Mitglieder des niederſchleſi⸗ 
ſchen Katholiſchen Kaufmänniſchen Vereins weil⸗ 
ten am Dienstag in Hindenburg und beſichtigten 
am Vormittag die Donnersmarckhütte 
und die Konkordiagrube. Nach einem 
gemeinſam eingenommenen Mittageſſen, wobei 
der Vorſitzende des KK V. Hindenburg Fröh⸗ 
lich, ſie begrüßte, hielt der Schriftführer des 
Vereins, Handelslehrer Soloczek, einen Bore 
trag über die wirtſchaftliche Bedeutung Oberichles 


Alsdann beſichtigten die Jung⸗KKVer 


— 


dens. 
die Sberſchleſiſchen Elektrizitätswerke. 


* Lichtbildferien. Die Lichtbilderſtellen des 
Oberſchleſiſchen Bilderbühnenbundes, und zwar 
im Jugendheim auf der Hohenzollernſtraße 
und im Gemeindereſtaurant Zaborze, werden 
ihren Betrieb während der Sommermonate ein- 
ſtellen. Nach den großen Ferien wird wieder 
mit den Lichtbildervorträgen begonnen werden. 


Wie Schmeling ſiegte. Die entſcheidende Runde im 
Kampf um die Boxrweltmeiſterſchaft zeigt der 
Filmſtreifen, zu dem Kurt Doerry ein Beiwort „Was 
ift ein foul?” geſchrieben hat. Es ſteht in der „Woche“, 

eft 26. Es ſind auch noch viele andere intereſſante 
Aufſätze und Bilder, z. B. über einen „Flugtag in 
der Kleinſtadt“ und „Babies hinter Glas“. 
(Das modernſte Kinderkrankenhaus in Deutſchland: 
Städtiſche Kinderklinik Dresden) in dem neuen Heft der 
„Woche“. Sie erhalten es überall für 50 Pfennig. 


die Kennzeichen 


vor MAGGI ` 
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Die Beiſetzung 


der Gräfin Eva von Tiele⸗Winckler 


Eine ergreifende Trauerfeier — Ungeheuere Teilnahme der Bevölkerung 
[Eigener Bericht) 


Miechowitz. 25. Juni. 

Die Beiſetzung der Gründerin und Lei⸗ 
term des Friedenshortes, Gräfin Eva 
von Tiele⸗ Winckler, war ein Erleben eige- 
ner Art von außerordentlich tiefer Wirkung. 
Schon lange Zeit vor Beginn der wehmutpoll 
ſtimmenden Trauer feier. die für 16 Uhr 
angeſetzt war, bevölkerte eine dicht gedrängte 
Menſchenmenge die Wege und freien Plätze des 
ſonſt ruhig und friedlich daliegenden Garten⸗ 
landes, in deſſen vielen Räumen ſo außerordent⸗ 
lich viel praktiſche Nächſtenliebe an der Jugend, 
dem heranwachſenden Geſchlecht und dem Alter 
geübt wird. Alle Schichten der Bevölkerung 
waren in dankbarer Verehrung Zeugen des letzten 
Weges der „Mutter Eva“, der von dem Kirchlein 
in die kühle Erde des Schweſternfriedhofes ging. 
Es war nicht möglich, die große Trauergemeinde 
in das Kirchlein hinein zu laſſen, in dem die Ver⸗ 
ſtorbene aufgebahrt lag, da dieſes nicht einmal 
die große Schar der Schweſtern faſſen konnte, die 
aus allen Himmelsrichtungen herbeigeeilt waren, 
um ihrer ſorgenden „Mutter Eva“ die letzte Ehre 
zu erweiſen. Selbſt drei Schweſtern aus China, 
darunter eine Chineſin, die die Verſtorbene 
noch kurz vor ihrem Tode ſprechen konnte, ſah 
man unter denen, die den Heimgang der Entſchla⸗ 
fenen tief betrauern. Von den Anverwandten 
ſah man zunächſt die leiblichen Schweſtern der 
Verſtorbenen, Erz. von Kalkſtein auf Ro⸗ 
mitten (Dftpr.), Gräfin Bismarck⸗ Bohlen. 
auf Zerendorf in Pommern und Gräfin Seher 
Thog. Auch Graf Henckel von Donners⸗ 
mard auf Brynnek nahm an der zweiſtündigen 
Trauerfeier teil. Weiter bemerkte man zahl⸗ 
reiche Vertreter der Geiſtlichkeit mit Konſiſtorial⸗ 
rat Büchſel (Breslaun), Paftor Bodel- 
ſchwingh (Bethel), Superintendent Shmula 
(Beuthen) und Superintendent von Dobſchütz 
(Oppeln), ferner Oberpräſident D. Oukaſchek, 
Landrat Dr Urbanek, Regierungsaſſeſſor Dr. 
Kwoll, Pfarrer Lerch, Regierungsrat 
Süßenbach und Bürgermeiſter Dr. Lazarek. 
In Vertretung des dienſtlich außerhalb Ober⸗ 
ſchleſiens weilenden Deutſchen Generalkonſuls, 
Freiherrn von Grünau, nahm Konſul Dr. 
von Scheliha an der Trauerfeier teil. 


Nach den Gebeten am Sarge und mehreren 
8 ängen des Schweſternchores hielt Paſtor 
Bils 


die Trauerrede, 


in der er ein Lebensbild der verſtorbenen 
Gräfin entrollte: Ganz ſchlicht und doch ganz 
groß war das Leben der nun felig vollendeten 
Mutter Eva. Die weiten Räume im elterlichen 
Schloß in Miechowitz vertauſchte ſie gern und 
freudig mit dem kleinen Stübchen im Frie- 
denshort, von dem aus fie täglich den Schloß⸗ 
turm ſchauen konnte. Scheinbar war es ein Ber- 
lieren von Würden, ein Abſtieg, aber die Schar 
der zu der Trauerfeier verſammelten Schweſtern 
aus aller Welt allein ſchon zeigt, daß dieſer Wech⸗ 
jel in Wirklichkeit ein wunderbarer Aufſtieg war, 
herausgeboren aus dem Mutter Eva immer und 
in allen Dingen vorſchwebenden Grundſatz: Bei 
dem Herrn iſt nichts unmöglich! Auf allen Wegen 
mund bei jedem Werke begleiteten die Mutter Eva 
in großer Ueberzeugung die Worte: „Ich bin die 
Maad des Herrn, mir geſchehe, wie Du willſt!“ 
Und ſo ſammelte ihr einfaches und ſchlichtes 
Wirken die Kranken und Sieden um ſich, 
es gab eine Heimat den heimatloſen Kin⸗ 
dern, es wuchs ein Werk, das heute in aller 
Welt bis tief in China hinein zu finden iſt. Der 
Geiſt Chriſti war der Verſtorbenen Führer. 
Damit verbunden war die reine Wahrheit, 
ime Wahrheit, die barmherzig hilft und liebevoll 
leitet. Dabei zeichnete weiter die teure Heim⸗ 
gegangene reiche und wunderbare Gaben ihres 
Geiſtes und Herzens aus. In ihrer Demütig⸗ 
teit wollte fie aber nie hervortreten, fie 
wollte nur die einfache und ſchlichte 
Schweſter fein und lehnte jede andere Bezeich⸗ 
nung ab. Doch war ihr der Name „Mutter“ 
ſehr lieb. Mit der Wahrheit, der Einfalt und 
Demmt paarte fih ein wunderbarer Sinn für 
Schönheit, im beſonderen für die Schönheiten 
der Natur, für Blumen, die in den Zimmern 
mie fehlen durften. Sie war des Herrn Magd! 
Magd und doch Königin Königin und doch 
Mond! Die Glaubenserfahrung, wie fie fie nach 
immen und außen gemacht hat, ift zur hinreißen 
den Glaubensſtärke geworden. Jedes ein- 
zelne Haus im Friedenshort iſt aus ihrem 
glaubenvollen Gebet entſtanden. Sie handelte 
überall im Namen Jeſu und im Namen des 
Glaubens. 

Paſtor Zi lz beendete feine ergreifenden Aus- 
führungen mit der Mahnung zum Dank und 
ſtändigen Gebet für Mutter Eva, für den 
Fortgang des von ihr geſchaffenen Werkes. 


Paſtor Bodelſchwingh 


übermittelte in dankbarer Erinnerung an all die 
vielen Segnungen, die vom Friedenshort aus⸗ 
gegangen ſind, tiefempfundenes Beileid des 
Mutterhauſes Bethel, in dem die junge 
Gräfin Eva von Tiele⸗Winckler 5 Jahre gewirkt 
hat, ehe ſie mit der Gründung ihres Lebenswerkes 
begann. Er ſchloß: Ueber das Leben von Mutter 
Wa dürfen wir Jeſu Worte ſetzen: Sie hat 
getan, was ſie konnte! i 


Nach weiteren erhebenden Geſängen wurde 
dann der Sarg zum Grabe getragen, das vor 
dem Kreuze des Friedhofes liegt. 


Auf dem letzten Gange bildeten die 

Kinder Spalier, jedes die Lieblings⸗ 

blume der Toten, eine Lilie, in 
der Hand. 


Unter Gebeten wurde die ſterbliche Hülle in die 
Erde geſenkt, während dem der Kinderchor 
einen Choral von einer Anhöhe ſang, was er⸗ 
greifend wirkte. Am Grabe ſprach nach den 
letzten Gebeten des Paſtors Zilz zunächſt 
Konſiſtorialrat Büchſſel Dankesworte, mit 
der Verſicherung, daß auch das Konſiſtorium an 


er großen Trauer im Friedenszort keilnezme. 
Die evangeliſche Kirche Schleſiens dankt für die 
viele Liebe und Treue Mutter Eva bis über 
das Grab hinaus. Weiter ſprachen am Grabe 
wehmutsvolle Worte des Dankes Superintendent 
Schmula im Namen des Kirchenkreiſes Pen- 
then, Superintendent von Dobſchütz im Na⸗ 
men des Kreiſes Oppeln, Paſtor Stein wachs 
im Namen der Schweſternſchaft des Diakoniſſen⸗ 
hauſes Kreuzburg, Paſtor Kloſe (Ratibor) für 
die oberſchleſiſche Arbeit der inneren Miſſion, 
Paſtor Wakwitz im Namen der zu Polniſch⸗ 
Oberſchleſien geſchlagenen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinden und weitere acht geiſtliche Herren. 
Die Trauerfeier beendete ein gemeinſamer Choral. 
Die Schweſternſchar aber blieb bis in die Abend⸗ 
ſtunden hinein am Grabe ihrer lieben Mutter 
Eva im Gebet verſammelt. 

Ueberaus zahlreich war auch die Zahl der 
Kränze und Blumen, die am Sarge nieder⸗ 
gelegt waren. Sie waren in ihrer Größe und 
Reichhaltigkeit äußere Zeichen des Dankes für 
die viele Lie be und die große Hilfe, die im 
Friedenshort ihren Ausgang nahmen. 


Gedächtnisfeier 
der Confessio Augustana in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 25. Juni. 
Die evangeliſche Gemeinde beging am Mitt⸗ 
woch die Feier des 400jährigen Gedächtniſſes des 
Augsburger Bekenntniſſes mit einem 
überaus feſtlichen Gemeindeabend, der von 
einer großen Anzahl von Gemeindemitgliedern 
beſucht war. 


Paſtor Schmidt 


hielt den Feſtvortrag. Er ging von dem 
Verhältnis Luthers zu Melanchthon 
aus und umriß dann die Perſönlichkeit 
Melanchthons, des Lehrers und Freundes Mar- 
tin Luthers. Er zeichnete Melanchthon als den 
Mann der Begriffe, der logiſchen Gedan⸗ 
kenentwicklung, als den Vertreter der evangeli⸗ 
ſchen Kirche, der ihre Glaubensſätze zu entwickeln 
und dem Bekenntnis der ebangelifchen 
Kirche Form und Ausdruck zu geben 
wußte, als es vor 400 Jahren galt, das Weſen 
des evangeliſchen Glaubens kurz, bündig, klar, 
einfach und doch herzbewegend zum Ausdruck zu 
bringen. Paftor Schmidt bezeichnete das Augs⸗ 
burger Bekenntnis als die für alle Zeiten gel- 
tende Grundlage der epangeliſchen Kirche, und 
ging dann auf die hiſtoriſchen Ereigniſſe um 
1530 und auf die Bedeutung des Augsburger 
Bekenntniſſes ein, über das damals Kaiſer Karl 
der Vi und der Reichstag zu urteilen hatten. 
Der Redner führte durch die einzelnen Sätze der 
Confessio Augustana und wies auf die Geiſtes⸗ 
klarheit hin, die in der einen Richtung zum Aus- 
druck kommt, während auf der anderen Seite 
das Bekenntnis durch ſeine Zielrichtung zu 
einer neuen Gerechtigkeit, durch Liebe zur 
Wahrheit und durch die Geſin nung, die 
ind ihm zum Ausdruck kommt, ſeine Bedeutung 
erlangt. Ferner hob Paſtor Schmidt hervor, daß 
Philipp Melanchthon ſich von jedem Haß frei- 
gehalten habe, und nur die Glaubensſätze for ⸗ 
mulierte, mit denen er ſich ein Denkmal ge- 
ſetzt habe, das für alle Zeiten bleiben werde. 
Die Feier war von wertvollen kirchenmuſika⸗ 
liſchen Darbietungen umrahmt, die zunächſt von 
der Muſikabteilung des Evangeliſchen Männer- 
und Wartburgvereins und dem Evangeliſchen 
Kirchen muſikverein unter der Leitung von Qir- 
chenmuſikdirektor Schweichert beſtritten wur- 
den. Frau Hanna Schweichert⸗ Bachmann 
ſang mit warmer Altſtimme Beethoven -Lieder, 
und Muſikdirektor Schweichert bot einen 
Klaviervortrag von Lachner in künſtleriſch 
reifer Form. Die beiden Künſtler fanden über⸗ 
aus ſtarken Beifall. Der Kirchenmuſikverein 
ſang vier Chöre von Bach, Telemann und Max 
Schweichert. Von Gymnaſialprimaner Rieti- 
nert wurden zwei von Paftor Schmidt ver- 
faßte Luthergedichte vorgetragen. Paſtor 
Albertz wandte in einer Schlußanſprache die 
Glaubensſätze des Augsburger Bekenntniſſes auf 
die heutigen Zeitverhältniſſe an und bezeichnete 
es als hocherfreulich, daß ſich auch heute Pe- 
fenner und Kämpfer für den evangeliſchen Glan- 
ben finden, die angeſichts der beiden großen 
Geſtalten Martin Luther und Philipp Me- 
lan chthon jenſeits des Jagens um den ma- 
teriellen Erfolg im Leben für die chriſtlichen 
Glaubensſätze eintreten. Gemeinſamer Ge- 
jang der Gemeinde und ein letzter Orcheſter⸗ 
vortrag der Muſikabteilung des Männer- und 
Wartburgvereins beendeten den feſtlichen Abend. 


Ratibor 


»Dentſchnationale Volkspartei. Am Monntag 
abend hielt der Kreisverein Ratibor⸗Stadt der 
Deutſchnationalen Volkspartei die Monats- 
vexrſammlung ab. Der Vorſitzende, Major 
a. D. Frhr. von Schade, eröffnete die Sitzung 
und erteilte, nachdem er dem zweiten Vorſitzenden, 
Kaufmann Träger, zur glücklichen Geburt eines 
7 1 Stammhalters beglückwünſcht hatte, dem 
Landesgeſchäftsführer Boeſe, Oppeln, das Wort 
zu ſeinem Vortrag über die politiſche Lage. In 
überzeugender, ſachlicher Weise ſchilderte der Re- 
ferent die Vorgänge im Reichstage, die zu dem 
Rücktritt des Finanzminiſters Molden 
hauer geführt haben. Er ſtellte feſt, daß, ſo⸗ 


0 
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lange der Marxismus in Deutſchland nicht aus⸗ 
geſchaltet und ein kräftiges, zielbewußtes Bürger⸗ 
tum an ſeine Stelle getreten iſt, an eine Geſun⸗ 
dung der Verhältniſſe nicht zu denken ſei. Die 
Verſammlung zollte den Ausführungen des Red⸗ 
ners lebhaften Beifall. 

* Ein Volksliederkonzert. Um für das deut⸗ 
ſche Lied, beſonders für das Volkslied, zu wer⸗ 
ben, hat der Deutſche Sängerbund beſchloſſen, all- 
jährlich am letzten Sonntag im Juni einen „Deut⸗ 
ſchen Liedertag“ zu veranſtalten, an dem die Ge- 
ſangvereine in Stadt und Land auf freien Plätzen 
ein Volksliederkonzert ſingen ſollen. Die Män⸗ 
ner⸗Geſangvereine „Alpenklang“ und „Einigkeit“ 
tun dies am kommenden Sonntag gemeinſam in 
einer Stärke von etwa 90 Mann vormittags von 
11 bis 12 Uhr auf dem Bollwerkplatz. 

* Schuhmacher⸗Innungs⸗Verbandstag. Am 
Sonntag, vormittags 11,30 Uhr, findet in der 
Zentralhalle der 6. Bundestag des Schuhmacher⸗ 
Innungsverbandes der Provinz Oberſchleſien ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen neben den üblichen 
Berichten und der Wahl für die ausſcheidenden 


Verbrannte Heringe 
Eine Heringsräucherei ausgebrannt 
(Eigener Bericht) 

Hindenburg. W. Juni. 

Geſtern vormittag 11,17 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach der Dorotheenſtraße Nr. 49 
alarmiert, wo es in der im Hof befindlichen 
Heringsräucherei, die der Firma Robert 
Klinger gehört, brannte. Das Feuer war 
während des Räucherns von Heringen entſtan⸗ 
den, und ſtarke Rauchwolken quollen be⸗ 
reits auf die Straße hinaus, als die Feuerwehr 
mit 2 Fahrzeugen an der Brandſtelle erſchien. 
Infolge der großen Rauchentwicklung waren die 
Löſcharbeiten, die unter Leitung des Brandinſpek⸗ 
tors Glenz vor ſich gingen, ſehr erſchwert. 
Die Feuerwehrleute mußten, durch Rauch ⸗ 
masken geſchützt, gegen das Feuer mit zwei 
Schlauchgängen vorgehen. Es brannte auch das“ 
Dach der nebenan befindlichen Garage und es 
entſtand eine gefährliche Situation, als der Ruf 
erſcholl, daß dort gefüllte Benzolfäſſer lägen. Von 
den Feuerwehrleuten wurden die Benzulfäſſer 
herausgerollt und in Sicherheit 
gebracht. 

Nach faſt zweiſtündiger angeſtrengter Arbeit 
konnte die Feuerwehr abrücken. Es iſt die 
geſamte Heringsräucherei einſchließlich der Ein⸗ 
richtung und Fiſchwaren ausgebrannt. Der 
Schaden iſt noch nicht ganz zu überſehen, dürfte 
ſich aber nach bisheriger Schätzung auf mi 
ſtens 10 000 Mark belaufen. 
EEE eee 


Vorſtandsmitglieder ein Vortrag des Syndikus 
Grieger über „Handwerk und Dit- 
hilfe“, der Abſchluß einer Kollektivverſicherung 
und die Feſtſetzung des nächſten Verbandstages. 

* Beſtrafter jugendlicher Leichtſinn. Im 
Oborawalde ereignete ſich am Dienstag ein 
Unfall, der leicht noch ſchlimmere Folgen nach 
ſich ziehen konnte. Die 6 und 12 Jahre alten 
Söhne des in der Auenſtraße wohnenden Büro⸗ 
angeſtellten Jatzek fuhren auf einem Rade in 
den Oborawald. Auf dem Nachhauſeweg wollte 
der ältere Knabe ein Bravourſtück ausführen. 
Beide Knaben ſetzten fih auf das Rad und fußh⸗ 
ren den ſteilen Abhang hinunter nach 
der Kleinbahn. Dabei verlor der ältere Knabe 
die Gewalt über das Rad. Beide ſtürztem 
vom Rade und trugen jo ſchwere Verletzungen 
davon, daß fie im Sanitätsauto ins Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert wurden. 

* Grober Unfug. Dienstag wurden von rud- 
lojen Händen die Feuermelder auf der Leob⸗ 
ſchützer Straße und im Stadtteil Plania ein- 
geſchlagen und die Feuerwehr in beiden Fällen 
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Breslau Junkernstr. 38-40 


am Christophoriplatz 


Neue oberſchleſiſche Meiſter 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 24. Juni. 
Im Bereich der Handwerkskammer 
für die Provinz Oberſchleſien haben in letzter 


Mundſtiftung und Verſacherungsbetrug 


Ein Freiſpruch des Opbelner Schwurgerichts 


[Etgener Bericht) 


Zeit die Meiſterprüfun vor den zu⸗ EEr r 

ſtändigen Meiſterprüf 3 Wmf ai ; Oppeln, 25. Juni. paljo höchſtens Kleinigkeiten hätten hinausgewor⸗ 

ſtanden: Am zweiten Tage der gegenwärtigen Schwur⸗ | fen „ ei par nach dem Brande Um 
Im Damenſchneiderhandwerk: gerichtsperiode unter Vorſitz vom Landesgerichts⸗ 8 ubner nicht um fein Haus un 

Hedwig Millis, Maria Kutzer, Hedwig Bie direktor Kum ze wurde gegen den Kaufmann e Gro Sei AET 

lacaet, ſämtlich in Beuthen, Schweſter] H. aus Klein-Schimnitz wegen Brandſtif⸗ der Brandurſache wurde ermittelt, daß bei dem 


M. Photos (Helene Matheja) in Roſenberg, 
Gertrud Hudeczek in Ratibor, Hedwig 
Kolibins und Hedwig Drenkhahn in 
Neiße. 

Im Gasinſtallationshandwerk: 
Paul Gojezyk in Beuthen. 

Im Maſchinenbauerhandwerk: 
Adolf Leobpold in Mikultſchütz. 

Im Schmiedehandwerk: Karl Ada m⸗ 
tayf in Siebendorf, Wilhelm Latuſſek in 
Ellguth bei Konſtadt, Alfred Kühn in Saliſch 


Feuer zwei etwa 3 Meter räumlich getrennte 
Brandherde vorhanden geweſen ſind. Auf 
mehreren Dachſtreben wurden mit Petroleum 
getränkte Lappen bezw. Säcke geſunden. Der 
Angeklagte erklärt dies dadurch, daß Petroleum 
bergofjen worden war und dieſes mit den 
Lappen aufgewiſcht worden iſt. 

Die Anklage ſelbſt baute ſich lediglich auf 
Indizien und auf die Tatſache, daß das Haus 
überverſichert und ſtark verſchuldet 
war. Ebenſo dürfte das Warenlager und die 


tung und Verſicherungsbetruges ver- 
handelt. Am 16. März 1930 brach in den Abend- 
ſtunden in dem Hauſe des Angeklagten Feuer 
aus, deffen Entſtehungsurſache auf Brand⸗ 
ſtiftung ſchließen ließ, und der Verdacht lenkte 
ſich auf den Beſitzer. Seine Frau hatte bereits 
am Nachmittag das Haus verlaſſen, um ſich zu 
dem Bruder des Angellagten in das Nachbar⸗ 
dorf Groß⸗Schimnitz zu begeben. Am Abend folgte 
ihr auch dahin der Ehemann und etwa % Stun- 


dei Glogau. den ſpäter brach auf dem Boden des Hauſes angegebenen Mobilien nicht den Wert gehabt 
Im Stellmacherhandwerk: Joſeff über dem Laden Feuer aus. Da das Haus ver- haben. Die Beweisaufnahme erbrachte 
Hildebrandt in Sakrau. ſchloſſen war und ebenſo die Tür nach dem trotz vieler belaſtender Momente doch keine 
Im Tiſchlerhandwerk: Paul Poh - Boden und fh an der hinteren Front des einwandfreie Schuld für den Angeklag⸗ 


ler in Kanig, Robert Slawik in Kranowitz, 
Georg Willmann in Ratibor, Karl Zureck 
in Ratibor, Peter Wollowſki in Reinſchdorf, 
Auguſt Ullmann in Dürrkunzendorf und 
Karl Piſchel in Neiße. 

Im Zimmererhandwerk: Georg Ma- 
tuſchowitz in Beuthen und Alfred Schier 
ſand in Ratibor. 

Im Bäckerhandwerk: Franz Sczeßny 
in Beuthen, Karl Biniaſch in Piltſch, Max 
Sindermann, Viktor Wagner und Paul 
Hoffmann in Neiße. 

Im Fleiſcher⸗ und Wurſtmacher⸗ 
handwerk: Paul Globiſch in Lonſchnik, Wil- 
helm Schramowſki in Matzkirch. 

Im Malerhandwerk: Reinhold Schol⸗ 
tis in Ratibor, Joſef Kies in Ratibor, Amand 
Klimaſchke in Ratibor, Joſef Hannig in 
Neuwalde und Arthur Olcay! in Beuthen. 

Im Schloſſerhandwerk: Kurt Wel⸗ 
zel in Gleiwitz, Edmund Pitſch in Beuthen 
und Joſef Plener in Burg Branitz. 

Im Schneiderhandwerk: Joſef 
Scholz in Neuſtadt, Johann Depta in 
Wellendorf und Paul Purſchke in Bleiſchwitz. 

Im Schuhmacherhandwerk: Joſef 
Friede in Neiße, Joſef Stehr in Neiße und 
Willibald Zurek in Gleiwitz. 


alarmiert. Als dieſe an den Meldeſtellen ein⸗ 
traf, mußte ſie die Erfahrung machen, da „Sie 
genasführt worden war, denn die Uebeltäter 
waren auf und davon. Es wäre an der Zeit, 
daß bei Feſtnahme eines ſolchen Uebeltäters eine 
exemplariſche Strafe ſeitens des Gerichts ver⸗ 
hängt 1 


wird. 
Unfall oder Verbrechen? Mit ſchweren 


Hauſes kein Eingang befand, konnte in dieſer 
Zeit leine andere Perſon in das Haus ein⸗ 
dringen. Der Angeklagte hatte das Haus im 
Jahre 1926 gekauft und im Jahre 1927 mit 
6000 Mark verſichern laſſen. Es war ihm jedoch 
nicht unbekannt geblieben, daß das Haus von 
dem Vorbeſitzer bei der Feuerſozietät bereits 
verſichert war, doch wollte er dieſe Verſicherung 
mit 2000 Mark nicht anerkennen. Sein Mobiliar 
in Stube und Küche ließ er mit 5000 Mark und 
ſein Warenlager mit 4300 Mark verſichern. 
Später ſchloß er eine Nachverſicherung 
ab und verſicherte das Haus mit 9000 Mark. 


Am Abend des Brandtages 


hatte der Nachbar durch die ſchadhaften Ziegeln 
einen Lichtſchein bemerkt und glaubte, daß 
ich der Beſitzer mit Licht auf dem Boden befinde. 
ls das Feuer ausbrach, wurde Hübner in 
Groß⸗Schimnmitz fan e e und will auf dem 
Rade zurückgefahren ſein. Auffallend iſt 
jedoch ſein Benehmen während des Brandes. 
Er leiſtete weder Hilfe, noch ordnete er irgend 
etwas an. Der Landjägermeiſter konnte ihn iber- 
janpi micht finden. H. will fi hinter dem Haufe 
efunden haben, um aufzupaſſen, daß nichts 
geſtohlen würde. Dies war jedoch aus dem 
Grunde nicht möglich, da nach dem Gehöft keine 


ten, da außer den Petroleumlappen und einer 
Kiſte, die getrennt von dem übrigen Warenlager 
ſtand, keine Beweiſe zu finden waren, die darauf 
ſchließen ließen, daß das Feuer von dem Ange- 
klagten entfacht worden ift: Von den Lieferanten 
des Angeklagten wurde bekundet, daß dieſer, 
wenn auch ſchleppend, ſo doch ſeinen Verpflich⸗ 
tungen hinſichtlich der Bezahlung von 
Waren nachgekommen ſei. Trotzdem wurde 
feſtgeſtellt, daß er z. Z. des Brandes etwa 
9000 Mark Schulden hatte. Der Staatsanwalt 
kam zu der Anſicht, daß lediglich der Ange⸗ 
klagte als Brandſtifter in Frage komme, 
da einer dritten Perſon der Zugang nicht mög⸗ 
lich war und auch keine Motive für eine Brand⸗ 
ſtiftung durch eine dritte Perſon vorhanden 
waren. Ans dieſem Grunde beantragte er eine 
Zuchthausſtrafe von 2 Jahren. Rechts- 
anwalt Korgel plädierte dagegen für Frei⸗ 
ſpruch, da auf Grund der Indizien ein lücken⸗ 
loſer Beweis für die Schuld des Angeklagten 
nicht gegeben war. Nach längerer Beratung kam 
auch das Schwurgericht zu einem Freiſp ru ch 
des Angeklagten, wobei ausgeführt wurde, daß der 
Angeklagte febr ſtark verdächtig ſei, die 
Tür führte und die Fenſter des Bodens, wo die] Brandſtiftung begangen zu haben, ihm dieſe aber 
Waren lagerten, vergittert waren, fotak ! nicht einwandfrei nachgewieſen werden kann. 


PFF EEE ð d TEE IEE TETERA 


ein Almoſen. Als der Geſchäftsinhaber 
dies verweigerte, bedrohte ihn der Bettler 
Die herbeigerufene Polizei 


* Vermißt. Seit dem 20. Juni 1930 wird der e 
paderi hes Walter las 15 Jahre alt, FA 


Kopiverlebungen wurde in der vergan- hier, anf der Hopfengartenſtraße 11a wohnhaft, Oppelner 
nen Nacht auf der Straße nach Schammerwitz, vermißt. Mondry führt ein Herrenfahrrad jon, Aus Anlaß der Räumung des Rhein- 
Kreis Ratibor, der Maſchiniſt Sgonig aus bei fih und ijt bekleidet mit einer gelben Belt- Uhr die 
mmerwitz aufgefunden. Sg. befand fih auf] jacke, weißem Leinenhemd, ohne Mütze und dem Kaſernenhof 


dem Nachhauſewege von ſeiner Arbeitsſtelle. Wer 
ihm die Verletzungen beigebracht haben kann, er- 
innert ſich Sg. nicht, ſodaß die Aufklärung der 

eskriminalpolizei überlaſſen bleibt. Der 
Schwerverletzte wurde ins Städtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 

* Von einer Kreuzotter gebiſſen. dem an der 
Obora belegenen Welden re wurde 
ein junges Mädchen, das dort Beeren ſammelte, 
von einer Kreuzotter gebiſſen. 
Bekundungen des Stadtförſters Mokry fin 
Kreuzottern wiederholt im Oborawalde bemerkt 
und getötet worden. Beſuchern des Waldes iſt 
größte Vorſicht empfohlen. 


Loobidüp 


* Autobrand. Geſtern nachmittag fing ein 
Perſonenkraftwagen, der am Parkplatz vor dem 
Rathaus ſtand, aus bisher unaufgeklärter 
Urſache zu brennen an. Da ſofort Löſch⸗ 
hilfe zur Stelle war konnte größere Gefahr 
hefeitigt werden. Die Beſchädiaungen des Wagens 
ſind nur gering. l 


Schnürſchuhen. Es wird vermutet, daß er ſeinen 
Eltern ausgerückt ift, da er einen Geldbetrag von 
8,60 Mark mitgenommen hat. Mitteilungen an 
die Polizei in Kreuzburg erbeten. 


Konſtadt 


Sonnenwendfeier des Männer⸗ Turnvereins. 
Unter ſtarker Beteiligung der Bevölkerung beging 
oer a0 E im gie 1 Um 715 Uhr 

onnenwendfeier. Na m Vortrag 5 A i 
Bundesliedes vollführten Turner ein Fackelſchwin⸗ Peter⸗Paul⸗Kirche und um 9 Uhr ein Gottes⸗ 
gen. Während die Flammen des Holzſtoßes] dienſt in der 
emporloderten, erinnerte ein Sprechchor an 
Bilder aus deutſcher Vergangenheit. Dazwiſchen 
erſchollen das menlied“ und „Deutſchland 
über alles“. Zum Andenken an die Gefallenen 
wurde ein Kranz den Flammen übergeben. An⸗ 
3 feierte der Vorſitzende in einer längeren 

nipradie das Feit der Sonnenwende. Der 
weitere Abend hielt die junge Turnerſchar bei 
Volkslieder und Tänzen zuſammen. 


Oppeln 


Wegen Aufruhrs auf der Anklagebank 
In der Otervorſtadt kam es im Dezember 


vorigen Jahres zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Ang 


Verkäufe 


Für Händler und 
Wiederverkäufer liefert 
Wäschefabrik 
Ia. Bettg. (2 Kiffen, 
2 _ Bett-Bezüge) mit 
ſehr ſchönen Einſätzen 
in verſchied. Farben: 
130/150 3. Pr. v. 9,50 
130/175 3. Pr. v. 10,50 


3Pfund 


Kreuzburg 


„Fahnenweihfeſt für 


A * Schutzpolizei und Ziviliſten. Zwei in angetrun⸗ d. G. d. 3. Beuthen. 5 
des Kriegervereins Schönwald ah 85 tand befilice Herren, die von einem pf d O 
Unter großer Beteiligung der geladenen Sea nigen famen, taten ihre gehobene Stimmung un 


ingen kund. Nachdem fie von Beamten 
gj der Polizei zur Ruhe ermahnt worden 

waren, ſetzten fie kurze Zeit darauf ihren Geſang 
fort und wurden ſchließlich aufgefordert mit zur 
Wache zu kommen. Der Angeklagte L. weigerte 
ſich jedoch und griff den Beamten an, um 
ihn zu Fall zu bringen. Zu dieſem Zweck warf 
ex ſich zur Erde und umklammerte die Beine des 
Beamten. Dieſer machte jedoch von ſeinem 
Gummiknüppel Gebrauch und hieb auf 
den am Boden liegenden ein. Hinzukommende 
ſſanten ſetzten ſich nun für den am Boden 
genden angetrunkenen Ziviliſten ein, um 
weitere Schläge zu verhindern. rch die ange⸗ 
ſammelte Menge fühlten ſich nun auch die 
Beamten bedroht und es gelang ihnen, durch 


Motorrad 


(Fabrikat Ernſt 
Mack), 750 cem, 
fabrikneu, ſowie 
verſchiedene gebrauchte 
Automobile 

hat bill. abzugeb. 
J. & P. Wrobel, 
Automobilvertrieb, 
Beuthen OS., 
Hindenburgſtraße 10. 
Tel. 3557 u. 3558. 


n : 
Sednerweißien des 3 ſtatt. 


neuen Fahne ſtatt. Na 


A 
mittage fand auf dem e 


des erſten Zeppe 


Wasch-paste 
ür 10bfg . 


an den fih auf dem Kaſernenhof ein Appelt 
anſchließt. 

* Unglücksfälle. An der Ecke Malapaner und 
Sternſtraße ſtieß der Laborant Bryſch aus 
Oppeln mit feinem Motorrade mit einem Laſt⸗ 


auto zuſammen. Die Ecke bildet infolge ihrer 
ſchlechten Ueberſicht bei dem erhöhten Verkehr 
ſchon ſeit langer Zeit einen Gefahrenpunkt, 
und deshalb kann man es nicht verſtehen, daß 
der Verkehrspoſten durch einen Be- 
obachtungspoſten erſetzt wurde. Der ber- 
unglückte Motorradfahrer erlitt nicht unerhebliche 
Verletzungen und wurde von einem Sani- 
täter nach dem Krankenhaus geſchafft. In 
Groß-Döbern wurde der Maſchiniſt Karl Okon 
von einem Auto überfahren. 
ſich auf einem Fahrrade und kam beim Geran- 
nahen des Autos ins Schwanken. Obwohl der 
Führer des Wagens ſtark bremſte, konnte das 
Unglück nicht mehr vermieden werden. Okon kam 
unter den Wagen zu liegen und wurde mit ſchwe⸗ 
ren Verletzungen in bewußtloſem Zuſtande zum 
Arzt geſchafft. Das Fahrrad wurde vollſtändig 
zertrümmert, während das Auto gleichfalls be⸗ 
ſchädigt wurde. 

* Verunglüdt, In dem Reichsbahnausbeſſe⸗ 
rungswerk verunglückte der Rangierer 
Bidra aus Kempa. Demſelben fiel eine Eiſen⸗ 
ſtange auf den Kopf, ſodaß er eine ſchwere Ge⸗ 
hirnerſchütterung erlitt und nach dem Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußte. 


Roſon berg 


* Ehrende Auszeichnung. Die Rettungs- 
medaille am Bande haben vom preußiſchen 
Staatsminiſter folgende Roſenberger erhalten: 
Klempner Willi Nowak, Tiſchler Karl Lie⸗ 
berka, Maſchinenſchloſſer Anton Sowada. 

. Krenzotterplage. Der Sohn des Land- 
wirts Troha aus Klein⸗Borek wurde am 
Waldrande von einer Kreuzotter gebiſſen. 
Dies ift ſchon feit kurzer Zeit der dritte Fall in 
dem Dorfe. 

Folgenſchwerer Unglücksfall. Am letzten 
Markttag, in den Vormittagsſtunden, ereignete 
ſich auf der Lublinitzer Chauſſee am Waſſer⸗ 

chwerer Unglücksfall, dem ein 


werk ein f 
Menſchenleben zum Opfer fiel. Das Auto 
des Sägewerksbeſitzers Michozek aus Schi⸗ 
rokau ſtieß mit einem Geſpann, deſſen Pferde 
vor dem Auto ſcheuten, zuſammen. Die Deich⸗ 
ſel des Wagens drang in den hinteren Teil des 
Autos ein, in dem das Kind des Michoze fak 
und traf es mitten in den Kopf. Das Kind 
wurde ſchwer verletzt in das hieſige Krankenhaus 
eingeliefert, wo es feinen Verletzungen erlegen 


ift. Nach polizeilicher Feſtſtellung ift das Ge- 
ſpann wie auch dus Wto borſchwiftsmäßig 


gefahren. 


Im Luftſchiff durch Afrika. Abenteuerroman 
von Emilio Salgari, 320 Seiten. Phönix⸗ 
Verlag Carl Siwinna, Berlin. Preis gebunden 
3.90 rt. — Die Det bon 3 Salgari 

in illi : = tet, r 

r ein chem er e apitän, der große Welt- 
reiſen gemacht hat, iſt ein vorzüglicher Schilderer 
von Meeresſtürmen, Kampfſzenen zu Waſſer und 
zu Lande und fremdartigen Landſchaften. Ein 
deutſcher Suftihiifer, der bei der Konſtruktion 
{ ins mitgearbeitet und ſich ein 

eigenes, verbeſſertes Luftſchiff hat bauen laſſen, 
benutzt dieſes, gemeinſam mit einem Freunde und 
einem Araber, zu einer gefahrvollen Fahrt durch 
Afrika von Zanzibar bis zum Tanganjikaſee, 
wo ſie einen von den Eingeborenen gefangen ge⸗ 
haltenen Engländer befreien, einen großen Gold- 
ſchatz erbeuten und dann die Rückfahrt antreten, 
die ſie nach manchen Abenteuern glücklich nach 
anzibar zurückbringt. Auch dieſer neue Salgari- 


li oman ift bramatiſch geſtaltet und cine fberaus 


pannende Lektüre. 


Praktische Sparsamkeit 


V 
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Anweisung: 


Lösen Sie den Inhalt eines Paketes Dr. 
Thompson s SeifenpulverMarkeSchwan 
in 1% Liter kochendheihem Wasser auf. 
Danach die Masse gut umrühren und 
stehenlassen. Nach Erkallenwerden Sie 
im Up 3 Pfund schöne, weiche, weihe 
Waschpastefindenvon ausgezeichneter 
Reinigungs- und Waschkraft. 

Hieraus sehen Sie, dah Dr. Thompson’s 
Seifenpulver, Marke Schwan, von ganz 
besonderer Qualität und ungewöhnlich 
billig ist. 


äſten. Ein gemütliches Beiſammenſein derleinen aus dem Jenſter ſchauenden Bürger das G 5 
Kameraden beſchloß das eindrucksvolle Fahnen⸗[Ueb erfallabwehrkommando zu alar- eldschr ank Bedenken Sie: 
weihfeſt. mieren. Nunmehr wurde der auf dem Boden | gaſſenſchrank, gut i 1 Paket Dr. Thompson's Seilenpulver 
8 * liegende betrunkene L. aufgeladen, ebenſo aber alt. 8 für 30 Pfennig ergibt 3 Pfund Wasch- 
Ein Kreuzburger im Arendſee ertrunken. auch 7 Ziviliſten zur Wa $ e gebracht und ihre] preiswert ver: AR) (| Poste für 10 fnis das Pfund, 
Auf einer Pfingſttour verunglüdte beim Perſonalien feſtgeſtellt Nach einiger Zeit er- | kaufen. Zu erfr. b. i N Machan Sie nach : 
225 get ge inben p mas . ber piten g 107 wi Ai A 1 rn Pe e Die Fabriken von Mir g m eule einen Versuch! 
rige ſtud rer. nat. Sieg uſch. rf richter. Die Anklage lautete auf Aufruhr, © e- |Babndofftaße 24. 
e jor uter fen n war, A ng in er e $- ng und = y ritan N 3 gebe, Scheelbmasch Dr. Thompson 5 Seifenpulver 
ae Herzſchlag angenom- Wie meiſt in ſolchen Fällen, ergab die Beweisauf⸗ halt., 2 Gmb HDi 5 
men. Die Leiche konnte trotz vielen Nachfuchens nahme kein klares Bild über die Schuld der ein⸗ „ Fc den ere 


mit Suchankern noch nicht geborgen werden. zelnen Angeklagten, doch beantragte der Staats- Iofefs-Drogerie 
8 25 Bettler. In einem Beast der anwalt, der ſelbſt ausführte, daß kleine Uriachen | - Beuthen OS., 
Schloß e erſchien ein Bettler und forderte Piekarer Str. 14. 


oft große Wirkungen haben, Geldſtrafen von 


le und lehrreiche Broschü lerhand 
aschgeheimnisse". S A 
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Zum Strußenbauprogramm der ANINE 


Uns wird geſchrieben: ; 

Zum Straßenbauprogramm der 
Oſthilfe wurden in Nr 168 der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ Vorſchläge gemacht, um das vorhan⸗ 
dere Straßennetz am billiaſten und ſchnellſten dem 


neuzeitlichen Verkehr anzupaſſen. Es 
darauf hingewieſen, daß ſich in der Dber- 
flächenteerung ein einfaches Mittel be- 


währt habe, um die Schlaglochbildung bei Schot⸗ 
terſtraßen zu verhindern. Weiter wurde dann 
ein Vergleich mit der Kleinpflaſterdecke 
gezogen, der im erſten Augenblick verblüffen muß, 
bei näherer Betrachtung aber einige f 
Stellen aufweiſt. 

Vorangeſtellt fei, daß bei Oberflächenbehand⸗ 
lungen, wenn ſie techniſch einwandfrei, alſo auf 
gut erhaltener alter Fahrbahn, bei forg- 
fältiger Reinigung des Steingerüſtes, bei gutem 
Wetter mit einwandfreiem deſtillierten Teer und 
ſauberem Splitt in trockener. Wind und Sonne 
zugänglicher Lage in einem Gelände ohne zu 
hohen Grundwaſſerſtand durchgeführt werden, 
mit einem Erfolge zu rechnen iſt. Es iſt weiter 
ohne weiteres einleuchtend, daß eine Oberflächen ⸗ 
behandlung billmer zu ſtehen kommt als eine 
ſchwere Straßenbefeſtigung bei Verwendung ein⸗ 
heimiſchen Materials, alſo mit Kleinpflaſter, Be⸗ 
tondecke uim. Maßgebend für die Wirtſchaftlich⸗ 
keit ift aber nicht nur der Herſtellungspreis. ſon⸗ 
dern in viel größerem Maße die Lebens- 
dauer der einzelnen Straßendecken und die er- 
forderlichen Unterhaltungskoſten. Außerdem wird 
man kaum die Oberflächenteerung allein in einen 
Vergleich mit anderen Befeſtigungsarten bringen 
können, ſondern zum mindeſten die für ſie erfor⸗ 
liche Schüttung mit einbegreifen müſſen. Es ſoll 
hierbei die Frage unerörtert bleiben, ob es richti⸗ 
ger, d. h. wirtſchaftlicher iſt, eine Schotterſtraße 
bis zur Unbrauchbarkeit abzunutzen und dann zu 
erneuern oder fie von vornherein nach Möglich- 
keit widerſtandsfähig zu machen. 

Aber ſtrittig iſt die Frage, wie ſie in dem an⸗ 
gezogenen Artikel aufgeworfen wurde, ob eine 
Oberflächenteerung ohne weiteres einem täglichen 
Verkehr von 2000 Tonnen gewachſen iſt. Es liegt 
auf der Hand, daß eine Straßendecke durch größe⸗ 
ren Verkehr ſtärker und ſchneller abgenutzt wird 
als durch weniger ſtarken. Praktiſch wirkt ſich 
das in der Lebensdauer der Straße aus, alſo in 
dem Zeitraum. in dem ſie ſich vollſtändig erſchöpft 
hat, unter Umſtänden alſo vollkommen erneuert 
werden muß. Das für einen Straßenbau anf- 
gewandte Kapital iſt daher nach Ablauf der 
Lebensdauer verloren, abgeſehen von den mehr 
De weniger noch verwendbaren Geſteinsmateria⸗ 
ten uſw. 


wurde ren zuſprechen. 


| 


Schotterſtraße mit Oberflächenbehandlung. Legt 
man eine Durſchnittsverkehrsſtärke von täglich 
1000 Tonnen zugrunde, jo darf man beiſpiels⸗ 
weiſe nach den bisherigen Erfahrungen der 
Kleinpflaſterdecke eine Brauchbarkeit von 35 Nahe, 
während die Steinſchlag ⸗ 
decke mit Oberflächenteerung nur acht 
Jahre (2 D. Red.] durchhält. Nimmt man ferner 
als Herſtellungspreis der Kleinpflaſterdecke 
13 RM pro Quadratmeter an und als jährliche 
Unterhaltungskoſten 0,08 RM pro Quadratmeter, 
für die Steinſchlagdecke mit Oberflächenteerung 


chwache 4,50 RM pro Quadratmeter und bei Wieder- 


holung der Teerung alle 1—2 Jahre die Unter- 
haltungskoſten mit nur 040 RM pro Quadrat- 
ter und rechnet man mit einer Verzinſung 
der Baufumme von 4 Prozent, fo ergeben Tih für 
Verzinſung und Tilgung der Bauſumme einſchl. 
Unterhaltungskoſten an jährlichen Geſamtkoſten 
für die Kleinpflaſterdecke 0,78 RM pro Quadrat- 
meter, während die Oberflächenbehandlung 1,07 
RM pro Quadratmeter erfordert. Wollte man 
daher für diefe Verhältniſſe eine Oberflächen 
behandlung auf 1000 Kilometer vorſehen, ſo 
könnte man für dieſelben Unkoſten 1370 Kilo- 
meter Kleinpflaſter bauen. 

Um nicht in den Verdacht zu kommen, in 
dieſer Richtigſtellung einfeitin für das 
Kleinpflaſter einzutreten, ſeien noch die 
entſprechenden Zahlen für die modern ſte Straßen. 
bauart, die Betonſtraße, genannt. Bei ihr 
darf man bei vorhandenem Unterbau, wie er ja 
für jede Decke erforderlich iſt, und bei einer 
Stärke von 15 Zentimeter mit einem Herſtel⸗ 
lungspreis von 8 RM pro Quadratmeter rechnen 
Ihre Lebensdauer wird wenigſtens fo groß feim, 
wie die des Kleinpflaſters. Die bei alten Beton 
ſtraßen in Bunzlau, Görlitz und Bres- 
lau geſammelten Erfahrungen laſſen erkennen. 
daß nach 40 jähriger Verkehrsbeanſpruchung erſt 
unbedeutende Inſtandſetzungsarbeiten notwendig 
geworden ſind. Bei neueren Ausführungen hat 
der Unterhaltungsſatz noch nicht 0,05 RM ie 
Jahr erreicht. Rechnet man trotzdem mit den- 
jelben Unterhaltungskoſten wie beim Klein⸗ 
pflaſter, ſo ſtellt ſich die Betonſtraße auf jährlich 
insgeſamt 051 RM pro Quadratmeter. Man 
könnte alſo ſtatt der 1000 Kilometer Oberflächen ⸗ 
teerung und der 1370 Kilometer Kleinpflaſters 
2100 Kilometer Betonſtvaßen zum gleichen Preiſe 
herſtellen. Dabei ift überall eine Straßenbreite 
von 5 Meter angenommen worden. 

Praktiſch wird man daher zunächſt zu ermit- 
teln haben, mit wie großer Verkehrs ⸗ 
beanſpruchung zu rechnen iſt, und danach 
auf Grund der boraugfichtlit++ Oaebensdauer 


Es wird nicht bezweifelt werden können. bab jder verſchiedenen Dedenarten die jeweils wirt- 
eine ſchwere Straßenbefeſtigung unbedingt eine ſchaftlicſte auswählen. 


größere Lebensdauer aufzuweiſen hat als eine 


Im Kampf um das Budget 


Konflikt des Schleſiſchen Seim mit dem Woiwoden 


Kattowitz, 25. uni. 

Am Dienstag fand eine Sitzung der Budget- 
kommiſſion des Schleſiſchen Sejm ſtatt, 
die einen ſchweren Konflikt zwiſchen den 
Oppoſitionsparteien und dem Woiwoden 
Graczynſki heraufbeſchwor. Während die 
Budgetkommiſſion die Durchberatung der 
einzelnen Poſitionen des Budgets vornehmen 
wollte, gab der Vertreter des Woiwoden eine 
Erklärung ab, daß an dem Budget nichts 
mehr geändert werden dürfe. Daraufhin 
beſchloß die Budgetkommiſſion, den Woiwoden 
aufzufordern, vor der Kommiſſion ſelbſt zu er- 
ſcheinen, um ſeinen Standpunkt darzulegen. Dies 
lehnte der Woiwode mit der Bemerkung ab, 
daß er keine Zeit habe. Hierauf erſuchte die 
Kommiſſion den Sejmmarſchall Wolny, den 
Woiwoden aufzufordern, in dieſer Angelegenheit 
vor der Budgetkommiſſion zu erſcheinen. 

In den Oppoſitionskreiſen wird angenommen, 
daß dieſer Konflikt unter Umſtänden zu einer als ⸗ 
baldigen Anflöſung des Schleſiſchen Sejm 
führen kann oder zum mindeſten zu einer Ver ⸗ 
tagung der Sejmſeſſion. 


| 


Mit einer Art erſchlagen 

Ueber eine Totſchlagsaffäre, die ſich in Schle ⸗ 
fiengrube ereignete, berichtet die Kattowitzer Poli⸗ 
zei. Dort kam es auf der ulica Hutnica 12 zwi ⸗ 
ſchen dem 27jährigen Grubenarbeiter Franz D. 
und dem 22 jährigen Monteur Paul W. zu heftigen 
Auseinanderſetzungen, die bald in eine wü 
Schlägerei ausarteten. Plötzlich ergeit 
eine Apt und verletzte damit feinen Widerſacher 
je ſchwer, daß er auf der Stelle tot anjam- 
menbrach. Der Täter ſtellte ſich dann freie 
willig der Polizei. 


* 
Auf dem e nach der Ortſchaft Chebeie, 
Kreis Wield. ente beim Herannahen eines 
Laſtautos ein Pferd. Der 57jährige Landwirt 


Paul Strzadale aus der gleichen Ortſch 
verlor die Gewalt über das Tier, ſtürzte vom 
Fuhrwerk und erlitt hierbei ſo ſchwere Verletzun⸗ 
gen, daß der Tod in kurzer Zeit eintrat. 

* 

Auf einem Feldwege, und zwar in der Nähe 
des Anweſens des Landwirts Drabik, im Kreiſe 
Teſchen, wurde pon Straßenpaſſanten der 38- 
jährige Paul Kozla aus der Ortſchaft Denbowa 
in bewußtloſem Zuſtand aufgefunden. K. wurde 


Dbͤ'erſchleſiſche Geologen im 
Polniſchen Jura 


Am 24. bis 28. Mai veranſtaltete die Ober⸗ 
ſchleſiſche ere ini⸗ 


Ein großer Teil des erſten Exkurſionstages 
2 der Beſichtigung des berühmten Kloſters 
auf der 
met. An Hand des prächtigen Fernblicks, den 
man von der 3 des Kloſters hatte, er- 
läuterte Profeſſor Makowſki die geologiſche 


Entwicklung des Gebietes in ihren Grundzügen ſicht 
t die Beziehungen f niht möglich, auf alle f 
zu den Teilnehmern meift beffer befannten Nad- gehen, und es feien daher nur die 


und legte beſonderen Wert darauf, 


Jagna Gorn bei Czenſtochau gewid⸗ des 


bargebieten, wie Sudeten, vorge Kohlen- 
becken, Karpathen und dem polniſchen Mittel. 
gie klarzulegen. Auch die Entwicklung des 

mdſchaftsbildes, die Entſtehung der Täler und 
der von dem eigentlichen Jurazuge iſolierten 
Bergkuppen, zu denen auch die Jasna Goro ſelbſt 
gehört, wurden in dem ſelbſt für den Nicht = 
mann überaus klaren Vortrag behandelt. Nach⸗ 
dem am Nachmittag noch die Bibliothek 
des Kloſters beſucht worden war, wurde uns in 
einer Reihe von Aufſchlüſſen die 


Schichtenfolge des Mittleren und 
1 + Oberen Jura 


am Abhang der Jasna Goro vorgeführt. Im 
Anſchluß hieran begab ſich die Ex sjon durch 
die Stadt auf die andere Seite des rthetals, 


wo in großen Steinbrüchen Plattenkalke 
unteren Weißen Jura gewonnen werden. 
Hier hatten die Teilnehmer reichliche Gelegen- 
heit zum Sammeln von Verſteinerungen. 

Der zweite Tag bildete in mehrfa in» 
ur Höhepunkt der Studien zzi a iſt 
beſuchten Punkte einzu- 
wichtigſten 


i i ? 


aft 3000 Holz. 


nach feiner Wohnung geſchafft, wo er jedoch in 
kurzer Zeit infolge Alkoholvergiftung verſtarb. 


* 

In der Wohnung der Ehefrau Mackowiak 
in Kattowitz erſchien eine bis jetzt nicht ermittelte 
Mannesperſon, die angab, von dem Ehemann ge⸗ 
ſchickt worden zu ſein, um Kleidungsſtücke 
abzuholen. Die Ehefrau ſchöpfte keinen Ver⸗ 
dacht und händigte dem Unbekannten das Ge⸗ 
wünſchte aus. Erſt ſpäter ſtellte es ſich heraus, 
daß ſie einem Betrüger in die Hände gefallen iſt. 

* 

In Bielſchowitz kam es zwiſchen dem 55fäh⸗ 
rigen Paul Sikora und feinem jährigen 
Sohn Georg zu heftigen Streitigkeiten, in deren 
Verlauf der Sohn ſeinen Vater ſchwer miß⸗ 
handelte. 
Spital übergeführt werden. 


% 


Konditor K. aus Kattowitz und 
aus Ligota wollten durch Ein⸗ 


Der e 
die 18jöhrige W. 
nahme von Gift ihrem Leben ein Ende machen. 
Das Liebespaar wurde in bewußtloſem Zuſtand 
nach dem Städtiſchen Krankenhaus geſchafft, wo 
es ſich in ärztlicher Behandlung befindet. 


Kirchliche Nachrichten 
Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen. 


Donnerstag, Feſt des hl. Paulus. Nach den hl. 
Meſſen um 6 und 8 Uhr Weihe von Gewitterkerzen. 
Nachmittags um 4,30 Uhr und abends Beichtgelegenhelt 
für das Herz- Jeſu-Feſt. Abends nach der polniſchen 
Andacht Kräuterweihe. Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Feſt. 
Früh um 6 Uhr polniſches und um 7,15 Uhr deutſches 


Pla abend um 6 Uhr polniſche, um 7,15 Uhr feter- 
“li 


che deutſche Herz⸗Jeſu⸗Andacht mit Prozeſſion in der 


Der Verletzte mußte in das dortige] Kirche. Nachmittags um 4,30 Uhr Beichtgelegenheit für 


die Kinder der Schule 9. 


haben begonnen 


Oberleutnant Hax führt im Modernen Fünfkampf — Fußballkampf 
Saarland —Schleſien 4: 3 


(Eigene Draht meldung. 


Breslau, 25. Juni. 

Breslau ſtand ſchon am Mittwoch ganz im 
Beer des großen Sbortereigniſſes, der Dritten 

eutihen Kampfſpiele. Alle ſtädtiſchen Gebäude 
und die Straßenbahnwagen prangten in reichem 
Flaggenſchmuck. Die Einwohner Breslaus 
waren der Bitte, zu flaggen, exfreulicherweiſe 
recht zahlreich nachgekommen. Die Auslands- 
deutſchen ſind nahezu vollzählig eingetroffen, am 
Dienstag kamen die Saarländer und ein Teil 
der Subetendent chen, am Mittwoch die Defter- 
reicher in einer Stärke von 120 Mann, am Don- 
nerstag früh kommen die 130 Kämpfer und 
Schlachtenbummler aus Danzig. 


Der erſte Startſchuß 


der Dritten Deutſchen Kam 17 — wurde heute 
um 7 Uhr früh abgegeben: Auf dem Turnierplatz 
Südpark wurde als erſter Wettbewerb des Mo⸗ 
dernen Fünfkampfes das 


Reiten 


erledigt. Von den 20 gemeldeten Reitern traten 
18 den 5000-⸗Meter-⸗Kurs nach der Rennbahn 
Hartlieb an. Das Geläuf war durch den Regen 
der Nacht etwas weich. Nur zehn Reiter er⸗ 
ledigten den Wettbewerb fehlerlos. Nach der 
erſten Uebung des Modernen Fünfkampfes führt 
der deutſche Olympiavertreter Oberleutnant 
Hax vom Militärſportverein Wünsdorf; der 
zweite deutſche Olympiavertreter Hoelter iſt 
noch in der Spitzengruppe. Polizeioberleutnant 
Kahl, Spandau, der dritte Favorit des Fünf⸗ 
kampfes, begnügt ſich vorläufig mit dem achten 
Platz. Am Vormittag begannen auch die 


Wettbewerbe der Kegler 


im Meſſehof. In den Gaumannſchafts⸗ 
kämpfen des Schleſiſchen Keglerbundes führt 
zur Zeit Breslau mit 7378 Holz vor Oels 


mit 7166. Im deutſchen Großkampfkegelnſz 


auf Bohle führte heute Nitſche, Oppeln, mit 
Röſinger, Gleiwitz, ſteht mit 
2957 an vierter Stelle und Noſſek, Beuthen, 
mit 2930 an ſiebenter. Das Damenkegeln 
iſt faft erledigt; es fehlen nur noch drei Damen. 
Frau Gruppe, Breslau, hat die Führung mit 
747 Holz. Die oberſchleſiſchen Keglerinnen traten 
noch nicht in Wettbewerb. 

Die Schleſier Kampfbahn 


M „it mit 
den Fahnen aller Sportverbände geſchmückt. 


Den 


ervorgehoben. Die Autofahrt führte zunächſt in 

füdlicher Richtung, im Gebiete des tonig onte 
wickelten Mittleren Jura in die Gegend von 
Kamienica Polſka. Hier wird in einer größeren 
Anzahl von Schächten eine in die ſchwarzen 
Tone des Mitleren Jura eingelagerte Bank 
von Eiſenerzen gewonnen. Die Befahrung 
eines Schachtes und die Beſichtigung der Halden 
unter Führung einiger Ingenieure der Huta 
Bankowa machte die Teilnehmer mit den Sages 
rungsverhältniſſen und den Abbaumethoden be- 
kannt. Es wurde auch die an der Bahnlinie 
bei Poraj befindliche Nöſtanlage vorgeführt. 
Von Poraj ging, die eiſe zunächſt bis 
Kozieglowy weiter. Nunmehr wurde die 
Richtung geändert, um von Weſten nach Oſten 
die ganze Schichtenſolge des Gebiets von der 
Trias durch den Jura bis in die Kreide zu 
du echqueren. Die Fahrt ging über Bat, nach 
der Station Zloty Potok. Wie der Schwäbische 
bildet auch der Polniſche Jura eine 


Stufenlandſchaft. 


Seine Schichten find nach D ften 1 
die harten Kalke und Sandſteine treten daher 
in der Landſchaft als Steilſtu fen, hervor, 
zwiſchen denen die weicheren Schichten 
Ebenen bilden. Die Höhe des Juras trägt 
aus hartem oberjuraſſiſchem Korallenkalk De- 
ſtehende und oft ſehr bizarr geformte Felsgrup⸗ 
pen, die aus der Ferne den Eindruck menſchlicher 
Bauten machen. Die Rückfahrt 

Ezenſtochau erfolgte über Olſztyn, wo in der 


Auftakt zu den Großkämpfen der kommenden 
Tage gab hier heute das Fußballtreffen 


Saarland —Schleſien 


Die Saarländer waren der ſchleſiſchen 
Mannſchaft, die nur aus Breslauern beſtand, 
überlegen und ſiegten mit 4:3, nachdem die 
Breslauer zur Halbzeit mit 3:2 geführt hatten. 
Die Saarländer kämpften härter und techniſch 


beſſer und waren auch beffer aufeinander ein- 
eſpielt. Die 3000 Zuſchauer ſahen vor dem 
kampf Jugend⸗Staffelläufe der Turn- und 
Sportvereine. . 

Auf dem Golfplatz in Bad Salzbrunn 
ſiegte in den exſten Vorrunden der Bremer Hel- 
mers über 


Sale Berlin, mit 5 Auf- und 3 
Zuſpielen. Der rälident des Deutſchen Golfver⸗ 
bandes Gutmann, Potsdam, ſprach fih über die 
Golf⸗Anlage ſehr anerkennend aus. 


Kiel hat Anerkennung für Berlin 


In Kiel wurde die Nachricht von Herthas Sieg 
mit Ruhe und Vernunft aufgenommen. Im 
Gegenſatz zu anderen Stellen regt man ſich über 
das Mißgeſchick Ludwigs nicht weiter auf, 
ſondern erkennt Herthas beſſere Geſamtleiſtung 
und ihren verdient errungenen Sieg an. 
Guyenz' Fehlentſcheidung wird in erſter 
Linie deshalb bedauert, weil ſie offenſichtlich 
falſch war und einem hohen Spiele plötzlich den 
einwandfreien Verlauf nahm. Den guten Sport⸗ 
geift der Kieler Sportgemeinde bewies die Tat- 
ſache, daß man die Mannſchaft bei ihrer Ankunft 
in Kiel genau ſo herzlich in Empfang nahm als 
ob ſie geſiegt hätte. 


Beuthen 09 — Coſeler Sportfreunde 6:0 


Das Spiel hatte ſeine A Iehunostreit nicht 
verfehlt; mehr als 2000 89 umſäumten 
den Toſeler Sportplatz. Beuthen 09 ſpielte ſehr 
ruhig und ſicher, ohne viel aus ſich heraus⸗ 
ugehen. Beuthen war 


einem Gegner ho 

überlegen. Coſel ſpielte ſehr eifrig un 

unverdroſſen bis zum Schluß. Der Kampf 
nahm einen ſehr fairen Verlauf. Bei Halb- 
zeit ſtand das Spiel 4:0. 


1. SB. Delbrückſchächte — 1. Preußen 
Zaborze 4:1 


SV. Delbrückſchächte hatte fih von den Pren- 
en eine Revanche zu holen und tat das am 
ienstag, dem 24. d. M. ge dem Preußen» 

Platz. Bei Halbzeit ſtand der ampf noch 1:1. 


Abenddämmerung die hervorragend ſchöne Ruine 
der Burg beſucht wurde. 

Am dritten Tage weilte man ſüdlich in 

awiercie, das in unmittelbarer Nähe der 

arthequelle liegt. Die Zementfabrik 
Wiek hatte der Geſellſchaft ein Auto zur Vers 
fügung geſtellt, mit dem ſie in kurzer Zeit an der 
Steilſtufe der Plattenkalke des weißen Jura her⸗ 
angebracht wurde, die ſchon von den beiden 
vorhergehenden Tagen bekannt war. Die Ent» 
wicklung der Schichten iſt hier jedoch etwas anders, 
und es war intereſſant, Vergleiche mit den Ber- 
hältniſſen in der Czenſtochauer Gegend anzu- 
ſtellen. — Der Nachmittag war dem Beſuche der 
Burg Ogrodzieniec oberhalb Podzamcze 
gewidmet, die, ähnlich wie Olſztyn, in eine Gruppe 
bizarrer Weiß jurafelſen hineingebaut iſt. 
Sie bildet den höchſten Punkt des Polniſchen 
Jurazuges und bietet eine weite Fernſicht nach 
allen Seiten. Die eigenartige Szenerie, die Ver⸗ 
einigung der wuchtigen Ruinen mit den gerade⸗ 
zu unwahrſcheinlich anmutenden Felsgruppen ges 
hörte zu den ſtärkſten Eindrücken der Reiſe und 
wird allen Teilnehmern unvergeßlich bleiben. 

Die Abendzüge führten die Teilnehmer wieder 
nach De i zurück. Es kann geſägt 
werden, daß alle, Fachgeologen wie Liebhaber, 
mit reichen Erfahrungen heimgekehrt ſind und die 
überaus gelungene Exkurſion in beſter Erinne⸗ 
rung behalten werden. 

Dr. F. Zeuner. 


pornachrichlen 


Sportkämpfe der Höheren Schulen 
Gymnaſium Neiße Sieger in der Leichtathletik 
Gymnaſtum Oppeln Schlagballſieger 


Bei herrlichem Wetter wurden am Dienstag 
in Oppeln die Preußenſpiele der höheren Schulen 
bon Oberſchleſien ausgetragen. In dem Leicht⸗ 
athletikwettkampf, beſtehend aus einem 
Dreikampf, 100-Meter-Lauf, niema und 
Kugelſtoßen, ſiegte das Gymnaſium Neiße 
mit 11 Punkten vor dem Beuthener Hindenburg⸗ 
Gymnaſium: den dritten Platz belegte der borja. 
rige Sieger, Oberrealſchule Oppeln. 
realſchule Beuthen, die zum erſten Male an den 
Spielen teilnahm, plazierte fih an vierter Stelle. 
Bei den einzelnen Wettkämpfen wurden entipre- 
chende Leiſtungen erzielt. So durchliefen die 
beiden talentierten Kurzſtreckenläufer Kotz, Gym- 
naſium Beuthen und Laqua, Oberrealſchule 
Oppeln, die 100 Meter in der guten Zeit von 
11,2 Sek. Im 1 vollbrachten Laqua 
und Kolibaba, Gymnaſium Neiße, mit 15,05 
und 14,76 Meter die beiten Leiſtungen. Pi- 
otta, Oberrealſchule Beuthen, ſprang 5,95 
eter weit, während Kowarſch, Gymnaſium 
Beuthen und Simon, Oberrealſchule Ben- 
then, 5,90 Meter erreichten. 


Im Schlagball war das Gymnaſium Oppeln 
den anderen Schulen bei weitem überlegen und 
— in den Gruppen A und den Sieger 

ellen. 


Piſtulla geht nach Amerika 


In der nächſten Zeit werden wieder drei 
unſerer beſten Boxer “> USA. ziehen. 
Der Schwergewichtler Ernſt ühring hat 
feine Abreiſe nach USA. bereits für den 8. Juli 
angeſetzt, Halbſchwergewichtsmeiſter Ernſt Xi- 
ſtul la, ein berſchleſier (Kattowitzer), will 
wenig ſpäter folgen, ſobald die von ſeinem 
Manager Hans Breitenſträter eingeleiteten Ver⸗ 
handlungen mit Amerika, die zur Zeit recht 
günſtig ſtehen, abgeſchloſſen ſind. Auch der Mün⸗ 
chener Amateur⸗Halbſchwergewichtler Ernſt Leib- 
mann hat die Abſicht, als Berufsboxer ſein 
Glück in Amerika zu verſuchen. 


Polizeiſportverein Hindenburg 
ſchlug den ATB. Kattowitz 8:7 


Am Sonntag hatte die von Spiel zu Spiel auf⸗ 
ſtrebende Polizeimannſchaft Hindenburg den Oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Handballmeiſter zu Gaſte. Der 
8:7-Sieg über ATV. Kattowitz bedeutet für die 
Hindenburger Fig We wer ei ach 
witzer waren den Hindenburgern r gefährlich. 
— nd ſchnell kam ATV. zum erſten 
Erfolg. Einige Minuten ſpäter ſtellte Werner 
durch einen unhaltbaren Schuß den Gleichſtand 
her und Paliga brachte die Polizei in Führung. 
AWV. konnte bis zur Pauſe gleichziehen. Nach 


ſpielte jetzt in der Mitte Der Sturm gewann 
an Durchſchlagskraft. In kurzen Mbit 
erhöhte die Polizei ihre Torzahl. Zehn Minuten 


3 

Die Mannſchaft befand fih in einer guten — 
fauna und hatte in Czuday (Tor), Fitzon und 
O. Sner (linker 


—— — 
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Bank f. elekt. W. 124½ 125 do. Vorz.-A. 6% 99 
Barmer Bank-V. 122½ |1231 | do. Vors. B 990 
Bayr. 1 1871/2 187 AG. f. Bauaust. 26½ 25 ½ 
do. Ver-Bk. 42 142 Dellig 1½ (424% 
Berl. Handelsges {158% |162 Alg. Kunstzijde 86 86 
Comm. u. Pr. B. 141½ |141 Ammend. Pap. 135 136½ 
Darmst. u. Nat. 208 ½ |211 Anhalt. Kohlen w 72½ 78 
Dt. Asiat. B. 40 40 Aschaff. Zellst. 119½ 117½ 
Dt. Bank u. 182 134 Augsb, Nürnb, 84 


Handelsnachrichten 


Neue Baisse 
an der New-Vorker Börse 


‘New York, 25. Juni. An der New York 
Stock Exchange, dem führenden Wertpapier- 
markte der Vereinigten Staaten, kam es am 


ir Dienstag zü einem neuen allgemeinen Rück- 


gang der Werte, der bei einzelnen Papieren 
bis 16 Dollar betrug. Eine ganze Reihe von 
Werten des Aktienmarktes ging auf einen ab- 
soluten Tiefstand zurück, 


Erhöhung der Reichshankdeckung 


Berlin, 25. Juni. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 23. Juni hat sich in der dritten 
Juniwoche die gesamte Kapitalanlage der Bank 
in Wechseln und Schecks, Lombards und Effek- 
ten um 1954 Millionen auf 1504,5 Millionen RM. 
ermäßigt. Im einzelnen haben die Bestände 
am Handelswechseln und -schecks um 195,8 Mil- 
lionen auf 1348,1 Millionen RM. abgenom- 
men und die Lombardbestände um 
02 Millionen auf 553 Millionen RM. zugenom- 
men. Die Reichsschatzwechsel, an 


denen am Schluß der Vorwoche keine Bestände 


vorhanden waren, werden mit 0,1 Millionen RM. 
ausgewiesen. An Reichsbanknoten und Renten- 
bankscheinen zusammen sind 239,8 Millionen 
RM. in die Kassen der Bank zurückgeflossen, 
und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbank- 
noten um 240,8 Millionen auf 4088,0 Millionen 
RM. verringert, der Umlauf an Renten- 
bankscheinen um 1,0 Millionen auf 329,6 Mil- 
lionen RM. erhöht. Unter der Berücksichti- 
gung, daß in der Berichtswoche Rentenbank- 
scheine in Höhe von 0,7 Millionen RM. getilgt 
worden sind, haben sich die. freien Bestände 
der Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 
49,0 Millionen RM. ermäßigt. Die fremden Gel- 
der zeigen mit 648,6 Millionen RM. eine Zu- 
nahme um 111,3 Millionen RM. 


Die Bestände an Gold und deckungsfahigen 
Devisen haben sich um 3,1 Millionen auf 
30762 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen 
haben die. Goldbestände um 0,1 Millionen auf 
2618,9 Millionen RM. und die Bestände an 
deckungsfähigen Devisen um 35,0 Millionen auf 
4572 Millionen RM, z ten. Die Deckung 
der Noten durch Gold allein erhöhte sich von 
61,2 Prozent in der Vorwoche auf 64,9 Prozent, 
diejenige durch Gold und deckungsfähige De- 
visen von 71,1 Prozent auf 76,2 Prozent. 


Die internationale Verflechtung der 
volkswirtschaftlichen Konjunkturen 


In der Rudo#-Funke Stiftung des „Instituts 


für Weltwirtschaft und Seeverkehr“ an der Uni- 
versität Kiel wird die Preisaufgabe gestellt, 
die Konjunkturentwicklung seit Beginn des 
19. Jahrhunderts bis zur an Hand 
von typischen Beispielen unter dem Gesichts- 
punkt zu untersuchen, inwieweit die verschie- 
denen volkswirtschaftlichen Konjunkturen hin- 


Berliner Börse v 


heut | vor. 


sichtlich ihres zeitlichen Verlaufs, ihrer Inten- 
sität und sonstigen Eigenart übereinstimmen 
oder nicht übereinstimmen. Hierbei sind nicht 
nur die verschiedenen Perioden der kapitali- 
stischen Entwicklung, sondern auch die Be- 
i n zwischen den Konjunkturen verschie- 
denartiger Wirtschaftsgebiete (z. B. Industrie-, 
Rohstoff- und Agrargebiete) zu berücksichtigen. 
Mit dieser empirischen Darstellung ist eine 
historisch-theoretische Analyse der nachweis- 
baren einseitigen oder wechselseitigen Beein- 
flussungen zu verbinden. Hierbei soll die ver- 
schiedenartige typische Gestaltung 
herausgearbeitet werden, in der sich die inter- 
nationale Ausbreitung von Konjunkturen voll- 
zieht. Die Rolle der maßgeblichen psychischen 
und materiellen Faktoren (z. B. Spekulation, 
technische Neuerungen, Wanderungen, Außen- 
handel, Kapitalbewegungen) in diesem Prozeß 


konjunkturtheoretischen Ursachenforschung sind 


der Bearbeiter prüfen, inwiefern sich die von 
ihm entwickelte Theorie der internationalen 
Konjunkturverflechtung in die allgemeine Kon- 
junkturtheorie einfügt. Die Beteiligung an dem 
Preisausschreiben steht einzelnen Forschern wie 
auch Arbeitsgemeinschaften und Instituten offen, 
Die beste Bearbeitung wird mit dem Rudolt- 
Funke-Preis in Höhe von 18000 RM. nebst der 
goldenen „Rudolf-Funke-Medaille“ ausgezeich- 
net. Die Arbeiten sind in Schreibmaschinen- 
schrift 6 Ausfertigungen] in deutscher und 
englischer Sprache bis zum 31. Dezember 
1932 dem Direktions-Sekretariat des „Instituts 
für Weltwirtschaft und Seeverkehr“ an der Uni- 
versität Kiel einzureichen. Sie müssen mit 
enem Kennwort bezeichnet sein; dieses 
Kennwort ist zugleich auf einem beiliegenden 
Briefumschlag anzubringen, der Name und 
Adresse des Verfassers enthält. Bei Kollektiv- 
arbeiten sind die Namen sämtlicher Mitarbeiter 
zu nennen. Das Amt des Preisrichters haben 
übernommen: Professor Dr. A. Aftalion, 
Universität Paris, Professor Dr. L. Birck, Uni- 
versität Kopenhagen, Professor Dr. B. Harms, 
Universität Kiel, Professor Dr. E. Lederer, 
Universität Heidelberg, Professor Dr. Wesley 
C. Mitchell, Columbia Universität New York, 
USA., Professor D. H. Robertson, M A, 
Universität Cambridge, Professor Dr. J. 
Schumpeter, Universität Bonn, Präsident 
Professor Dr. E. Wagemann, Universität 
Berlin und Deutsches Institut für Konjunktur- 
forschung. 


Warschauer Börse 


vom 25. Juni 1930 (in Złoty): 


Polski 167,75 

Bank Dyskontowy 116,00 

Spotek Zarobk 72,50 

Firley 30,00 

Ostrowieckie 55,00 

Starachowice 16,25 
Devisen 


New York 891, Dollar privat 3,889, London 
43,35%, Paris 35,03, Wien 125,90, Prag 28,46 4 
26, 46, Italien 46,75%, Schweiz 172,90, Holland 


se vom 25. Juni 1930 


Berop. Wane., [6534 18394 |Goldenhm. Tn. [3614 5, rere d Stock R£ Co. 0 0 
. . 4 4 je) e 
Basalt AG. 344 |35 [Görlitzer Wagg. 104 104½ JM. Stöhr & Co. Kg. 91¼ 91 ¼ 
Bayer. Motoren 81% 80¼ ] Gruschw. Text. 64 64 Meyer H. & Co Stolberg. Zink. 80% 88 
yer. Spiegel — —. 7 [Meyer Kauffm. StollwerckGebr. 5 255 
m 4 
Berger J, Tiefb. |305 |308" |Hackethal Dr. A > Svenska 36 304 
Berl Gub Huti. l 1 [Hamb. EL W. [18214 (132% Mitteldt. Stahl 
do. Holzkont. |37 , Hammersen 122 |120 [Mix & Genest Tack & Cie. |1071% |1071 
do. Rarisruh. ind. 86% |66%s Besser: * 2 gg Montecatini T J. Berl. 
do. Masch. 61½ |61 u. Br. 121% |Motor Deutz empelh. Feld 2 „ E 
do. Neurod. K. — 15 Hedi — 96 Mühlh. Bergw. Niels AR a 148 HB 
Beton u. Mon. 110 1131, |Hemmor Pu. .1148%% |147 Im Auto Zucker 28 20 
alzw. 47½ 47 ½% Hilgers 60 % Í Natr. Z. u. P: 115 [115 
Ban ik. 147 147 Hirsch Kupfer [128% 127 Niederlausitz. K. Triptis Ad. 1 (41 
Hoesch Eisen 94% 94½ l. Elek. . Aachen 114½ 114½ 
Braunschw. Kohl 228 228 H k 58 58 Niederschl. 
Breitenb. P. Z. |118 118 Bam ar e 60% 67% [Nordd-Wolikäm. 
Bader Ben 0 fi [Holzmann Ph. |89 046 Union Bauges. J48 jur 
Byk. Gulden 56 561, Horchwerke 50 50 163 63 Union F. 48 48 
7 75 Ikotelbetr-G. 130 133½ [Oberschl.Koksw |102 102 ¼ 
e eee e i 
Carlshutte Altw. 42 Hutschenr C. M. 59 58½ Orenst. & Kopp. |69 60 Va. Mört 100 |1061% 
Charl Wasser. 97:4 081 en eee 
a ‚Heyden = — Use 238 240 [Phönix 87i} 88 ½ do. Glanzstoff 110½ |1101 
——ů— 45 1 40.Gen ein. 11171 17% fdo, Braun. 63 64 40. Jul. Sp. L. B. 881% 
Industriebau [4514 44½ [Pintsch L. 1931, [do. M. Tacht. 48 ½ |43 
I. G. Chemie 182 182 G. do. Stahlwerke 87% 885 
Christ.&Unmack 54 . Schimisch,Z. 107 107% 
Compania 309% 316 Rs 46 146 #4 2. . iie — 7 do. Schmirg A. 48 (1 
— ia p le Juden M.& Co |1171 dien, Preubengrube fz fi |do. Smymma t. 150 180 
Gummi 1 Jungh. Gebr. 3814 |381 Viktoriawerk = 85 5 
Daimler 381% ogel Tel. Dr. 
Dessauer Gas [140% 1162 [Kahia Porn jaza jat (Rhein. Brauni. , 2 [Vogt Masch. 166 |56 
Dt. Atlant. Teleg. 105 Kais. Keller sI |88 fdo. Elektrizität 148½ |1481 |30 be. 
do. Erdöl 9 191% Kall. 201 |203 ldo. Möb. W 159 2 
do. er u 70 Kali-Chemie 1491 |146 |do. Textil 3214 32 Wanderer W. 46! |4714 
do. . 72 74 Karstadt 101 110 fdo. Westf. Elek. 168 |1671 | Wenderoth 75 75 
40. Linoleum 11956 202% [Kirchner & Co. 54½ [5414 do. S 60% | Westereg. Alk 205 206 
do. Schachtb. 9 | [9 I Klbekner 100 10 fdo. S 1083 100 fWesttai. Draht |86 86 
— Telin = > Kochkmann Bi 25 or, Riebeok Mont. |101 f | Wicking Portl. Z. [1051s |105 
-Neuess. rs 1660 674 
do. Ton u. St. 124½ |125 [Köln Gas u. EL 4% |49 Rosenthal Ph. lsa g Wunderhch & ? 11 
do. Wolle 10% |Kölsch-Walzw. 30 / 38 |Rositzer Zucker 
do. Eisenhandel 68% |69%s Körting Elektr. |106 106 Rüskforth Nachf Zeitz Masch. 10114 1104 
Doornkaat 11%. 117% Körting Gebr. 50% 501, Ruscheweyh Zeiß-Ikon u 
Dresd. Gard. 65 65% [Kromschröd. 11614 1161 Zellstoff- Ver. 18734 |89 
Dynam. Nobel 80% 80½ Kronprinz Metan 36 361% do. Waldhof 158 158 
Kunz. Treibriem. (891/2 |89% |gacnsenwerk 
Eintr. Braunk. |1401% [140% Sich Tue 2 1 
bahn- Lahmeyer & CO. 158½ |158 Achs. Thur. 
Elektu Lieferung 18% i403. bee de „ , Sar „ 
2 Ba 100 ‚eonh. — — — eg 8 8 
Schles. 1 
do.Lichtu.Kraft 148% |145 Eigen Ron 80 1802, Sehen. 2 Amtlich nicht notierte 
Erdmsd. —5 6812 | Lindström 565 570 |Schles. B Wertpapiere 
Essener Steink. 133 Lingel Schuhf. 75½ 75 Beuthen 
er Werke 83 83%. do. Cellulose Dtsch Petroleum 50 
Lingn er] 3 
ist. C. 625 Lorenz C. 189 o. Gas La. B Faber Bleistift 
r Pr o. Lein. Kr. Kabelw. Rheydt |191 
1. G. Farben 156 |159 Lüneb do. Porti-Z. a EN ey 
Feldmühle Pap. |15214 152 Wachsbleiche a ir 2 — — * 
Felten & 107% 100% Sehubert & Salz. Manoli 
— Zn Dee De burg. Gas 85% |35 & Co. N h 
Froeb. Zucker |66 64 do. — — 53 5812 [Schwanebeck en Bgb. 210 
do. Mühlen 50 50 Portl.-Zement J. D. Riedel 61 
Magirus C. D. 22½ [281% |Sieg.-Sol. Stoewer Auto 23 
Gelsenk. B 128 128½ Mannesmann R. 54% 54% |Siegersd. Werke 2 
Genschow & Co. 65 Mansfeld. Bergb. 67 67½ Siemens Halske Nationalfilm 90 
Germania Pt. [137% 139½ [Mech. W. Lind. 76½ 76% Siemens Glas Uta 90% 
Ges. L. elekt. Unt. Meinecke 84% 84% |Staßf. Chem. 2 
L. Löwe & Co. 141 14% Stoti Chamotte Berbaeb-Kali 


ist zu klären. Die allgemeinen Probleme der] al 


nicht in den Vordergrund zu stellen, doch soll] R 


-- Ber, 


358,60, Stockholm 239,72, Berlin 212,72, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 55,50, Bodenkredite 
44% 5655,75, Tendenz in Aktien schwächer, 
in Devisen uneinheitlich. 


Devisenmarkt 
Für drahtlose . * . 
Auszahlung aut |" oid. | Brot | Geld] ‚Brief 
Zuenos Aires 1b. Pes. 1,526 1,530 1,530 1,534 
Canada 1Canad.Doll. 4400 4.198 4,191 4,199 
bare nagyot , e | ae | ame | Roza 
airo . 5 905 . 
8 1 12 1 85 a gr = 205 
ndon 1 Pfd. St. | 20,364 | 20,404 | 20,867 407 
New York 1 Doll. 4,190 4,198 4,192 4,200 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,476 0,478 0,478 0,475 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,666 3,674 3,866 8,674 
Amstd.-Rottd. 100G1. 168,38 168,72 168.43 168,77 
Athen 100 Drehm. 5.425 5.435 5,425 6,435 
Brussel-Antw. 100 Bl. 58,465 58.585 58,47 58,59 
Bukarest 100 Lei 2,493 2,497 2,493 2,497 
Er ai 100 Peng 73,29 73,43 73,35 73.49 
Danzig 100 Gulden | 81.43 81,59 81,45 81,61 
Helsingf. 100 finnl. M. 10,55 10,57 10,552 | 10,578 
en 100 Lire | 21,96 22,00 21,97 22,01 
Jugoslawien 100 Din. 7,409 7.423 7,10 7,424 
Kopenhagen 100 Kr. 112,18 112,40 112,20 112,42 
Owno 41,80 41,88 41,80 41,88 
Lissabon 100 Escudo 18,78 18.82 18,78 1 
Oslo 100 Kr. 112,17 112,39 112,19 112,41 
Paris 100 Fre. 16,445 16, 16,45 16,49 
Prag 100 Kr. 12,435 12,455 12,439 12,459 
Reykjavik 100isl.Kr. 92,06 92,24 92,06 92,24 
iga 100Lais | 80,72 80,89 80,74 80,90 
Schweiz 100 Fro. 81,22 81,38 81,225 81,385 
Sofia 100 Leva 3,037 3,048 3.087 3,048 
Spanien 100 Peseten 48,65 48,75 48,68 48,78 
Stockholm 100 Kr. 112 112,78 112,60 112,82 
Talinn 100 estn. Kr. 111,44 111,66 111,44 111,66 
Wien 100 Schill. 59,14 59,26 59,14 59,26 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 25. Juni. Terminpreise. Juni 
750 B., 7,40 G., Juli 7,50 B., 7,40 G., August 
7,45 B., 7,40 G., Sept. 7,55 B., 7,50 G., Okt. 7,70 
B., 7,65 G., Nov. 7,90 B., 7,85 G., Dez. 8,05 B., 
8,00 G., März 8,35 B., 8,25 G., Mai 8,55 B., 850 G. 
fr!!! Bi en ar a eri a eaaa 


Die Jacht Kai Kai. Der Roman einer Aben⸗ 
teuerin. Von Hans Poſſendorf. Verlag 
Knorr & Hirth G. m. b. H., München. Preis 
geh. 3,.— RM., geb. 4.— RM. 

Der Verfaſſer der erfolgreichen Romane „Bux“ 
und Klettermaxe“ berichtet in feinem neuen 
Buch „Die Jacht Kai“ eine unerhörte Begeben. 
heit, die fih während des Weltkriegs in den Ge⸗ 
wäſſern der Südſee und des Pazific wirklich zu⸗ 
getragen hat. Es liegt ein regelrechter Seekrieg, 
den hier ein junges, bildſchönes, auf den Südſee⸗ 
inſeln aufgewachſenes Mädchen mit ihrer be⸗ 
waffneten Jacht Kai Kai und einem Hilfsdampfer 
gegen eine bedeutende amerikaniſche Schiffahrts⸗ 
linie bis zu deren vollkommenen Ruin führt. Ihr 
Schlag richtet ſich gegen den Reeder, um ihm das 
Geſbändnis abzuzwingen, daß ihr Vater für ein 
von ihm begangenes Verbrechen in der franzö⸗ 
ſiſchen Verbrecherkolonie Neukaledonien unſchuldig 
büßt. Aber während ihres erbitterten Kampfes 
ſpinnen ſich zwiſchen ihr und des Todfeindes Kom⸗ 
2 OSB ai nach ſeltſam ſten 
Konflikten und nachdem das furchtloſe Mädchen ihr 
Ziel erreicht 17 die beiden 2 
Poſſendorf hat dieſe Handlung zu einem wuchtigen 
Roman geſtaltet. 


heut | vor. 
188½ 


Wintershall Industrie-Obligationen 


heut | vor. 
1064 |106%4 


Diamond ord. 9 9% f LG. Farben 6% 

Kaoko Linke - Ho 94 

Salitrera 150 150 | Oberbedart 94 

s Obschl. Eis.-Ind. 94 

Chade 6%, 375 Schl. Elek. u. Gas |96'% 

Ausl. Staatsanleihen 
| Renten-Werte 5M ex.1890 abg jes jisa 

Dt Anl. Ablös. 88.80 |585/s 1 eniern: 14 478, 

do. Anl. Ausios. | 8% |9 4% do. Goldrent. 20 20.80 

do.Schutzgeb.A. | 3,40 | 3½ f 4% Türk. Admin. | 4% | dia 

6% Dt. wertbest. do. B 55 555 
Anl., fällig 1985 |94 do. von 1905 53 5.9 

6%Dt.Rei L do. Zoll. 1911 5.3 | 5,8 

7 Dt.Reichsanl. |103,8 Turk. 400 Fr. Los 10% 1115 

Dt.Kom.-Sammel 4% Ungar. Gold 23,2 |28,2 

Abl.-Anl. o. Ausl. |161, o. do. Kronenr. | 1,95 | 2 

rei I Ung. Staatsr. 13 21 221 

®/Schles.Läsch. anfrage ec aei 
Gold-Pfandbr. 98 

8% Pr. Bodkr. 17 |100 * 

— abr Bie 47 168 41° Budap. S 615% 

0. 2 100 Iy St 14/61 

8%Schl. Bodenk. LissabonerStadt I 10% 

Gold-Pfandbr. 21 100% 

do. do. III |9834 

do. do. V8 * 

do. Kom. Obl. XX 97 

10%P.Gpfb. S. 387 101½ 2% Oesterr. U; 

8% Pr, Läpt. R.19 |101 4% do. Gold-Pr. | 3,90 | 3,95 
do. 17/18 |101 4% Dux Bodenb 11.2 
do. 13/15 |99% 4% KaschauOder 11,10 11.20 
do. 4 4½% Anatolier 

Fr 27 . R. 10 95 ½ erie I 1404 14.4 

Pr. f. do Serie II 1% 14 
Komm. R. 20 07 .o. Serie r 
Breslauer Börse 
Breslau, den 28. Juni. 

Breslauer Baubank 47 Ru e 60 

Carlshütte — | Schles. Feuerversich. 245 

Deutscher del ~ I Schles. Elektr. Gas It. B 149 

Elektr. Werk Schles. 100 | Schles. Leinen 11 

Fehr Wolff 47 | Schles. Portland-Cement — 

Feldmühle — | Schles. Textilwerke 15 

Flöther Maschinen — I Terr. Akt.Ges, G 69 

Fraustädter Zucker 59 | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 

Gruschwitz Textilwerke 64 Zuckerfabrik Fröbeln 64 

Hohenlohe — do. Haynau 112 

Huta 89 do. Neustadt = 

Komm. Elektr. S 72 do. Schottwitz — 

Königs- und La ütte 378% Bresl. Kohlenwertanl. 21 

Meinecke 845% Schles. Landschaftl. 

Meyer Kauffmann 30 Aogzen-Plandbriefe 7,64 

33 ERO bahnb. 64 897 5 * — 

e Aktien — resl. Stadtanl. — 

Reichelt-Aktien F. 106 ur 

Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 25. Jun. Polnische Noten: Warschau 


16.90 — 47.10, Kattowitz 46.90 — 47.10, Posen 46.925— 47.125 
Gr. Zloty 46,725—47,125, Kl. Zloty 


i Diskontsätze 
Berlin 4%, New York 214%, Zürich 30%, Prag 4/2% 
London % Paris 214%, Warschau 614%, Moskau 8}, 


„ r A e 


Preußen⸗Haushalt angenommen 


Splitterparteien retten die Koalition 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Berlin, 25. Juni. 


rung hat im Landtage einen „Sieg“ über die 
Oppoſition erreicht: Die Schlußabſtimmung über 
den Haushaltsplan ergab 230 gegen 8 Stimmen. 
Der Haushalt wurde alſo angenommen. Daran, 
daß eine Mehrheit für den Haushalt an ſich 
vorhanden war, war von Anfang an nicht zu 
zweifeln. Fraglich war lediglich, ob eine Be⸗ 
ſchlußfähigkeit des Hauſes zuſtande⸗ 
kommen würde, nachdem faſt die geſamte Oppo⸗ 
fition bei der letzten Abſtimmung durch Nicht ⸗ 
beteiligung obſtruiert hat. 226 Stimmen, 
jeien es Ja- oder Neinſtimmen, müſſen abgege⸗ 
ben werden, damit überhaupt ein Ergebnis ver⸗ 
zeichnet werden kann. Auf 238 hat es der 
Landtag heute gebracht, von denen 8 allerdings 
Neinſtimmen waren, die kleinen bürgerlichen 
Splitterparteien entſtammten. Das Abſtim⸗ 


Die Preußiſche eee wurde 


bei den Regierungs- 
parteien mit lautem Beifall aufgenommen. Aus 
den Bänken der Oppoſitionsparteien hörte man 
jedoch lebhafte Proteſt⸗ und Pfuirufe. Beſonders 
böſe waren neben den Nationalſozialiſten die 
Wirtſchaftsparteiler, die ſich mit den 
ſonſt nicht ſehr geliebten Hitler⸗Leuten zuſammen⸗ 
taten, um im Chore ein paar Minuten lang zu 
rufen: „Nieder mit der Regierung! Auflöſen! 
Auflöſen!“ Nachdem dieſe Hauptabſtimmung be⸗ 
wältigt war, gingen die anderen Abſtimmungen 
verhältnismäßig glatt vonſtatten. Beſonders be⸗ 
merkenswert ift noch, daß die Notverord- 
nung, durch die ſeinerzeit das Staatsminiſte⸗ 
rium die Verdoppelung der Grundvermögens⸗ 
ftener in Kraft geſetzt hatte, nachträglich mit 
221 gegen 54 Stimmen gebilligt wurde. 


Abſchluß der Weltkraftkonferenz 


[Telearaphiſche Melduna) 


Berlin, 25. Juni. Die Weltkraftkonfe⸗ 
renz trat am Mittwoch zu ihrer Schlu b- 
ſitzung in den Kroll⸗Feſtſälen zuſammen. 

Nach einer kurzen einleitenden Anſprache des 
Vorſitzenden des amerikaniſchen nationalen Ko⸗ 
mitees, Merrill. erſtattete der ſtellvertretende 
Geſchäftsführer der Konferenz den Schluß⸗ 
bericht. Er ſperach zunächſt von den organiſa⸗ 
toriſchen Ergebniſſen der Konferenz und behan- 
delte dann die Ergebniſſe der Beratungen des 
Internationalen Hauptausſchuſſes. 

Dem Hauptausſchuß find Vorſchläge über die 
Gründung eines ſtändigen Weltingenieurkongreſ⸗ 
ſes und eines Weltingenieurverbandes zugegangen. 
Er bat ſich dahin ausgeſprochen. daß derartige 
neue Organisationen zu einer internationalen 
Ueberorganiſation führen müßten. Der Haupt- 
ausſchuß hat beſchloſſen. die in Ausſicht geſtellte 
Einladung Schwedens und der ſkandinavi⸗ 
chen Länder anzunehmen und Skandinavien als 
Tagungsort für die nächſte Teilkonferenz der 
Weltkraftkonferenz im Jahre 1933 in Ausſicht zu 
nehmen. Dieſe Teilkonferenz werde ſich dann mit 
der Energieverſorauna der Großinduſtrie be» 


faſſen. Die 3. Vollkonferenz fol 1986 in Ame- 
rika ſtattfinden. 

Das wichtigſte Ergebnis der Konferenz fei 
darin zu ſehen, daß fo viele erfahrene Fachleute 
der ganzen Welt neue perſönliche Berie- 
hungen angeknüpft haben. Hierdurch habe die 
Konferenz vor allem auch die Annäherung der 
Völker gefördert. Den Weg zur Verbilligung der 
Energie idt die Weltkraftkonferenz in der 
Herabsetzung der Koſten der Energieerzeugung 
und Verteilungsanlagen und in der Erhöhung 
der Benutzungsdauer dieſer yo w Die Kon- 
ferenz hat ferner gezeigt, daß die Verſorgung der 
Welt mit Maſchinenkraft, Licht und Wärme. letz⸗ 
ten Endes zur Verminderung der Arheitsloſig 
keit führen muß. Endlich bat die Konferenz 
große Zukunftsausblicke auf wiſſenſchaft⸗ 
lichem, techniſchem, wirtſchaftlichem und ſoziologi⸗ 
ſchem Gebiet eröffnet. Die einzelnen Haupt- 
vorträge haben gezeigt, ß wir in ein Zeitalter 
eingetreten ſind, das uns, durch die weitgehende 
Spezialifierung hindurch. eine neue einheitliche 
Geiſteskultur bringen wird. 


Reformationsfeiern in Augsburg 


[Telearapbiſche Meldun a) 


Augsburg, 25. Juni. Die ä der 
Augsburgiſchen Konfeſſion wurde Dienstag 
abend durch einen Begrüßungsakt eingeleitet. 
Der Präſident 


Er verlas zunächſt ein 
in 


Er aa m Br 
Schreiben des eihspräfidenten, ii 
dem dieſer dem Wunſche Ausdruck gibt, daß die 
Erinnerung an das reformatoriſche Bekenntnis 
von Augsburg dazu beitragen möge, chriſt⸗ 
liche Geſinnung zu erhalten und zu ſtärken. 
Weiter gab Dr. Kapler ein Schreiben des Reichs 
miniſters des Innern, Dr Wirth, bekannt. 
Dr Kapler, der darauf die er der 
Reichsregierung, Staatsſekretär Zweigert, 
Sberregierungs rat Dr Conrad ſowie der 
Reichs- und Staatsbehörden berzlich willkommen 
hieß, bezeichnete in feiner Anſprache dieſe Teil- 
nahme der Reichs⸗ und Staatsbehörden als ein 
Unterpfand dafür, daß Reich und Staat die fori- 
dauernde überragende Bedeutung der chriſtlichen 
rhe und der religiöſen Güter für die B 
gemeinſchaft zu würdigen wiſſen. 


die Aufgaben 
des Weltproteſtantismus' 


Die Europäiſche Zentralſtelle für kirchliche 
Hilfsaktionen iſt anläßli der ur 
biläumsfeierlichkeiten unter dem Vorſitz 3 
Univerſitätsprofeſſors Dr. Jörgenſen, 
Kopenhagen, zuſammengetreten und beſchäftigte 


Vertreter 


ſich mit dem Plan einer internationalen pro- 
teſtantiſchen Kreditgenoſſenſchaft. Die 
Organiſation dieſer Genoſſenſchaft iſt abge- 


ſchloſſen, und wird, ſobald die einzelnen Länder 
und Kirchen die auf ſie entfallenden Mittel 
aufgebracht haben, in Tätigkeit treten. Ihre 
Aufgabe beſteht darin, den notleidenden pro⸗ 
teſtantiſchen Gemeinſchaften Darlehen zu ge- 
währen. Im Rahmen einer öffentlichen Kund⸗ 
gebung ſprach im überfüllten Börſenſaal der Leir 
ter der Europäiſchen Zentralſtelle in Genf, Pro 

„Adolf Keller, über „Die Aufgaben des 
Weltproteſtantismus in der Gegenwart.“ Dieſe 
Aufgaben jeien aus geſchichtlicher Notwendigkeit 
geboren. ie gipfelten in dem großen Ziel, 
nicht nur einen proteſtantiſchen Block zu erri- 
ten, ſondern eine allgemeine, chpiſtliche 
Front über die Grenzen per Konſeſſionen pins 
weg p ſchaffen. Generalſuperintendent 
Dibelius, Berlin, ſprach über „Die gegen 
wärtige Lage bes Proteſtantismus, in Deutſch⸗ 
land“. Er verwies anf die mwirtichaftliche Not, 
die die 3 N erehaag = 
enge, und te auch die Zuspitzung der 
polififchen Lage, die es der Kirche ſchwer mache, 
ihre Selbſtändigkeit und politiſche Meutralität 
zu wahren. Der Redner warf einen Blick auf 
den Religionskampf in Rußland, der auch nach 
Deutſchland überzugreifen beginne, und die pror 
teſtantiſche Kirche mehr als je zu einer kämpfen ⸗ 
den Kirche mache. 


Der Reichsverband der Büroangeſtellten und 
Beamten erhebt Einſpruch gegen den Geſetzent⸗ 
wurf über eine „Reichshilfe“ der Feſtbeſoldeten, 
insbeſondere die Heranziehung der Behörden ⸗ 
angeſtellten. 


des. Deutſchen Epangeliſchen 
Lirchenausſchuſſes, Dr D. Kapler hielt die. 


Nean⸗Oſt⸗Weſt⸗Flug geglückt 


(Telegraphiſche Meldung) 

New Pork. 25. Juni. Dem auſtraliſchen Flie- 
ger Kingsford Smith iſt mit ſeinem Flugzeug 
„Southern Croß“ die Wiederbolung des 
Köhl-Hünefeldſchen Atlantik⸗Fluges von Dit nach 
Weſt gelungen. Dos Flugzeug hat um 10,21 Uhr 
MEI. die Hafenſtadt Harbour Grace auf Nen- 
fundland erreicht. Infolge Nebels und Brenn- 
ſtoffmangels mußten die Flieger in Neufundland 
niedergehen. Bis in die Gegend von Neufund- 
land hatten ſie ideales Wetter gehabt, waren dann 
allerdings in den fürchterlichſten Nebel geraten. 
Der Kompaß verſagte und nur dem Funk ⸗ 
apparat hatten ſie es zu verdanken, daß ſie aus 
dem Nebelmeer hberausfanden. Nach Auffüllung 
des Betriebsſtoffes werden die Flieger zur Weiter- 
fahrt nach New Vork aufſteigen. 


der 24. Deutſche Luftfahrertag 
in Kaſſel 


Der 24. Deutſche Tuftfahrertag fand, 
gleichzeitig als Flieger⸗Wiederſehenstag, in dieſem 
Jahre in Kaſſel ſtatt. Ueber 300 Vertreter der 


Gruppen und Vereine des Deutſchen Luftfahrt 
verbandes, darunter auch E. Lehr, Beuthen, als 
Vertreter der Gruppe Oberſchleſien des DV., 
hatten ſich zuſammengefunden. In der Mitglie⸗ 
derhauptverſammlung begrüßte Oberbürgermeiſter 
Dr. Stadler, Kaſſel, die Erſchienenen. Als 
Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums machte 
Miniſterialdirigent Dr Brandenburg beacht⸗ 


bemußte Arbeit des DLB. mit dem Ziele „Lufte 
port ift Volksſport“ anerkannten. Den DV. 
Vereinen eröffne ſich in engſter Zuſammenarbeit 


einen ein ganz neues Feld der Tätigkeit, als Die- 
en der Zubringerdienſt auf ihren Klein. 
flugzeugen zu den beſtehenden großen Luftver⸗ 
kebrslinien übertragen werden foe, Man 
werde ſich künftig von Reichs wegen auf die 


D. großen durchgehenden Luftperkehrsſtrecken be⸗ 


ſchränken. Der Vorſitzende des D., Staats- 
miniſter a. D. Dominicus, erſtattete den 
Jahresbericht, aus dem ein erhebliches Anwachſen 
des Segelflug, Freiballon⸗ und Motorflugſportes 
hervorging. Die Verſammlung erhob Einſpruch 
gegen die behördlichen Eingriffe in den Frei 
ballonſport. Augsburg wurde als 
Tagungsort für 1931 gewählt. Der Antrag, einen 
der nächſten Luftfahrertage in Oberſchleſien 
Gleiwitz, Hindenburg oder Beuthen] abzuhalten, 
wurde zugunſten von Augsburg um ein Jahr zu⸗ 
rückgeſtellt. Die Verſammlung erklärte ſich 
damit einverſtanden, daß der „Deutſche Luftrat“ 
unter beſtimmten Vorausſetzungen auf drei Jahre 
die Vertretung Deutſchlands im Internatio⸗ 
nalen Luftfahrtverband (Sitz Paris) 


der F AJ. übernähme. 


| Produktion 


liche Ausführungen, die die überparteiliche ziel⸗ 


mit den kommunalen Behörden und Verkehrsver⸗ d 


sausgleich 
zwiſchen Sit und Weit 


Vorſchläge auf der 60. Vollverſammlung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates 
[(Telegrapbiſche Meldung.) 
Berlin, 25. Juni. Am Mittwoch wurde im]! Vor dem Kriege hatte fih eine wirtſchaftliche 


Sitzungsſaal des Vorläufigen Reichswirtſchafts⸗ 
rats die 60. Vollverſammlung des Deutſchen 
Landwirtſchaftsrats eröffnet. Der Präſident des 
Deutſchen Landwirtſchaftsrates, Dr. h. c. Bran⸗ 
des, hielt die Eröffnungsanſprache. Er beſchäf⸗ 
tigte ſich mit den Oſtfragen und mit den Fragen 
der Getreidewirtſchaft. „Für die Getreideernte 
ift nach den Witterungsverhältniſſen der letzten 
Zeit viel zu befürchten. Eine weit größere Ge- 
fahr aber ſtellt die ſtändige Verſchlechterung auf 
dem Markte der Milch- und Milcherzeugniſſe 
dar. Nach Dr Brandes ergriff Reichsernäh⸗ 
rungsminiſter Dr Schiele das Wort. Die 
Wirkung der Regierung könne vervielfältigt 
werden, wenn ſie durch die Mitarbeit der 
Landwirtſchaft ergänzt wird. Die Landwirt- 
ſchaft möge einen das ganze Reich umfaſſenden 
Plan für die Umſtellung von Roggenbau auf 
verſtärkten Weizenban entwerfen. 


Prof. Dr. Volz, Leipzig 


ſprach über: „Der deutſche Oſten in ſeiner Be- 
deutung für die dentſche Geſamtwirtſchaft. Der 
Redner wies darauf hin, daß der in der Haupt- 
ſache auf Landwirtſchaft eingeſtellte Oſten 
gegenüber dem dicht beſiedelten Weſten mit ſeinen 
reichen Bodenſchäzen vor allem verkehrs⸗ 
techniſch benachteiligt ſei und außerdem noch 
unter der Konkurrenz Polens zu leiden habe. 


Harmonie und Arbeitsteilung zwiſchen dem 
Weſten und dem Oſten herausgebildet. Durch 
den Verſailler Vertrag fei dieſe Harmonie zer⸗ 
ſtört und Weſtpolen landwirtſchaftlich ein ſchar⸗ 
fer Wettbewerber geworden. Die ſchleſiſche In⸗ 
duſtrie hat faſt ihr geſamtes natürliches Abja g- 
gebiet verloren. Landwirtſchaft und Induſtrie 
im Oſten benötigen a 


ſchnelle und gründliche Hilfe. 


An dieſer Hilfe für den Oſten muß auch der 
induſtriereiche Weſten größeres Intereſſe 

en, einmal, da der Oſten ſeit Jahrzehnten das 

enſchenreſervoir für den Weſten iſt 
und zum anderen nur ein lebenskräftiger Oſten 
ein breites Abſatzgebiet für die weſtdeutſche 
Induſtrie darſtellt. Prof. Volz empfahl als 
bejte Hilfsmethode eine richtige Arbeits- 
teilung zwiſchen dem Weſten und dem Oſten, 
insbeſondere auf landwirtſchaftlichem 
Gebiet. Dem Diten laffe man die Erzeugniſſe, 
die ſein Boden und günſtiges Klima erzeugen 


kann, Roggen, Kartoffeln und Schweinemaſt. 
Auf dieſe Erzeugniſſe möge der Weſten ver⸗ 
ſeinem guten Klima 


dichten und dafür bei ſe > 3 
Weizen anbauen. „Wo im Oſten die eigenen 
Kräfte nicht ausreichen, iſt Hilfe des Reiches und 
des Staates notwendig. 


die Plutrache von Niedermöllrich 


3 Jahre Gefängnis für den Polizeibeamten Wille 


[Telearapbiſche 
dem Schwurgericht 


Kaſſel, 25. Juni. Vor 
hatte ſich der 22 Jahre alte Polizeiwachtmeiſter 
Wilhelm Wille wegen Mordes, begangen an 
dem Landwirt Johannes Klaus in Nieder⸗ 
möllrich, zu verantworten. Der Angeklagte 
wurde unter Zuerkennung mildernder Umſtände 
und Anrechnung der Unterſuchungshaft zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilt. Der Vertreter der 
Anklage hat auf Grund des von dem Direktor der 
Landesheilanſtalt Marburg, Profeſſor Dr Jahr- 
märder, erſtatteten pſychiatriſchen Gutachtens, 
daß der Angeklagte Wille unter einem Dauer- 
affekt geitanden babe, der ihm die genügende 
Ueberlegung im entſcheidenden Moment geraubt 
habe, die Anklage wegen Mordes mit Ueberlegung 
fallen gelaſſen und wegen Totſchlages eine 
Gefängisſtrafe von vier Jahren mit Zuerkennung 
mildernder Umſtände beantragt. Die Vorgeſchichte 
dieſes Aktes der Blutrache geht bis 
ſehen erregende 


„Schlacht von Niedermöllrich⸗ 


im Jahre 1927 zurück. Damals war im Hauſe 
des Landwirts Johannes Klaus ein Streit aus. 
. der jo heftige Formen annahm, daß 
er alte Klaus den Landiäger von Niedermöll⸗ 
rich, Wille, zu Hilfe rief. Heinrich Klaus, der 
ſich in großer Erregung befand, hat dann 


den Vater des jetzigen Angeklagten mit 

einem Karabiner niedergeſchoſſen, ſich 

im Hauſe verbarrikadiert und auf 

alles, was ſich in ſeiner Sicht zeigte, 
geſchoſſ 


Ein großes Aufgebot von Polizei aus Kaſſel 
mit Panzerwagen und Handgranaten 
war nötig, um mit dem wie wahnſinnig aus allen 
* ſchießenden jungen Klaus fertig zu wer⸗ 
en. Nach ſtundenlanger Belagerung, bei der auch 
einige Polizeibeamte verletzt n, gelang es 
ſchließlich, ihn mit Handgranaten niederzu⸗ 
kämpfen. Er wurde dann in einem Keller 
Leiche gefunden. Als der junge Wille von 
dem Tode ſeines Vaters hörte, iN ihn der 
Gedanke, daß er an dem Vater des fans, der 
mitſchuldia an dem Tode ſeines Vaters jei, Rache 
nehmen müſſe. Er hat ſich lange mit dieſem Ge⸗ 
danken herumgetragen und verließ dann am 
3. Januar d. J. ohne Urlaub ſeine Dienſtſtelle 
in Frankfurt a. M. und begab ſich nach Nieder⸗ 


möllrich, wo er im Hauſe des Klaus nach dieſem . 


fragte. Als dann der alte Klaus im Türrahmen 
erſchien, iog er ihn mit den Worten: 


„Jetzt rechnen wir miteinander ab!“ 


mit zwei Schüſſen ſeiner Piſtole nieder, Klaus 
war ſofort tot. Nach der Tat ſtellte ſich Wille 
ann der Oberlandjägerei. 


„Dp. gegen Nationalſozialiſten“ 


„Zu der Notiz „DBP. gegen Nationalſozia⸗ 
liſten“ in Nr. 173 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
wird uns von nationalſozialiſtiſcher Seite geſchrie⸗ 
ben, daß die Aeußerung des Generals Litzmann, 
die als Morddrohung gegen Hindenburg auf 
zufaſſen war, nicht Pan iſt. General Li * 
mann erklärt dieſe Behauptung als unwahr. Es 
wird in Ban e Kreiſen bedauert, 
daß die Deutſche Volkspartei und Blätter der 
Rechten hier der unzutreffenden Berichterſtattung 
eines Tageblatt⸗Korreſpondenten Glauben ge⸗ 
ſchenkt hoben. Die Aeußerung, die dem Redner 
e e ung Lede 9 une 
glaublich, daß man dem hochverdienten und betag- 
ten Heerführer tatfächlich eine War N eng 
art kaum zutrauen konnte. 


— — 


In dem Berufungsproze egen den Bau- 
wächter Schulz wegen Eu Se ſetzte das 
Gericht die Strafe von 3 auf 2 Fahre Zuchthaus 


auf die Auf⸗ 


als ft 


Meldung 


Am 1. wird geflaggt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 25. Juni. Auf Beſchluß des 
preußiſchen Staatsminiſteriums find am 1. Juli 
dieſes Jahres aus Anlaß der Befreiung der 
rheiniſchen Lande die ſtaatlichen und kommunalen 
Dienſtgebäude, die Gebäude der übrigen Kör⸗ 
perſchaften des öffentlichen Rechts ſowie die Ges 
bäude der öffentlichen Schulen zu beflaggen. 


6,6 Milliarden 
Beſatzungskoſten 


; (Telegraphiſche Meldung) y 

.Œjjen, 25. Juni. Nach einer von den Bläts 
tern veröffentlichten Zuſammenſtellung der 
Koſten der Rheinlandbeſatzung vom Inkraft⸗ 
treten des Waffenſtillſtandes bis zum 30. Juni 
1930 belaufen ſich dieſe auf rund 6,6 Milliarden 
Mark. In dieſe Summe ſind nicht eingerechnet 
die perſönlichen und fachlichen Ans 
gaben des Reiches für die durch die Beſatzung 
bedingten Reichsbehörden und ſonſtigen Zu⸗ 
wendungen des Reiches für das beſetzte Gebiet, 
wie ſie in den Haushaltsplänen des laufenden 
und der vergangenen Jahre für kulturelle Für- 
ſorge, Saargängerunterſtützungen, 
Weſtprogramm uſw. vorgeſehen find. 


Die letzte Parade 


(Telegraphiſche Meldung) 


„Landau, 25. Juni. Gemäß einem Diviſions⸗ 
befehl des General Mang in fand hier am 
Mittwoch noch einmal eine große Parade der 
noch anweſenden franzöſiſchen Beſatzungstruppen 
tatt. 3 werden die Truppen nach 
Frankreich verladen. General Mangin 
ſelbfſt wird am gleichen Tage mit feinem Gene ⸗ 
2 — die Wat — rain en 
wurden von den franzöſiſchen Truppen auf 
Militärfriedhof Kränze niedergelegt. 

Außenminiſter Briand hatte eine Unter- 
redung mit dem T i n der Pe- 
ſatzungstruppen im Rheinland, General Guil- 
aumat. Dieſer ſoll dem Pariſer Soix zufolge 
dem Außenminiſter beſtätigt haben, daß die Nän- 
ware wie vorgeſehen, zum 30. Juni beendet fein 

erde. ) 


Zehn Fahre wertſchaffende 
Arbeitsloſenfürſorge 


(Telearapbiſche Meldungen) 

„Berlin, 3. Juni. A tun Dr. 
Hirtſiefer eröffnete am Mittwoch die Aus- 
ſtellung „10 Jahre e Arbeitsloſen. 
ürforge in Preußen“. Als Notitandsarbeiten 
amen vor allem Meliorationen. Straßenbauten, 
Kraftgewinnungsanlagen. Talsperren, Hoch⸗ 
waſſerſchutzanlagen und ähnliche volkswirlſchaft⸗ 
liche wertvolle Arbeiten in Frage. Zum $ 
ſprach der Minifter die Hoffnung aus, daß die 
Ausſtellung die Ueberzeugung von der 
3 ul der wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge 
rweiſe. 


Am Donnerstag beginnt in der Vollverſamm⸗ 
lung der Internationalen Arbeitskonferenz bie 
Berat der Uebereinkunft über die Arbeits⸗ 
zeit im Steinkohlenbergbau. 

* 


Der Führer der deutſchen Delegotion auf 
der Internationalen Arbeitskonferenz hat eine 
Erklärung er — in der ex ſich für die Ab» 
— 2 der Zwangsarbeit in den Kolonien 

1 


* Handel +» Gewerbe + Industrie 


Russisches Arbeiterelend 


Stalins Bestreben, aus der verstaatlichten 
russischen Wirtschaft Ueberschüsse herauszu- 
wirtschaften, führt zu einer fortschreitenden 
Verelendung breiter Bevölkerungsmassen. 
Der schwerfällige und kostspielige Verwaltungs- 


apparat der Sowjets lagert als ungeheure Last 


auf der Wirtschaft und drückt sie zu Boden. 
Er kann nicht vermindert oder abgeändert wer- 
den, denn er ist eine unerläßliche Begleit- 
erscheinung der marxistisch organisierten 
Wirtschaft. Er saugt die Produktionsüber- 
schüsse auf oder verschleißt sie in seinem 
gewaltigen Räderwerk, bis sie spurlos ver- 
schwinden. Aber Ueberschüsse sind nötig, um 
jeden Preis, denn mit ihnen soll der „Sozia- 
lismus“ verwirklicht und die im Fünf-Jahre- 
Plan vorgesehene Vergrößerung der Indu- 
strie durchgesetzt werden. Dieser „Soziah- 
stische Aufbau“ ist heute die einzige. die 
oberste Forderung im Sowjetstaat. Wer an 
ihr zu zweifeln wagt, wird unweigerlich zum 
Feinde des Bolschewismus erklärt, 
und ihre Unantastbarkeit wird durch zahlreiche 
Todesurteile, die jetzt schon in die 
Tausende gehen, täglich erhärtet. 


Man versuchte zuerst, durch vermehrte 
Papiergeldausgabe den Bau neuer Be- 
triebe zu finanzieren. Das führte zu einer all- 
gemeinen Preissteigerung und einem Absinken 
der Lebenshaltung der städtischen Bevölkerung, 
insbesondere der Arbeiterschaft. Danach ging 
man zu einer unmittelbaren Senkung der 
Löhne über. Die Gewerkschaften und Arbei- 
ter vertretungen wurden schon im Herbst 1929 
ausgeschaltet und die Lohnhöhe jeweils von 
oben herab festgesetzt. Seit dem Winter sind 
die Angaben über die Lohnhöhe in Rußland 
aus den offiziellen Reden, aus der Presse und 
aus den Statistiken verschwunden und tauchen 
nur gelegentlich bruchstückweise und mit gro- 
Ber Verspätung hier und da auf, Dadurch 
wird die Lohnpolitik der Bolschewiki ver- 
schleiert und das Ziel erreicht, — denn wer gibt 
sich mit veralteten und unvollständigen Zahlen 
ab? Und dennoch hat gerade das Ausland, 
in dem die Kommunisten eine eifrige Werbe- 
tätigkeit entfalten, das allergrößte Interesse 
daran, diese Frontwendung des Bolschewismus 
gegen den russischen Arbeiter mit größer Auf- 
merksamkeit zu verfolgen, auch deshalb, weil 


sich durch sie immer deutlicher eine Ent- 
« wieklung anbahnt, die für die Geschicke 
Sowjetrußlands von entscheidender Bedeutung 
ist. 

Erst jetzt veröffentlicht der „Oberste 


Volkswirtschaftsrat“ in seinen Kon- 
junkturberichten die Lohntabelle für den 
vergangenen Winter. Danach sind die 


Löhne vom September 1929 bis zum 
März 1930 durchweg gesenkt 


worden, und zwar der durchschnittliche Tages- 
lohn eines Arbeiters im Bergbau von 6,35 
Mark auf 6,13 Mark, in der Metallindu- 
strie von 8,65 auf 8,27 Mark, in der Textil- 
industrie von 5,87 auf 567 Mark, in der 
Bekleidungsindustrie von 8.52 auf 
7,59, in der Lederindustrie von 8,32 auf 
7,89 und in der Papierindustrie von 6,58 
auf 6,2 Mark. Durchschnittlich ist der Tages- 
lohn des russischen Arbeiters in der gesamten 
Industrie von 7,09 auf 6,83 Mark, das heißt um 
3,6 vom Hundert, herabgesetzt worden, Und 
das geschab, obleich für dieselbe Zeit offiziell 
eine Steigerung der Löhne um 7 v. H. vor- 
gesehen war. Nirgends. wie gerade in der 
Lohnpolitik, zeigt es sich so deutlich, auf 
wessen Kosten das bolschewistische Experiment 
durchgeführt wird. 

Wenn man aber glaubt, das Einkommen 
des russischen Arbeiters wäre also um 3,6 vom 
ei gefallen, so ist auch dies ein Irrtum, 

enn 


in der gleichen Zeit sind die Lebens- 
haltungskosten in Sowjetrußland 
sprunghaft gestiegen, 


d. h., der Arbeiter konnte sich für eine gleiche 
Summe Geldes immer weniger kaufen. Be- 
»eichnenderweise werden über den Lebens- 
haltungsindex keine zusammenfassenden 
Zahlen veröffentlicht, jedoch teilen „Prawda“ 
und „Trud“ mit, daß die Preissteigerung 5 bis 
30 vom Hundert betrug. Der Reallohn der 
Arbeiter ist also in Wirklichkeit um 15 bis 
20 vom Hundert gesunken. Aber auch das ist 
noch nicht alles. Da die Staatshandlungen im- 
mer öfter versagen, da in ihnen immer seltener 
die notwendigen Waren zu haben sind, so ist 
die Arbeiterschaft gezwungen, in steigendem 
Maße beim privaten Einzelhandel zu kaufen, 
und zwar ging das so weit, daß zum Beispiel 
die Arbeiter in Dnjepropetrowsk, Lu- 
gansk und Sormowo 50 bis 65 vom Hun- 
dert und in Stalingrad sogar 78 v. H. 
ihrer Lebensmittel beim Einzelhändler kaufen 
mußten, bei denen die Preise in der gleichen 
Zeit mindestens um das anderthalbfache 
gestiegen waren. Bei vorsichtiger Schätzung 
ergibt sich also; daß der Reallohn der russi- 
schen Arbeiterschaft im vergangenen Winter um 
etwa ein Viertel gekürzt wurde. Was das für 
den schmalen Haushalt des russischen Arbei- 
ters bedeutet, ist ohne weiteres klar. Dadurch 
wird auch die wachsende Unzufrieden- 
heit und Unruhe unter den Belegsehaften der 
Sowjetbetriebe verständlich. 

Dabei ist die Arbeitsleistung in der 
gleichen Zeit um 8 v. H. gestiegen. Der russische 
Arbeiter erhält also 


prompten Verladung weiterhin sehr 
Angebot von Brotgetreide neuer Ernte 
zurückhaltender als in den 


für mehr Arbeit weniger Lohn 


und das ist für das Wesen des Bolschewismus 
besonders bezeichnend. Nachdem man die 
russische Industrie in eine marxistische Orga- 
nisationsform gepreßt hat, die ungeheure Mittel 
verschlingt, geht man dazu über, die entstehen- 
den Verluste auf Kosten der Arbeiterlöhne wie- 
der hereinzubringen und darüber hinaus einen 
Profit herauszuwirtschaften, Es läßt sich 
mit Recht behaupten, daß 


keine Regierungsform eine so abso- 
lute Herrschaft über die Arbeiter- 
schaft ausübt und diese Herrschaft 
so skrupellos zum Nachteil des 
Arbeiters ausnutzt wie die kommu- 
nistische Diktatur in Rußland. 


Schon heute. sieht man die Auswirkun- 
gen der fortschreitenden Lohnsenkungen. Die 
Arbeiter fühlen sich benachteiligt und hoffen, 
in anderen Betrieben mehr Lohn zu finden. So 
verlassen sie Scharenweise die alten Betriebe, 
um in anderen Gegenden bessere Lohnbedin- 
gungen zu suchen. Auf diese Weise setzen sich 


große Arbeitermassen in Bewegung, 
und der Abgang in den Betrieben erreicht 
monatlich bis zu 50 v. H. der Belegschaft. 


x 


Frankfurter Spätbörse 


Leicht gebessert ö 


Frankfurt a. M., 25. Juni. An der Abend- 
börse ergaben sich leichte Besserungstendenzen. 
Die Kurse zogen langsam an. Die Börse war 
angeregt durch die Hilfe, die der Kulisse von 
der Berliner Liquidationskasse für den Ultimo 
in Aussicht gestellt ist, und durch die Annahme 


zeigt sich die erste elementare Abwehr- 
bewegung der russischen Arbeiterschaft 
gegenüber den immer unerträglicher werdenden 
Verhältnissen, in die sie der Bolschewismus 
hineinzwängt. 

Ein Ende dieser Entwicklung ist nicht ab- 
zusehen, denn Stalin hält mit eiserner 
Energie an dem Plan einer Produktionsvergröße- 
rung fest und hat es bis jetzt noch immer ver- 
standen, sich durchzusetzen. Er muß und 
will den Beweis liefern, daß die marxistische 
Wirtschaft steigerungsfähig ist. Er handelt 
aber jenen Gesetzen zuwider, nach denen 
der Bolschewismus zur Macht gelangt ist, der 
den Arbeitern eine Verbesserung ihrer Lage 
versprach. Statt dessen ist eine 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


des Haushalts im Preußischen Landtage. Far- 
ben eröffneten mit 157%, Dresdner Bank 133%, 
Barmer Bankverein 123, Commerzbank 141, 
Rheinstahl 109, Ferner nannte man in der Ku- 


erschlechterun liese Siemens & Halske 213%, Schuckert 162, 
$ : Licht ung Kraft 141, Deutsche Linoleum 200, 
eingetreten. Darin liegt eine gefährliche] AEG. 148, Deutsche Erdöl 90%, Westeregeln 


205, Aschersleben 202, Nordd. Lloyd 108, 
Reichsbahnanteile 258, Darmstädter Bank 209. 
Im Verlaufe war die Abendbörse auf dem festen 
Niveau behauptet. Das Geschäft war allerdings 
nicht sehr groß. Im Freiverkehr waren 
43 Schuldbuchforderungen gesucht zu 79%. Die 
Young-Anleihe nannte man mit 8% bis . 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 25. Juni 1930 


Tragik, denn auf die Dauer ist die Arbeiter- 
schaft nicht dadurch allein regierungsfreundlich 
zu erhalten, daß sie immer noch ein wenig 
größere Lebensmittelrationen erhält als andere 
völlig entrechtete Bevölkerungsklassen. Die 
Frontwendung des Bolschewismus gegen 
die Arbeiterschaft ist zu deutlich und für den 
einzelnen Arbeiter selbst zu spürbar. Das 
Verhältnis der Arbeiterschaft zum Bolschewis- 
mus wird sich auf die Dauer nicht nach 
Schlagworten, sondern nach ihrer tatsächlichen 


viria ichen und ialen Lage richten Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
chaftli z soziale 3 j i 1227 Rinder, 980 Kälber, 572 Schafe 
Diese Erfahrung hat man in Sowjetrußland | 57, er Auftrieb betrug: 7 


auch mit anderen Bevölkerungsschichten, so 


Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendge wicht in Goldmark: 
zum Beispiel mit der Bauernschaft. ge- ck 


A. Ochsen 75 St 


(„Trud“, „Sa Industrialisatiu“.) Es ist darum p k a) volltl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 1 
keine Seltenheit, daß einzelne Betriebe ihre Be- macht. Die Abwehrbewegung der e = ng, 50—51 
legschaft mehrmals im Jahre wechseln.] gegen ihre fortschreitende Verelendung geht b) sonstige vollfleischige Te a 
(„Prawda“) Dadurch wird wiederum die Pro-] beute noch ungeordnet und elementarer vor] EST eee z 
duktion empfindlich geschädigt. Die Sowjet- sich, sie wächst aber fast stündlich. e d) gering genihrte . u — 
regierung hat einen wahren Feldzug gegen diese] das Produktionsprogramm des Fünf e-| - B. Bullen 477 Stuck 
„Deserteure“, „Flieger“ und „Fahnenffüchtige“, Planes trotzdem gewaltsam durchgeführt wer-] a) jüngere, volifleischige höchsten Schlachtwert. 50—51 
wie sie sie nennt, entfacht. Vergeblich. Der] den. so kann sie einmal über den Terror der we r 5 3 
Hunger ist stärker als Schlagworte. Nach den] Behörden und die Tschekabajonette 1250 5 dh gering genahrte e i ie — 
letzten spärlichen Berichten sind die Lohne] wachsen. Ob Stalin es auf eine solche arg t- C. Kühe 501 Stück 
auch im Frühling und bis in den Juni hinein] probe ankommen lassen will, davon hängt das a) jüngere vollfleischigen Schlachtweries. . uis 
weiter herabgedrückt worden, und die| Schicksal Sowjetrußlands ab. nne „.... 34536 
Arbeiterwanderung weiter gestiegen, Darin Dr. v. Renteln, Riga, d) gering genährte ; 2 1 x j 20 
D. Färsen 159 Stück 
„ höchst. Schlachtwertes 51 
m on 9 alan VV aas 
c) dei ge . . . . * . 
Berliner Börse N 
Mäßig genährtes Jungvieh 5 . . . — 
Kälber j 
Nach gedrückter Eröffnung im Verlauf anziehen WWW 
Berlin, 25, Juni. Zu Beginn des offiziellen] finden. Roggen alter Ernte bedarf c 2° A BB 
Verkehrs allgemeine Rückgänge von 1 bis|der Stützung. Am Lieferungsmarkt war Wei- Schate 
3 Prozent, eine große Anzahl schwererer Werte|zen wesentlich schwächer veranlagt als Roggen.| a) Mastlämmer und jüngere Masthammel , š — 
ermäßigte sich jedoch um 3% Prozent. Unter] Weizenmehl nahezu geschäftslos, für Roggen- ‚4 .Weidemast e ar f 8 : „ Zn 
den stark gedrückten Werten waren die Brau- mehl einige Nachfrage. Hafer ziemlich ee ee Masthammal und 
bank, Reichsbank. Berger, Spritwerte. Kali-] lich angeboten, in den Preisen um 2 Mark rück- gu genährte Schafe . EEE ee 
werte, Conti-Gummi, Deutsche Linoleum, Berg- gängig. Gerste ziemlich stetig. 3 eischige Schafe Š a - 35, 
i i gering genährte Schafe si & à, — 
mann, Chade, Siemens, Licht und Kraft, Ges- AS 


fürel, Schuckert, Dessauer Gas und Schlesische 


B-Gas. Ohne Einfluß blieb der als günstig an- 


zusprechende Reichsbankausweis, der eine Ab- 


nahme der Wechsel- und Scheckbestände um 
195,8 Millionen, der Notenumlauf um 240,8 Mil- 
lionen, eine Zunahme der Giroguthaben um 
111,3 Millionen und der Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen um 35,13 Millionen 
brachte. Die Deckung hat sich um 3,7 bezw. 
5,1 Prozent auf 64,9 bezw. 76,2 Prozent ge- 
bessert. Im Verlaufe zunächst weitere Ab- 
schwächungen, die bei führenden Werten bis 
zu 3 Prozent gingen. Später trat eine leichte 
Erholung ein. Die Tendenz wurde unein- 
heitlich, Kurse bewegten sich etwa 1 Prozent 
über dem Anfang. Schiffahrtswerte und Deut- 
sche Linoleum erfreuten sich eines gewissen 
Interesses, Anleihen schwächer, Ausländer 
uneinheitlich. Pfandbriefe wenig verändert, 
Reichsschuldbuchforderungen schwächer. i 
sen nachgebend, Pfunde fest, Buenos weiter 
schwach, Rio besser, Spanien im Verlaufe an- 
ziehend, Geld unverändert leicht, 

Der Kassamarkt war erneut rück- 
gängig. Die Tendenz an den übri Märkten 
änderte sich nicht mehr. Nach kleineren 
Schwankungen schloß die Börse im allgemeinen 
behauptet. Schubert & Salzer, die zu Beginn 
aufgesetzt waren und später 4% Prozent unter 
Vortag notiert wurden, erholten sich um 2% 
Prozent. Bemberg schlossen 93 nach 95%. 

Die Tendenz an der Nachbörse 
etwas freundlicher. 


Breslauer Börse 


Wieder schwach 


Breslau, 25. Juni. Am Aktienmarkt 
war das Geschäft wieder äußerst gering. EW. 


war 


Schlesien kamen mit 100 zur Notiz, Kommunale] hat sich nichts 


Sagan mit 72. Am Anleihemarkt war die Ten- 


denz teilweise fester. So stiegen Liquidations- 


Landschaftliche Pfandbriefe auf 81.30, die An- 
teilscheine blieben auf 


Bodenpfandbriefe 87,0, die Anteilscheine 14. 


Größere Umsätze fanden in 7prozentiger Stadt- | einzelt angeboten. 
erhöhtem Kurse |und Oberschlesien 


anleihe zu 
statt, 


einem auf 87% 


sich bei größeren Umsätzen 
auf 94. Alt. Besitz 58,30, Neu-Besitz 8,8. Rog- 


genpfandbriefe etwas erhöht, 7,64. 


Berliner Produktenmurkt 


In Nachfrage und Angebot flau 


Berlin, 25. Juni. Günstigere Beurteilung der 
Ernteaussichten drücken den Markt. 


mangelnden Mehlgeschäftes Weizen 


letzten Tagen, 


4.60. Liquidations- | schäft. 


Ebenso war Interesse für die Sprozen- geschäft, Versch 
tige Stadtanleihe Serie II von 1928 vorhanden, | fehlt. Von Niederschlesien wird Hafer auf dem 
der Kurs befestigte 


| 


42—43, mahlfähige Gerste 17,50—18,50, 


Infolge | Roggenmehl 30. Weizenmehl 65—69, 
zur | kleie 10—11, Weizenkleie 13—14, 

schwach. | 27—30, Folgererbsen 27—30, -Viktoriaerbsen 93 
noch | —40, 
i i 50 | —8,00, gepreßtes Heu 8,50—9,50. Rest der. No- 
daß nur in geringstem Ausmaße Umsätze statt- tierungen unverändert. Stimmung uneinheitlich, 


Berliner Produktenbörse 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebend 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 


wicht 
Lbdgew. 


56 
Berlin. 25. Juni 1980 > o 8 ERDE 200 E0 8 fi 5 
izen izen. iai vo weine 2 ” 
P 2 A 3 fleischige Schweine v.ca. 120—160 Pra. Lbdgew. — 
Lieferung = eizenkleiemelasse — f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbüges. — 
» Juli 287—286%½ 1 Tendenz: ruhig 6) Sauen und Br. 4-18 
- Sept 2551% Roggenkleie 78 Geschäftsgang: Rinder, Schafe langsam, Kälber mittel, 
kuss. ae 257 Tendenz: ruhig Schweine langsam, 
rue ix für 100 kg brutto einschl. Sack Voraussichtlicher Ueberstand : 15-20 Rinder. 
sg - i Berlin Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
ei 1 eu Raps — und schließen — S des Handels = Stall für 
n -1651—1067 | Tendenz: Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
“Sept 171% für 1000 kg in M. ab Stationen | natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
= Okt. 178 Leinsaat AN lich über die Stallpreise erheben. 
Tendenz: mat ter Tendenz: 
Gerste für 1000 kg in M. 
2 : Breslauer Produktenbörse 
Futtergerste und Viktoriaerbsen 24,00—28,00 
— 170—186 an v ma 1 8 Getreide Tendenz: ruhig 
ea ara * IE Weizen (schlesischer) nt 
1 (sc 
Märkischer 148-158 | Wicken 19,00— 21,50 Hektolitergewicht v. 24½ kg | 2850 | 28,50 
en, Blaue Lupinen 15,75—17.25 y $ . 16ta . 28,80 28.80 
» 5 i 164 e Lupinen 21.25—23,50 2 > . 2780 | 27,80 
2 ept. 16515—166 | Seradelle, alte — R (schlesischer) 
i ieee — . Hektolitergewicht v. 71,2 kg | 17,00 | 17,00 
endenz: flau Rapskuchen 10,80—11,80 H . arm 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Leinkuchen 15,80—16,30 5 . Wire 16,80 | 16,80 
zu. A 5 Hafer, mittlerer Art und Gute 14,00 14,00 
a = promp — B te, feins Sare et Sae 
Rumänischer — Sojaschrot 12 8018.70 rr 1800 18000 
Tendenz: Kartoffelflocken = Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 17,50 | 17,50 
für 1000 kg in N. für 100 kg in M. ab Abladestat. Wintergerste, 16,00 | 16,00 
Weizenmehl 38-4114 f märkischeStationen fur den ab — r 
2 100 ke ratio inschl. Sack ene kg i Mehl Tendenz ruhig 
r ru © a a e» t 
in M. frei Berlin e ıHır 25 6. | 24 6 
maasto Marken üb, Notiz bez. Í Odenwälder blaue — Weizenmehl (70%) 41,00 | 41,00 
R ehi do, lb. — Roggenmehl (70%) 25,25 | 25,25 
Lieferung 22— 24,90 do. ieren — z (66%) 1,00 Mk. teurer 
” - J Fabrikkartoffeln — Y (60%) 2.00 
Tendenz: stetig pro Stärkeprozent A — 2 | 47,75 


Metalle 


Berlin, 25. Juni. Elektrolytkupfer (wirebare), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 114%. 


Berlin, 25. Juni. Kupfer 97 B., 95 G., Blei 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 

Breslau, 25. Juni. In der Brotgetreidetendenz 
ng N Map ver- 
mehrt ange ‚doch halten die Käufer stark * 2 
zurück. Roggen unverändert gestützt. In AN B. 3455 G., > 30% B; 31% 2: 
Neu-Roggen und Neu-Weizen gar kein Ge-| London, 25. Juni. Kupfer, "Tendenz kaum 
Ebenso in Wintergerste. Braugerste] stetig, Standard per Kasse 48%—18%, per 
ist in guten Qualitäten gesucht, doch nur ver- drei Monate 48%—48%, Setti. Preis 48%, Elek- 
Das Hafergeschäft in Mittel-] trolyt 4%—56%, best selected 5414—5514., Elek- 
ist nur noch ein Konsum- r KoM, 105 Tendenz 1 n 
da jede Verschiffungsmöglichkeit] per Kasse 139%. per drei Monate 141 

n Een —141%, Settl. Preis 139%, Banka 145, Straits 
141%, Blei, Tendenz stetig, ausländ. rompt 
17/1, entf. Sichten 1715/1, Settl. Preis 18, Zink, 
Tendenz willig, gewöhnl. prompt 16%, entf. 
Sichten 16''/i, Settl. Preis 16%,. Silber 159/16, 
Lieferung 15%. 


Bahnwege zu unveränderten Preisen nach Ber- 
lin gehandelt. In Futtermitteln war die Ten- 
denz heute etwas ruhiger, Angebote um 5 bis 
10 Pfg. ermäßigt. Kleie ist weiter fest bei 
guten Umsätzen. > 
Posener Produktenbörse 

Posen, 25. Juni. Roggen 17—17,50, Weizen 

Brau- 
17—18, 
Roggen- 
Felderbsen 


Bremer Baumwollkurse, 


Baumwolle. loko 14,83. Amtliche Schlußnotie- 
‚tungen von 13 Uhr. Juli 11,50 B., 11,40 G., 
3mal11,50 bez., Okt. 13,47 B., 13,43 G., Dez. 
13,65 B., 13,63 G., 13.65 bez., Januar 13.68 B., 
13,66 G., März 13.88 B. 13,85 G., Mai 14,04 B., 
14,02 G., 14.04 bez. 


Nordamerikanische 


gerşte 19,50—21,50, Hafer einheitlich 


gepreßtes Stroh 2,50—2,70, loses Heu 70) f - k — K 
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